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werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
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Für die Monate Februar und März 


vom Poſtamt abholt, Mk. 1,20, wenn er durch den Brief⸗ 
träger ins Haus gebracht wird, Mk. 1,50. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die bereits im Februar er: 
ſchienenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt nachgelieſert 
haben will, hat an die Poſt 10 Pig. extra zu zahlen. 


Expedition des Geſelligen. 


— —-—ẽ— . —— —— — 


Umiſchau. 


Zu einem außerordeutlichen Schwerinstag hatte ſich 
am 5. Februar der Reichstag verſammelt, um diejenigen An⸗ 
trüge zu berathen, die eigentlich die Tagesordnung der 
Mittwochsſitzung rar bilden ſollen, auf Wunſch der 
Mehrheit des Hauſes aber einen Tag früher zur Berathung 
gelangten, um den Mittwoch für andere Vorlagen frei zu 
bekommen. Zunächſt peiehäftigte man ſich darum mit den 
Vorſchlägen betr. der Behandlung der gleichzeitig einlaufen⸗ 
den Initiativanträge, und das Haus ſtimmte ohne Debatte 
dem Autrag der Kommiſſion zu, die Eutſcheidnug über die 
3 der in den erften zehn Tagen der Seſſion dem 

1 


Buregu übergebenen Anträge dem Präſidenten zu über⸗ 
laſſen. Dann ſollte über die oft wiederholten Wünſche der 


Freiſinnigen Beſchluß gefaßt werden, in der Eintheilung der 
Wahlkreise eine ſolche Aenderung eintreten zu laſſen, daß 
der Vorſchrift der Verfaſſung, nach welcher auf je 100 000 
Einwohner ein Abgeordneter kommen ſoll, mehr als bisher 
genügt werden könne. Augeſichts der geringen Beſetzung 
des Saales hielt es jedoch der Abg. Richter für rath⸗ 
ſamer, die Abſtimmung vertagen zu laſſen. So ging man 
denn bereits in der erſten Hälfte der Sitzung zum letzten 
Punkt des Tagesprogramms über, dem Verlangen ver⸗ 
ſchiedener Parteien, der Reichstag und der Bundesrath 
mögen die mecklenburgiſche Regierung veranlaſſen, dem 
Lande endlich eine Volksvertretung zu geben. 


Der Antrag Pachnicke (freiſ.) will hinter Artikel 3 der 
Verfaſſung folgenden Zuſatz einſchalten: „In jedem Bundesſtaat 
muß 2 aus Wahlen der Bevölkerung hervorgegangene Ver⸗ 
tretung beſtehen, deren Zuſtimmung zu jedem Landesgeſetz und 
zur Feſtſtellung des Staatshaushalts erſorderlich iſt.“ 

Der Antrag der Freiſinnigen Volkspartei geht in ſo fern 
weiter, als er in jedem Bundesſtaat eine aus allgemeinen, 
gleichen und direlten Wahlen mit geheimer Abſtimmung hervor⸗ 
gegangene Vertretung verlangt. 

Zur Begründung erhält das Work 

Abg. Pachnicke (Hoipitant der Freiſ. Vgg.): Mit dieſer 
Frage iſt bereits der norddeutſche Bund befaßt worden, und ein 
bezüglicher Antrag iſt damals mit großer Mehrheit angenommen 
worden, ebenſo 1875 im Reichstag. Trotzdem iſt bis jetzt nichts 
zur Beſſerung geſchehen. Mecklenburg iſt ein Glied des deutſchen 
Reiches, und doch hat es ganz andere ſtaatsrechtliche Grundlagen 
als die anderen Staaten. Während in allen übrigen Staaten 
die mittelalterliche Theilung in drei Stände zu Gunſten 
einer Volksvertretung gewichen iſt, iſt ſie in Mecklenburg beſtehen 
geblieben. Im Gegenſatz zu der preußiſchen Verfaſſung kann es 
für Mecklenburg heißen: Die Bürger ſind einander nicht gleich, 
Standesvorrechte finden noch immer ſtatt. Die geſammte öffent⸗ 
liche Verwaltung entbehrt dort noch der Einheitlichkeit und beruht 
auf den Grundlagen der Feſtſetzungen von 1755. In Preußen 
iſt die Ritterſchaft mit eiſerner Fauſt vom großen Kurfürſten 
niedergehalten worden, in Mecklenburg hat das ritterſchaſtliche 
Element geſiegt, und fo iſt es bis heule geblieben. Z wei 
Drittel des Volkes entbehren jeder Vertretung und 
ſtehen in der Geſetzgebung ganz machtlos da, während ihnen die 
meiſten Pflichten aufgelaſtet ſind. Wer ein Landtagsmandat 
haben will, braucht blos in Mecklenburg ein Rittergut und 
mecklenburgiſche Staatsangehörigkeit zu erwerben, einen weiteren 
Befähigungsnachweis zum Geſetzgeber braucht er nicht. Im 
mecklenburgiſchen Landtag wird nur nach Ständen abgeſtimmt, 
und wenn keine Mehrheit herauskommt, bleibt es beim Alten. 

Mecklenburgiſcher Staatsminiſter und Bundesrathsmitglied 
v. Oertzen: Der Antrag des Abg. Pachnicke und die Gründe, 
die er dafür vorgebracht hat, ſind alte gute Bekannte (Ruf links: 
leider), ſind Prunkſtücke aus der Zeit der Reichstagswahl. Es 
iſt nicht Sache dieſes Hauſes, über mecklenburgiſche Interna zu 
entscheiden, und die mecklenburgiſche Regierung hat es nicht nöthig, 
dem Reichstage Rechenſchaft über ihr Verhalten zu geben (Sehr 
richte rechts. 3 

ke inneren Angelegenheiten der Einzelflaaten find dem 
Art. 4 der Reichsverfaſſung nicht unterſtellt. Thäte man das, ſo 
würde die Stellung der Bundesſtaaten in ihren Grundlagen 
erſchüttert werden. (Sehr richtig! rechts.) Das würde einer 
Medlatiſirung der deutſchen Bundesfürſten ſehr ähnlich ſehen. 
ge. richtig! rechts.) Die mecklenburgiſche Verfaſſung mag ja 
ängel haben, aber welches Geſetz und welche Inſtitution hätte 
keine Mängel? (Lachen links.) Unſere Bevölkerung hält zähe 
ſeſt an ihrer Verfaſſung. Fürſt Bismarck hat einſt bei der erſten 
Berathung dieſes Antrages geſagt, eine Verfaſſung, die durch 
Smart beſtanden hat und eingewachſen ift ins Volksleben, 
äßt ſich nicht über Nacht abſtreifen wie ein Aermel. Wir ſchrecken 
vor Aenderungen nicht zurück, aber wohl vor derjenigen Ent⸗ 
wickelung, deren kranke Stellen offen zu Tage liegen. Ueberlaſſen 
Sie es den Mecklenburgern, ihre Verfaſſung zu ändern, wann 
Sie es für richtig halten. Die mecklenburgiſche Nan lg weiß 
anz genau, was fie will. Sie en Kurs und läßt ſich 
araus nicht abgrängen. Werfen Sie ihr ſoviel Anträge Pachnicke, 
wie Sie wollen, ins Fahrwaſſer, Sie ſchädigen damit nur die 
Anträge, nicht den Kurs. a i 
Nachdem ſich noch der Roſtocker Oberlandesgerichtsrath 
v. Buchka gegen den Antrag ausgeſprochen hatte, wurde 


die Berathung nach kurzer Zeit jäh unterbrochen. Der 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das östliche Pommern. 
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Konſervative Dr. v. Frege ſchlug nämlich dem Hauſe vor, 
über die ganze Angelegenheit einfach zur Tagesordnung 
überzugehen; kaum wollte der Präſident darüber abſtimmen 
laſſen, da ſprach der Abg. Singer (Soz.) das gefürchtete 
Wort: „Ich bezweifle die Beſchlußfähigkeit!“ Sofort mußte 
natürlich zur Auszählung des Hauſes geſchritten werden, 
deren Ergebniß, obwohl en und Läutewerk raſtlos 
arbeiteten, kaum zweifelhaft erſchien. Während des Namens⸗ 
aufrufs wurde das Haus plötzlich durch einen „Fall“ er⸗ 
ſchreckt, von der Mitteltribüne ſah man einen ſchwarzen 
Körper in den Saal herabfliegen, der mit Getöſe unten 
aufſchlug. Da und dort peangen Abgeordnete von ihren 
Sitzen auf, der Präſident und die Schriftführer muſterten 


ſcharf die Gallerie, von der ein in der erſten Reihe ſitzender 


Herr ſich eiligſt zu entfernen ſuchte. „Eine Bombe?“ ſo 
9 8 es zuerſt etwas ängſtlich, dann mit heiterem 
Lächeln durch den Saal. Nein, nur ein ſchweres Doppel⸗ 
fernglas, das ein Unvorſichtiger hinabgeſtoßen hatte, und 
das eine gerade leere Stelle getroffen und den Sitz eines 
Abgeordneten beſchädigt hatte. So war der ſchlechte 
Beſuch des Saales auch einmal von Vortheil. 

Die Auszählung endete mit der Feſtſtellung der unge⸗ 
nilgenden Ziffer von 166 Abgeordneten, die Sitzung mußte 
alſo ſofort abgebrochen werden. Präſident v. Levetzow 
aber konnte ſich nicht enthalten, mit einer deutlichen Hand⸗ 
bewegung nach der Linken tadelnd darauf hinzuweiſen, daß 
das Haus wohl beſchlußfähig geweſen wäre, wenn nicht 
eine Anzahl Mitglieder vor dem Namensaufruf den 
Saal verlaſſen 3 Zwar rief mau daraufhin Oho! 
und Hört! Hört! aber — er hatte leider Recht! Die nächſte 
Sitzung findet heute (Mittwoch) ſtatt. 

Der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Ham merſtein 
arbeitet zur Zeit das Programm aus, welches den Be⸗ 
rathungen des Staats raths über Maßnahmen zur Ab⸗ 
hilfe der landwirthſchaftlichen Nothlage zu Grunde gelegt 
werden ſoll. Einen Hauptpunkt der ſtaatlichen Fürſorge 
für die Landwirthſchaft wird die Kreditfrage für Groß⸗ 
und Kleingrundbeſitz (Perſonal⸗ und Realkredit) bilden. 

Der von der „Wirthſchaftlichen Vereinigung“ des Reichs⸗ 
tages beſchloſſene Antrag des Grafen Kanitz⸗Podangen, 
welcher demnächſt im Reichstage eingebracht werden foll 
iſt unterſchrieben worden von den Mitgliedern der kouſer⸗ 
vativen Fraktion, einſchließlich der Hoſpitanten Graf zu Inn⸗ 
und Knyphauſen, Meutz, Riekehof, Böhmer, Sachſe, der Mehr⸗ 
heit der Freikonſervativen, allen Antiſemiten, dem national? 
liberalen Hoſpitanten Schwerdtfeger und den keiner Fraktion 
angehörigen Abgeordneten Graf von Bismarck, Freiherr, 
von Buddenbrock, von Dallwitz, Dr. Hahn, Hilpert, Bach⸗ 
meir, Bruckmier und Sigl. 

Hiernach zu urtheilen, wird der Autrag bei vollbeſetztem 
Hauſe etwa ein Viertel der Stimmen des Reichstages auf 
ſich vereinigen. Auch im April vorigen Jahres vereinigte der 
Antrag nahezu ein Viertel der an der Abſtimmung theil⸗ 
nehmenden Mitglieder des Reichstages auf ſich. 

Dem Antrage iſt eine Begründung beigefügt, in der 
es heißt: 

Da die gegenwärtigen Getreidepreiſe um ein Beträcht⸗ 

liches hinter den Koſten des Getreidebaues zurückbleiben, und 
da eine Erhöhung der Getreidezölle behufs Hebung dieſer 
Preiſe für die nächſten 9 Jahre wegen der Handelsverträge 
nicht in Frage kommen kann, ſo müſſen zur Erhaltung der 
Landwirthſchaft andere Hilfsmittel ausfindig gemacht werden. 

Ein ſolches Mittel dürfte in der Verſtaatlichung der 
Getreideeinfſuhr und dem Wiederverkauf des ausländischen 
Getreides nach feſten Durchſchnittspreiſen zu finden ſein. Der 
inländiſche Getreidepreis hängt lediglich von den Preiſen ab, 
zu welchen die ausländiſchen Zufuhren angeboten werden; 
wird alſo das ausländiſche Getreide unter einem beſtimmten 
Mindeſtpreiſe im Inlandsverkehr nicht abgelaſſen, ſo braucht 
auch der deutſche Produzent ſein Getreide nicht unter dieſem 
Preiſe zu verkaufen, es ſei denn, daß im Falle einer außer⸗ 
ordentlich reichen Ernte in Deutſchland die einheimiſche 
Getreideproduktion einmal den Bedarf des Landes über⸗ 
ſteigen ſollte. 

Der Zweck des vorliegenden, am 7. April 1394 bereits in 
ähnlicher Form eingebrachten Autrages iſt alſo, daß das für 
den deutſchen Konſum benöthigte ausländiſche Getreide nur 
für Rechnung des Reiches angekauft und verkauft werden 
darf, und daß für den Verkauf beſtimmte Preiſe vorgeſchrieben 
werden. 

Es werden dann in der Begründung die gegen den Au⸗ 
trag erhobenen weſentlichen Bedenken beleuchtet. Die 
„wirthſchaftliche Vereinigung“ meint, eine Prüfung des 
Wortlauts der Handelsverträge führe zu dem Ergebniß, 
daß ein Widerſpruch zwiſchen dem Antrag auf Verſtaat⸗ 
lichung der ee und den Handelsanträgen bon 
1892— 1894 nicht f he. Ueberdies würden ſich Mittel 
und Wege finden laſſen, um von den hier in Betracht 
kommenden benachbarten Staaten, Oeſterreich⸗Ungarn und 
Rußland, jeden aus der vorgeſchlagenen Einrichtung etwa 
zu befürchtenden Nachtheil abzuwenden. 

Daß das Prinzip der Verſtaatlichung des Getreide⸗ 
handels (wie ſie der Antrag Kanitz verlangt) ſozialiſtiſch ſei, 
wird nicht beſtritten, aber der Antrag bezwecke in erſter Linie 
die wirthſchaftliche Erhaltung des Bauernſtandes, auf deſſen 
Untergang die Sozialdemokratie warte. 

Ferner ſpreche man von der Brotvertheuerung. Dieſer 
Befürchtung gegenüber ſei hervorzuheben, daß der Antrag 
war in ähnlicher Weiſe, wie die Schutzzölle, eine Beein⸗ 
Neun der Preisbildung bezweckt, daß indeſſen jede preis⸗ 


teigernde Wirkung des beantragten Geſetzes aufhöre, ſo⸗ 


bald die Auslandspreiſe die vorgeſchlagenen Verkaufspreiſe 


erreichen. Erfahrungsmüßig folgten die Brotpreiſe den 
Kornpreiſen zwar nach oben immer ſofort, dagegen nach 
unten ſehr langſam, und deshalb hätten die Brotkäufer 
das größte Intereſſe an der Verhütung erheblicher Getreide⸗ 
preisſchwankungen, welche nur der Spekulation zu Gute 
kommen. Gerade die Ausgleichung und Befeſtigung der 
Getreidepreiſe in einer für die Kouſumenten wie für die 
Produzenten erträglichen Höhe aber ſei es, was die vor⸗ 
geſchlagene Maßnahme in erſter Linie bewirken müſſe. 

Was die Getreide⸗ und Brotpreiſe aubetrifft, ſo hat 
dieſer Tage Tr. Hirſchberg nach den Ermittelungen des 
ſtatiſtiſchen Amts der Stadt Berlin feſtgeſtellt, daß das 
durchſchnittliche Gewicht des Fünfzigpfennigbrotes 1891: 
1,58 Kilogramm, 1894: 2,45 Kilogramm und Ende de 
Jahres ſogar 2,51 betrug. 

Im neuen Reichstagsgebände tritt am 21. Februar eine 
vom Bunde der Landwirthe berufene Kommiſſion Sach⸗ 
verſtändiger zur Berathung einer Tagesordnung zu⸗ 
ſammen, die ſich mit der Hebung der Pferdezucht be⸗ 
ſchäftigt. Es iſt z. B. die Frage geſtellt: Wie iſt die Zucht 
des Bedarfes für Landwirthſchaft und Induſtrie mit dem 
militäriſchen Intereſſe in Einklang zu bringen? Welchen 
Einfluß haben die Regicrungsverorduungen betreffend die 
Hengſtkörordnung und die Eintheilung der Provinzen in 
ſolche für die Remontezucht und ſolche für die Zucht des 
kaltblütigen Pferdes auf die Landespferdezucht? 

Bei Gelegenheit der Generalverſammlung des „Bundes 
der Landwirthe“, die bekanntlich am 18. Februar in Berlin 
ſtattfindet, iſt auch eine Verſammlung von preußiſchen 
Domänenpächtern geplant, um über ihre Lage Mitthei⸗ 
lungen zu machen. 

Eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden Berlins, 
beſtehend aus dem Ober⸗Bürgermeiſter, dem Bürgermeiſter, 
dem Stadtverordneten⸗Vorſteher und deſſen Stellvertreter, 
wurde bekanntlich am Vormittage des 3. Februar in 
Gegenwart des Chefs des Civilkabinets, Wirklichen Geh. 
Raths Dr. v. Lucanus von dem Kaiſer zur Ueberreichung 
einer vom Magiſtrat und Stadtverordneten beſchloſſenen 
Dankadreſſe empfangen. Nachdem der Ober⸗Bürgermeiſter 
Zelle die Adreſſe nach einigen einleitenden Worten verleſen 
und übergeben hatte, ſprach der Kaiſer zunächſt dem Stadt⸗ 


verordneten-Vorſteher Dr. Langerhans ſeine Theilnahme 


wegen des Verluſtes eines Enkelkindes in der herzlichſten 
Weiſe aus und knüpfte daran Fragen über die gegenwärtig 
herrſchende Maſern⸗ und Scharlachepidemie und über das 
Heilſerum. Demnächſt richtete er an die Deputation (wie 
55 Magiſtrat jetzt offiziell mittheilt) etwa folgende An⸗ 
prache: 

Es liege ihm ſehr viel daran, daß die Erinnerung an 
die glorreichen, vor 25 Jahren durchlebten Zeiten, nament⸗ 
lich auch in der Bürgerſchaft wach erhalten würde. Deshalb 
habe er nach langen Ueberlegen den Plan gefaßt, die 
Standbilder der Fürſten unſeres Landes in ſeiner Hauptſtadt 
Berlin aufſtellen zu laſſen. Denn was das Auge ſehe, 
daran werde das Herz erinnert. Ueberdies laſſe die Ge⸗ 
ſchichte keiner Stadt der Welt den Einfluß der Fürſten auf 
die Entwickelung und Förderung einer Stadt in ſo in⸗ 
tereſſanter Weiſe erkennen wie die Berlins. Sie zeige Fürſt 
und Stadt manches Mal im Streit untereinander, doch 
bald wieder in Eintracht, immer in gegenſeitiger Achtung. 
Sodann habe es ihm Freude gemacht, der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung Berlins, deren Leiſtungen er gerne anerkenne, in 
der geſtifteten Gabe ein Zeichen ſeiner Anerkennung geben 
zu Tönen. Er komme ſehr oft in die Lage, namentli 
im Auslande und insbeſondere in England, wo man fi 
für Gemeindeverhältniſſe ſehr intereſſire, zu ſchildern, was 
die Stadt Berlin leiſte. Er hebe dann immer ganz be⸗ 
ſonders hervor, daß dies geleiſtet werde von Männern im 
Ehrenamt, welche für die Verwaltung thätig ſind ohne 
Nutzen für ſich, lediglich aus Neigung und aus Patriotismus 
für die Stadt. Es werde ihm das oft kaum geglaubt. Er 
hoffe, daß die geſammte Bevölkerung, ohne Unterſchied des Be⸗ 
kenntniſſes und der politiſchen Parteien, auch in Zukunft 
und auch in ſchweren Zeiten einmüthig und treu zu ihrem 
Fürſten halten und es ihm erleichtern werde, ſeine ſchwere 
Pflicht zu erfüllen. N - 

Alsdaun beſprach der Kaiſer noch verſchiedene ſtädtiſche 
Angelegenheiten und ließ ſich über den Stand derſelben 
eingehend berichten. So den Hafenbau am Urban und den 
Verkehr Berlins auf den Waſſerwegen im Allgemeinen, den 
Verkehr in den Straßen der Stadt, namentlich den Bau 
der elektriſchen Hochbahn, die Umwandlung der Pferde⸗ 
bahnen in Bahnen mit elektriſchem Betrieb, die Konſtruktion 
der Schwebebahn, ferner den inneren Ausbau der Marien⸗ 
kirche und endlich die Eingemeindung der Vororte. 


Im Laufe der Unterredung wurden auch die Strom⸗ 
bauten im Weichſelgebiete, der Mittelland⸗Kanal ins⸗ 
beſondere in ſeinen Beziehungen zu der Braunkohlen⸗ 
Produktion in den öſtlichen Provinzen und der Steinkohlen⸗ 
Produktion in Weſtfalen und der Nordoſtſee⸗Kanal berührt. 
Hinſichtlich des letzteren Kanals hob der Kaiſer beſonders 

ervor, daß ſich die für die beim Bau übt de Ar⸗ 
eiter getroffenen Einrichtungen, namentlich die Arbeiter⸗ 
Kolonien, bewährt hätten, obwohl Arbeiter der verſchieden⸗ 
ten Länder beſchäftigt würden, daß die Arbeiter erhebliche 
ücklagen gemacht hätten, und daß ſehr erfreulicher Weiſe 
00 ni 8 ein Mißklang, nicht eine Beſchwerde vorgez 
ommen ſei. . > 
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Berlin, 7. Februar. 


— An die Wittwe des Grafen von Holnftein aus 
Bayern hat der Kaiſer folgendes Beileidstelegramm 
geſandt: 

„Mit aufrichtiger Theilnahme habe ich die Kunde von dem 
Hinſcheiden Ihres Gemahls vernommen und ſpreche Ihnen mein 
nnigſtes Beileid zu dieſem unerſetzlichen Verluſte aus. Ein 
treuer Diener ſeines Königs und ein wahrhaft deutſcher 
Mann, iſt er in ernſten und entſcheidungsvollen Stunden 
muthig für Kaiſer und Reich eingetreten. Mein Herr Großvater, 
wie mein Vater ſchätzten ihn gleich hoch und ich bewahre ihm 
ein freundſchaftliches dankbares Andenken über das Grab hinaus.“ 

— Zu dem heute (Mittwoch) bei dem Kaiſerpaare im 
königlichen Schloſſe ſtattfindenden kleinen Ball hat auch der 
alten Reichstagsabgeordnete v. Kosecielski eine Einladung 
erhalten. 

— Die Kaiſerin Friedrich tritt heute ihre Reiſe 
nach England an. 


— Dem Fürſten Bismarck wird von mehreren Land⸗ 
wirthen der Landſchaft Angeln (Schleswig) zum 80. Ge⸗ 
burtstage eine kleine echte Stammheerde, nämlich 
4 Milchkühe, 2 Stärken und 1 Stier zum Geſchenk gemacht 
werden. 

— Der Ausschuß der Deutſchen Studentenſchoft für 
die Bismarckhuldigung bat alle Kommilitonen aufgefordert, 
an einer Preisbewerbung um ein Lied auf den Fürſten Bis 
marc ſich zu betheiligen. Dies Lied ſoll bei der Huldigungs⸗ 
. der Deutſchen Studentenſchaft und auf dem Kommerſe in 

amburg geſungen werden. Die Melodie joll eine befaunte, 
leicht ſangbare Studentenmelodie ſein. Zur Bewerbung ſind nur 
Studenten der Univerſitäten und der Techniſchen Hochſchulen zu⸗ 
gelafien. Der Preis beſteht in einer Nachbildung eines befomuten 
zildniſſes des Fürſten Bismarck von Prof. Lenbäch, mit Rahmen. 
Das Pieisrichteramt haben die Herren Heinrich Seidel, Joh. 
Trojan and Julius Wolff übernommen. 

— Zu der Zolltarifnovelle beantragt Freiherr 
von Stumm, die Erköhung des Zolles auf Parfümerien 
ſtatt der vorgeſchlagenen 180 Mark bis auf 200 Mark zu ſteigern. 

— Die Prüfung der Steunerordnungen ver⸗ 
ſchiedener Gemeinden hat den Miniſtern der Finanzen 
und des Innern zu folgenden Bemerkungen Anlaß gegeben: 

1) Die Beſteuerung jedes öffentlichen Aufzugs mit Muſik⸗ 
begleitung, insbeſondere auch eines ſolchen zu kirchlichen Zwecken 
oder bei patrivtijchen Gelegenheiten, iſt offenbar zu weitgehend; 
desgleichen die Beſteuerung jedes Ständchens mit oder ohne 
Muſikbegleitung, beiſpielsweiſe eines ſolchen, welches von einem 
Geſangvereine bei Gelegenheit ſeinem Leiter dargebracht wird. 
Die Beſteuerung der Hochzeitsfeſtlichkeiten in einem Wirthshauſe 
iſt ohne Weiteres zu verwerfen, wenn die Feſtlichkeit keinen 
öffentlichen Charakter an ſich trägt, ſondern ſich auf den Kreis 
der Eingeladenen beſchränkt. Die bloße Benutzung eines Wirths⸗ 
hauſes zur Veranſtaltung einer Feſtlichkeit macht dieſe nicht zu 
einer öffentlichen. 

2) In einigen Steuerordnungen wird die Steuer erhöht, 
wenn der Veranſtalter der Luſtbarkeit an die Gemeinde keine 
Platzmiethe zahlt. Die verſchiedene Bemeſſung von Steuern 
nach rein zivilrechtlichen Geſichtspunkten erſcheint nicht zuläſſig. 

3) Nach einer Steuerordnung iſt der Bürgermeiſter er⸗ 
mächtigt, den Saalbeſitzern an den Kirmeßtagen für die Ver⸗ 
anſtaltung von Tanzluſtbarkeiten und den Vereinen mit andauernd 
guter Führung bei der Verauſtaltung von Vereinsfeſtlichkeiten 
einen ermäßigten Steuerſatz zu bewilligen. § 4 des Normal⸗ 
ſtatuts enthält eine entſprechende Unterſcheidungs⸗Befugniß des 
Gemeindevorſtandes nur bei der Veranſtaltung von Luftbar⸗ 
keiten, deren Reinertrag zu einem wohlthätigen Zweck beſtimmt 
iſt. Es empfiehlt ſich nicht, eine ſolche Befugniß ohne dringende 
Gründe auszudehnen. Auch läßt die vorliegende Beſtimmung 
die Möglichkeit zu, daß der ermäßigte Satz einem Saalbeſitzer 
bewilligt und dem anderen verſagt wird, was unzuläſſig ſein 
Die Ahndung der ſchlechten Führung eines Vereins aber 
ſoll auf anderem Gebiete, als auf dem der Steuer geſchehen. 

— Nach der „Neiſſer Ztg.“ hat der Kultusminiſter die 
Errichtung einer Niederlaſſung der Franziskaner in Neiſſe 
genehmigt. 

In Bayern ſind Gerüchte verbreitet, der kürzlich ge⸗ 
ſtorbene Sohn des Thronfolgers Prinz Ludwig, der 15jährige 
Prinz Wolfgang, ſei keines natürlichen Todes geſtorben. 
In den Hoſkreiſen hülle man ſich in Stillſchweigen, um den 
Anfragen auszuweichen. Mehrere Blätter halten eine 
Lichtung des geheimnißvollen Dunkels für dringend geboten. 


In Württemberg haben die jüngſten Landtagswahlen 
einer ſchweren Niederlage der bisherigen regierungs⸗ 
freundlichen Mehrheit geführt. Die Landespartei iſt 
gradezu vernichtet und auch die deutſche Partei hat in dem 
erſten Wahlgange ſo ſchwere Verluſte erlitten, daß ſie ſelbſt 
bei günſtigem Ausfall der bis zum 15. Februar zu erledi⸗ 
enden Stichwahlen nicht auf die Hälfte ihrer bisherigen 
andate rechnen darf. Der Löwenantheil des Erfolges 
fällt leider der nicht ſehr reichsfreundlichen Volkspartei 
zu, welche von acht Mandaten es zu mindeſtens 30 bringen 
wird. Auch die Sozialdemokraten dürften, wenn auch 
mit wenigen Stimmen, zum erſten Mal im Landtag ver⸗ 
treten ſein. Das neugebildete Centrum hat die vor⸗ 
wiegend katholiſchen Wahlkreiſe zum größten Theil gewonnen. 
Der Kaiſer hat dem König von Württemberg den 
blerjährigen Fuchshengſt „Donnerſchlag“ v. Dandin a. d. 
Dombrowa, den Bezwinger von „Migräne“ und „Ilſe“ im Großen 
Teutonia⸗Preis zu Leipzig, zum Geſchenk gemacht. Als Gegen⸗ 
geichent hat der König von Württemberg dem Kaiſer aus der 
raberzucht des Geſtüts zu Weil den dreijährigen „Satrap“ 
geſendet, einen Schimmelhengſt v. Amurath a. d. Sady. Der 
Hengſt, nobel und ſtark in Knochen, mißt jetzt bereits 165 Benti- 
meter, eine Größe, wie ſie bei einem Araber nur ſelten zu 
finden iſt. 

Oeſterreich. In Pilſen haben die Brauereien, dem 
Drängen der tſchechiſchen Wühler folgend, ſämmtlichen 
deutſchen Arbeitern gekündigt und beſchäftigen jetzt 
mir noch tſchechiſche Arbeiter. Wie verlautet, wollen die 
deutſchen Gaſtwirthsverbände demnächſt zu dieſer 
Thatſache Stellung nehmen, und das deutſche Publikum 
wird, wenn ſich dieſe Mittheilung beſtätigt, hoffentlich eben⸗ 
falls ſeine Haltung danach einzurichten wiſſen. 

England. In der Thronrede, mit welcher am 
Dienstag das Parlament eröffnet worden iſt, werden 
u. a. Vorlagen für Verbeſſe rung der Lage der irijchen 
Pächter und für Errichtung von Verſöhnungsäm tern 
für Arbeitsſtreitigkeiten angekündigt. 

Südafrika. Bei Lourenzo Marquez hat kürzlich 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Portugieſen und den 
Eingeborenen (Kaffern) ſtattgefunden, bei welchem die Por⸗ 
tugieſen 27 Todte verloren; der Verluſt des Feindes wird 
auf 200 Mann angegeben. Die Kaffern überraſchten die 
Portugieſen im Schlafe. 

China⸗Japan⸗Korea. Die zweite japaniſche Di⸗ 
bifion hat am 2. Februar die Stadt Weihaiwei einge- 


nommen, nachdem die Forts ſchon längere Zeit im Beſitz 
ach 3 waren. Die Chineſen find nach Tſchifu ge⸗ 
e 


Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſtpreuſen 
trat am Dienſtag, wie kurz gemeldet, in Danzig u einer Sitzung 
zuſammen. Herr Landesdirektor Jaeckel e ſfnete die Sitzung 
mit geſchäftlichen Mittheilungen. Der Herr Ober⸗Präſident hat 
auch für das Etatsjahr 1895.96 zur Förderung des Obſt⸗ 
baues in der Provinz, insbeſondere zur Vertheilung von Obſt⸗ 
bäumchen an kleinere Grundbeſitzer und Lehrer gegen eine Ver⸗ 
gütung von 25 Prozent des Koſtenpreiſes die Bewilligung einer 
Provinzial-Beihilfe von 2000 Mk. mit der Begründung beantragt, 
daß das Bedürfniß noch gegenwärtig vorliege. Der Herr Ober⸗ 
Präſident theilt gleichzeitig mit, daß die für das Etatsjahr 1894 95 
Seitens der Provinz und des Staates zur Verſügung geſtellten 
Summen vollſtändig verwendet find, und daß auch für 1895/96 
zur Förderung des Obſtbaues in der Provinz eine angemeſſene 
Staatsbeihilſe zu erwarten ſei. In der Vorausſetzung, daß der 
Provinzial⸗Ausſchuß dem Antrage des Herrn Ober⸗Präſidenten 
ſtattgeben wird, hat der Herr Landesdirektor bei Aufſtellung des 
Etatsentwurſes für 1895 96 die Poſition „zu Beihilfen für Lande 
meliorationen“ jo bemeſſen, daß daraus obige Ausgabe von 
200 Mk. beſtritten werden kann. Ferner hat der Herr Ober- 
präſident auf die von Herrn Landesdirektor Jaeckel vorgetragene 
Bitte den Königlichen Waſſerbauinſpektor Löwe⸗ Marienwerder 
ermächtigt, den Blinden in der Provinz und der Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Blinden⸗Anſtalt in Königsthal, wie im Vor⸗ 
jahre, 2200 Bunde Korbweiden aus den fiskaliſchen Kämpen 
koſtenfrei zu verabfolgen. — Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes 
des Kreiſes Konitz hat mitgetheilt, daß der Kreis Konitz die 
von dem Provinzial⸗Ausſchuß in dem Beſchluß vom 29. Mai 1894 
geſtellte Bedingung betreffend die Uebernahme der Hälfte der 
Reparaturkoſten für die Brahebrücke bei Schwornigatz von 
850 Mk. auf Kreisfonds angenommen hat. Neue Darlehen 
wurden bewilligt zu Schulhausbauten den Dorfgemeinden Radowisk 
Kreis Brieſen, 4000 Mk., Zukowken und Pusdrowo, Kreis 
Karthaus, 4800 bezw. 5000 M., Chrosle, Kreis Löbau, 2750 Mk., 
Starthütte und Kappellenhütte, Kreis Karthaus 1800 Mk.; 
Stobbendorf I., Kreis Marienburg, zur Deckung der Reſtkoſten 
für das neuerbaute Dampfſchöpfwerk 2000 Mk., der Dorfgemeinde 
Borkau, Kreis Karthaus, zum Schulhausbau 4600 Mk. und der 
Stadtgemeinde Schöneck, Kreis Berent, zum Erwerb eines Vieh⸗ 
marktplatzes 7000 Mk, zuſammen 43950 Mk. Der der Kommiſſion 
für die Provinzial⸗Hilfskaſſe nochmals vorgelegte Autrag der 
Dorfgemeinden Schoppa und Bonczkahutta, Kreis Karthaus, auf 
Bewilligung eines Darlehns von 39 0 Mk. zum Schulhaus bau 
wurde abgelehnt. Der Antrag der Entwäſſerungsgenoſſen⸗ 
ſchaft zu Grau denz auf Erhöhung der Tilgungsrate für das 
Amortiſationsdarlehn von urſprünglich 8300 Mk. von 2 auf 5 
Prozent iſt genehmigt worden. In der Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalt zu Schwetz befanden ſich am 31. Dezember v. Is. 
74 Kranke und zwar 237 Männer und 237 Frauen; in der Anſtalt 
zu Neuſt adt 545 Perſonen, und zwar 260 Männer und 285 
Frauen. — Die bei der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Spcietät 
in der Zeit vom 1. April 1894 bis 23. Jaunar 1895 liquidirten 
Brandentſchädigungen haben bei 297 Bränden 533006 Mk. be⸗ 
tragen, während in derſelben Zeit des vorigen Jahres bei 344 
Bränden 533266 Mk. liquidirt worden find. Hierauf wurde mit 
Etatsberathungen fortgefahren. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 7. Februar. 

— Die Weichſel iſt heute hier auf 3,58 Meter gefallen; 
der Trajett über die Eisdecke iſt für Fußgänger 
eröffnet. 

Bei Culm iſt, da das Weichſelwaſſer ſteigt, der Ueber⸗ 
gang über den Strom ſehr beſchwerlich. Sowohl auf der 
Culmer wie auch auf der Glugowkoer Seite überfluthet das 
Waſſer die Steindämme. 

Die für die Culmer Niederung ſehr wichtige Eisbahn 
über die Weichſel von Grenz nach Sartowitz wird jetzt 
hergeſtellt. a 

Bei Thorn hat ſich in der letzten Nacht das Weichſeleis 
bis Kaszezorek oberhalb der Eiſenbahnbrücke geſetzt; die Eis⸗ 
decke iſt nur ſchwach. Das Waſſer ſtieg auf 1,18 Meter 
und begann dann zu fallen. 

Der Waſſerſtand war geſtern Mittag bei Dirſchau auf 
2,44 Meter geſallen. Falls das Waſſer noch weiter fällt, 
werden die Eisbrecher, welche einen bedeutenden Tiefgang 
haben, wohl in den nächſten Tagen ihre Arbeiten einſtellen 
müſſen. 

Auf der unteren Weichſel ſind die Eisbrechdampfer 
bis zum Pieckeler Kanal vorgedrungen. In Plehnendorf 
werden jetzt durch ein Kommando vom 128, Infſanterie⸗ 
Regiment Sprengbüchſen zur Beſeitigung der in die Strom⸗ 
tiefe hinabreichenden Eis⸗ und Schneeſchlamm⸗Verſtopfungen 
gefüllt. 

— Die Maul⸗ und Klanenſeuche herrſchte Ende 
Jaunar in den Kreiſen Thorn in 1, Culm in 2, Wehlan 
und Raſtenburg in je 1, Neidenburg in 2, Randow und 
Grätz in je 1 Ortſchaſt. 

— Aus dem Berichte über die Hypothekenbewegung 
in Preußen im Jahre 1893 iſt folgendes von Intereſſe: 
Im Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder wuchſen die 
Löſchungen aus Zwangsverſteigerungen in den Städten von 
0,74 auf 2,74 Millionen Mk. an; hieran nahmen Thorn und 
Danzig mit 212361 bezw. 1514780 Mk. Theil. Das Land 
brachte gegen das Vorjahr (mit 5,67) nur 4,63 Millionen Mk. 
bei Verſteigerungen zur Löſchung, eine Summe, welche erheblich 
höher ausgefallen ſein würde, hätte nicht der Fiskus durch die 
Anſiedelungskommiſſion hülfreich eingegriffen. Durch ſtaatlichen 
Aukauf wurden zur Löſchung gebracht in den Amtsgerichten 
Löbau 182902, Schwe 832300, Brieſen 1 921138 Mark, 
im Ganzen 1636340 Mk. Einzelne Städte, wie Marienwerder 
und Pr. Friedland, erfreuen ſich einer gewiſſen Beſſerung. Das 
Wachsthum der Belaſtung beruhte vornehmlich auf dem Leer⸗ 
ſtehen vieler Miethswohnungen, die aus Spekulation gebaut 
wurden; die Umwandlung des Perſonalkredits in Realkredit, 
Paß⸗ und Zollbeſchränkung drückten nach wie vor auf den Grenz⸗ 
verkehr und führten, da namentlich auch das Umſichgreifen der 
Cholera den Verkehr beſchränkte, zu wachſender Verſchuldung. 
Die Städte ließen 17,53 Millionen Mark eintragen, dagegen 
11,93 Millionen Mark löſchen; das Land betheiligte ſich mit 
30,98 bezw. 28,65 Millionen Mark an der Hypothekenbewegung. 
Im Bezirk Poſen wurden durch Güterankauf ſeitens der An⸗ 
ſiedelungskommiſſion 2369991 Mk. zur Löſchung gebracht. Laut 
Bericht des Poſener Landgerichts bezifferte ſich die Löſchungs⸗ 
ſumme durch Zwangsverſteigerungen auf 2727728 Mk. Sehr 
unerfreulich liegen die Dinge in den Poſener Landbezirken. 
Hier laſtet nach den Berichten namentlich Privatgüterſchlächterei 
ſchwer auf dem Grundbeſitze. 

— Kürzlich wurde mitgetheilt, daß von denjenigen Schul⸗ 
amts⸗ Kandidaten, welche dem Parallelkurſus des Seminars 
u Marienburg angehörten und im Oktober v. 33. die erſte 

ehrerprüfung ablegten, bis Mitte Dezember noch keiner eine 
Anſtellung erhalten hatte. Es iſt dieſen Kandidaten freigeſtellt 
worden, ſich um Lehrerſtellen in anderen Provinzen zu bewerben. 
Ihre Befähigungszeugniſſe ſind dem Kultusminiſter eingereicht 
worden, und es haben auf deſſen Anordnung mehrere der Kan⸗ 
didaten Lehrerſtellen in anderen Provinzen erhalten, und zwar 
namentlich in Oſtpreußen und Sachſen. Es hat hiernach den 
Anſchein, als ob der Lehrermangel in unjerer Provinz khatſächlich 
beſeitigt iſt. 

— Ter Abg. Dr. Rzepnikowski-Löbau hat — wie 
volniſche Blätter berichten — dem Miniſter des Innern 
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die Verfügung des Reglerungspräſidenten zu Marienwerder 
wegen der beglaubigten Ueberſetzung polniſcher Theaterſtücke vor⸗ 
gelegt und um Aufhebung der Serfügung erſucht. Der Minifter 
habe, ſo wird berichtet, von vornherein die Verfügung als 
allzu weitgehend und beſonders die beglaubigte fieber⸗ 
ſetzung als unnöthig bezeichnet. Er habe die Einreichung 
eines ſchriftlichen Antrags gefordert und verſprochen, die Sache 
zu prüfen und zu erledigen. Dr. Rz. habe auch ſogleich den 
schriftlichen Antrag mit der Bitte um ſchleunige Aufhebung jener 
Forderung vorgelegt, da zu der fetzigen Jahreszeit Theaters 
vorſtellungen an der Tagesordnung ſeien und der Erlaß der 
Regierung zu Marienwerder die polniſchen Liebhabertheater in 
hohem Maße knebele. Der Miniſter hat darauf bemerkt, daß es 
ſchon aus praktiſchen Rückſichten gut wäre, wenn dem polnischen 
Text die deutſche Ueberſetzung beigefügt würde, da wegen des 
Mangels an entſprechenden Dolmetſchern unerwünſchte Ver⸗ 
zögerungen eintreten könnten; auf die Bemerkung des Abge⸗ 
ordneten, daß es ſich hier um das Prinzip handle und daß die 
Forderung des Regierungs-Präſidenten der rechtlichen Grundlage 
entbehre, habe der Miniſter jedoch keine Antwort gegeben, ſondern 
nur wiederholt, daß er demnächſt die Sache unparteliſch ent« 
ſcheiden werde 


— Das bakteriologiſche Inſtitut imſtädtiſchen Lazareth 
zu Danzig iſt ſeit dem 1. Februar geſchloſſen. Der Vorſteher 
des Inſeltuts, Herr Dr. Lickfett, ſetzt die Unterſuchungen auf 
Cholera-Serum einſtweilen für eigene Rechnung weiter fort, 

— Am Freitag findet wieder eine Verſammlung der Alter- 
thumsgeſellſchaft ſtatt, in der Mittheilungen aus den Gebieten 
der Archäologie und Anthropologie gemacht werden ſollen. 

+ — Wie mit Beſtimmtheit verlautet, wird Herr Land» 
ſchaftsdirektor Albrecht⸗Suzemin nach Schluß feiner Amts⸗ 
periode, welche in dieſem Jahre abläuft, eine Wiederwahl nicht 
annehmen. In landwirthſchaftlichen Kreiſen beſchäftigt man ſich 
eifrig mit der Wahl eines geeigneten Nachfolgers. 

— Der Privatdozent der Kunſtgeſchichte Dr. Haendcke in 
Jena iſt als außerordentlicher Profeſſor und Tirektor der Kupfer⸗ 
ſtichſammlung nach Königsberg berufen. 

— Der Landesrath Hintze iſt zum Syndikus der Weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft gewählt worden. 

— Der Landmeſſer Flügel iſt vom 1. April von Filehne 
nach Czarnikau verſetzt. 

— An Stelle des von Bromberg nach Klein Bartelſee als 
Hilfspfarrer verſetzten Vikars Aßmann iſt der Kandidat des 
Predigtamts Matthias⸗Poſen als Vikar nach Bromberg be⸗ 
rufen worden. 

— v. Witzleben, Sek. Et. vom Drag. Regt. Nr. 3 iſt in 
das Drag. Regt. Nr. 16 verſetzt. 


Leſſen, 5. Februar. Dem hieſigen evangeliſchen Kreisſchul⸗ 
infpeftor iſt von der Regierung die Erlaubniß ertheilt worden, 
das Amt eines Stadtverordneten anzunehmen. 

* Danzig, 5. Februar. Zu der vom hieſigen Kunſtvereln 
veranſtalteten Kunſtausſtellung, welche vom 6. März bis 
16. April d. Is. ſtattfindet, ſind etwa 400 Gemälde angemeldet 
worden. Am meiſten iſt Landſchaft und Genre vertreten, doch 
anch eine größere Anzahl Porträts und mehrere bedeutende 
Darſtellungen aus der Geſchichte gelangen zur Ausſtellung. Von 
den Ausſtellern ſind beſonders hervorzuheben: Die Profeſſoren 
Brütt, Kröner, Andr. Aſchenbach in Düſſeldorf; Eſchke, Scherres, 
Plockhorſt, Flüggen, Tſchautſch und Blunck in Berlin; Pauwels 
und Preller in Dresden; Prof. Wenglein und Hiſtorienmaler 
Voß in München. Von Ausländern ſind hervorzuheben: Lord 
Weeks, Peteti Florenz, Moeſin⸗Brüſſel und Rodriguez⸗Sevilla. 
Die Werke der letzgenannten Künſtler überſendet die National⸗ 
gallerie in Berlin. Herr Profeſſor Stryowski⸗Danzig wird 
wieder mehrere intereſſaute Genrebilder nach Motiven aus dem 
polniſch⸗ruſſiſchen Volksleben ausſtellen. Da der Verein durch 
Austritt aus dem Verbande nun eine ſelbſtſtändige Stellung er⸗ 
langt hat, ſo ſind infolgedeſſen in dieſem Jahre minderwerthige 
Arbeiten, die früher gewiſſermaßen aus Verbandsrückſichten an⸗ 
genommen werden mußten, möglichſt ferngeblieben. Nach dem 
Voranſchlag belaufen ſich die Einnahmen auf 7800 Mk., die 
Ausgaben auf 7200 Mk., jo daß zu Ankäufen nur die ſpärliche 
Summe von 500 Mk. übrig bleibt. Da nun die Ausſtellung 
trotz dieſes wenig günſtigen Umſtandes abgehalten wird, ſo iſt 
dieſes wohl der beſte Beweis dafür, wie ſehr der Verein be⸗ 
müht iſt, das Kunſtintereſſe in unſerer Stadt und Provinz auf⸗ 
recht zu erhalten. e 

Die Diſt anzreiter vom 1. Leſbhuſaren⸗Regiment, welche 
am Sonnabend Morgen einen Diſtanzritt unternahmen, trafen 
Abends in Rieſen burg ein, wo ſie an einem Ball des Offizier⸗ 
korps theilnahmen. Am Montag Vormittag paſſirten die Reiter 
wieder Dirſchau und trafen dann wohlbehalten in Danzig ein. 

Zum Beſten der Ferienkolonien und Badefahrten 
armer Kinder wird am 3. März eine muſikaliſch⸗theatraliſche 
Soiree ſtattfinden, an der ſich vortreffliche Dilettanten und die 
hervorragendſten Mitglieder unſeres Stadttheaters betheiligen 
werden. 

[UI Gollub, 5. Februar. In der heutigen Schöffen⸗ 
ſitzung wurden drei Gutsleute von Schloß Golan, welche 
bei dem dort abgehaltenen Erntefeſt den Gendarm W. thätlich 
angegriffen hatten, zu je 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 

Königsberg, 5. Februar. Die Getreide zufuhren im 
Monat Januar geſtalteten ſich gegen den vorhergegangenen 
Monat geringer, es gingen ein vom Auslande 1819 Waggons 
Getreide, 271 Waggons Kleie und 370 Waggons Oelkuchen, vom 
Inlaude 1662 Waggons Getreide. Die Abnahme der ruſſiſchen 
Zufuhren iſt größtentheils auf die ruſſiſchen Feiertage und die 
damit verbundene Geſchäftsruhe zurückzuführen; ſchlechte Wege ze. 
mögen das ihrige auch dazu beigetragen haben. Dagegen haben 
ſich die Zufuhren von Oelkuchen geſteigert. Auch der Schluß der 
Schifffahrt wirkt lähmend auf das ganze Getreidegeſchäft. Es 
wurden in Tons zu je 20 Ctr. aufgewogen vom Inlande 15364, 
vom Auslande 27735; abgewogen nach dem Inlande 2854, nach 
dem Auslande 31568 Tons. 

Tie Aemter an der Univerſttät find für das Studienjahr 
1895 96 wie folgt beſetzt worden: Rektor iſt der Geheime 
Medizinalrath Profeſſor Dr. Braun I, Prorektor der Geh. 
Regierungsrath Prof. Dr. Fleiſchmann; Dekane ſind für die 
thevlogiſche Fakultät Profeſſor Dr. Jacoby, für die juriſtiſche 
Geheimer Juſtizrath Profeſſor Dr. Güterbock, für die medi⸗ 
ziniſche Medizinalrath Profeſſor Dr. Licht heim und für die 
philoſophiſche der Direktor des botaniſchen Gartens Profeſſor 
Dr. Lürſſen. 

Alleuſtein, 5. Februar. Der hieſige katholiſche Kirchen⸗ 
baufonds iſt durch eine Schenkung des Herrn Domkapitulars 
Dr. Hipler in Frauenburg in Höhe von 3000 Mk. auf 5000 Mk. 
angewachſen. 


Aus dem Kreiſe Inſterburg, 4. Februar. Unweit des 
Gutes Sioleitſchen ſteht ein aus Eijenbronce hergeſtelltes Denk⸗ 
mal, das im Jahre 1826 von der ruſſiſchen Regierung zu Ehren 
des aus den Freiheitskriegen bekannten ruſſiſchen Generals 
Fürſten Barclay de Tolly, der auf einer nach Berlin unter 
nommenen Reiſe vom Blutſturze befallen am 14. Mai 1818 an 
dieſer Stelle ſein Leben aushauchte, errichtet wurde. Mit der 
Inſtandhaltung des Denkmals waren von der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung bisher die Beſitzer des Gutes Sioleitſchen betraut, welche 
am Todestage des Generals auch die von der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung überſandten Kranzſpenden am Fuße des Denkmals nieder⸗ 
legten. Fortan wird ſich dieſer Ehrung für den Verſtorbenen 
eine Abordnung ruſſiſcher Offiziere in Gemeinſchaft mit einer 
preußiſchen Offizierdeputation unterziehen. 

a Schippenbeil, 5. Februar. Ein böſer Gaſt hat hier Einkehr 
gehalten, die Granuloſe. In Folge einer Unterſuchung durch 

en hieſigen Armenarzt Dr. B. haben in der Stadtſchule 50, in 
der Volksſchule 36 Kinder vom Unterricht ausgeſchloſſen werden 
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ber Präparandens 
er Beſitzer Guſtav 
andskron verkaufte dieſer Tage einem Händler aus 
artenſtein einen Bullen, der das ſtattliche Gewicht von 19 
tner 20 Pfd. erreicht hatte, für den Preis von 576 Mk. 
Bromberg, 5. Februar. Heute fand die Generalver⸗ 
fammlung des Vorſchußvereins ſtatt. In dem vom Vorſitzenden 
erſtatteten Verwaltungsbericht heißt es, daß in Folge der be⸗ 
dauerlichen Kataſtrophe im Vorſchußverein in Culm mancher von 
dem beabſichtigten Anſchluß au Genoſſenſchaftsbanken zurück⸗ 
eſchreckt wurde, feine Spargelder in öffentlichen bezw. ſtaatlichen 
aſſen niederlegte und ſein Kreditbedürfniß, trotz des meiſt 
Set lan Zinsſußes, an anderer Stelle deckte. Wenngleich der 
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ſeit längerer Zeit auf allen Gebieten des Handels und Gewerbes 
aftende Druck auch im verfloſſenen Jahre ſich fühlbar machte, 
Hal der Verein doch mit den Ergebniſſen des Vorjahres zu⸗ 
en ſein. Tie Mitgliederzahl betrug am Jahresſchluſſe 546. 
Es betrugen am 31. Dezember Mitglieder⸗Guthaben 146 561,55 
Mark, Reſervefonds 12 617 Mk., Spezial⸗Reſervefonds 5246,75 Mk., 
Utenfilien 550,71 Mk., Mitglieder ⸗Depoſiten 263 966,79 Mk., 
Spareinlagen von Nichtmitgliedern 143928,88 Mk. der Baar⸗ 
beitand am 1. Januar 1894 betrug 5597,57 Mk., die Einnahme 
des Jahres 2586 714,57 Mk., die Ausgabe 2598 871,62 Mt., jo 
daß am Jahresſchluſſe ein Kaſſenbeſtand von 3440,52 Mk. vor⸗ 
handen war. Der an die Mitglieder zu vertheilende Gewinn⸗ 
antheil beträgt 6 pCt. 
Poſen, 4. Februar. In einer Verſammlung von Polinnen 
wurde, wie der Goniec mittheilt, die Eröffnung einer polniſchen 
Frauen bibliothek beſchloſſen. 


— en 
C Laudwirthſchaſtlicher Kreisverein Schlochau. 

In der erſten diesjährigen Sitzung berichtete Herr Kreis⸗ 
baunkeiſt er Gauger über den Stand des Vereins folgendes: Die 
Lage des Vereins iſt, wie im Vorjahre, als günſtig zu be⸗ 
zeichnen und die Mitgliederzahl auf der früheren Höhe geblieben. 
Die Einnahmen haben 6050,84 Mk., die Ausgaben 5380,77 Mk. 
betragen. Der Ueberſchuß wird zur Deckung einiger laufender 
Rechnungen Verwendung finden. Die Einnahmen ſetzen ſich zu⸗ 
ſammen aus den Mitgliederbeiträgen, dem Erlös für verkaufte 
Bullen und Eber und der Proviſion aus den Agenturgeſchäften 
der Hagelverſicherung, welche für das abgelauſeue Jahr gegen 
700 Mk. betragen hat. Die Ausgaben ſind aus den Koſten für 
den Druck und Verſand des Vereinsblattes, durch Beſchaffung 
von Bullen und Ebern, ſowie durch den Ankauf landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen entſtanden. Ein beträchtliches Vermögen ſtellen 
die dem Verein gehörigen 62 Vullen, 14 Cber, 13 Viehwaagen 
und 29 andere landwirthſchaftliche Maſchinen dar, durch deren 
Verwendung in den einzelnen Bezirken den Mitgliedern die 
Jahresbeiträge mehr als erſetzt werden. Nach Beendigung des 
Berichts hob der Vorſitzende, Herr Landrath Dr. Kerſten, her⸗ 
vor, daß der Verein noch Zahlungen für angekaufte Bullenkälber 
zu leiſten habe, und daß deshalb zu Anſchaffungen vorläufig 
wenig Mittel zur Verfügung ſtänden. Hierauf berichtete der 
— 1 über die letzte Sitzung des Centralvereins, wobei er 
auch des Vortrages über die Umgeſtaltung des Sparkaſſenweſens 
zu Gunſten der Landwirthe gedachte, in welchem der Wunſch zum 
Ausdruck gebracht wurde, daß die Sparkaſſen mit der Einführung 
von Amortiſationsdarlehen, der Herabſetzung des Zinsfußes und 
Anſammlung eines Amortiſationsfonds vorgehen möchten. Der 
Vorſitzende hält dieſe Einrichtung, ſo wünſchenswerth fie auch 
zum Nutzen der Landwirthſchaft ſonſt erſcheinen mag, 8. 8. für 
unausführbar, weil dann entweder der Zinsfuß für Ein⸗ 
lagen von 3½ auf 3 Prozent herabgeſetzt, oder für Hypotheken- 
darlehen von 4½ auf 5 Prozent erhöht werden müßte. Beides 
ſei nicht zu empfehlen; denn das erſtere würde zur Folge haben, 
daß ſtädtiſche Sparkaſſen und Vorſchußvereine die Sparer durch 
Gewährung eines höheren Zinsſatzes an ſich lockten, wodurch den 
Kreisſparkaſſen die Mittel entzogen würden, dem Kreditbedürfniß 
zu genügen, und die Erhöhung des Zinsfußes für Darlehen zur 

ildung eines Amortiſation fonds würde der Landwirthſchaft bei 
der jetzigen Nothlage erſt recht nicht dienlich ſein. Dazu käme 
noch, daß die Srarkaſſen nicht zu viel Geld in Hypotheken feſt⸗ 
legen di.ften, um auch dem Bedürfniß nach Wechſeldarlehen 
‚jeder Zeit genügen zu können. 

In der Debatte führte Herr Hintz⸗Prechlau aus, daß die 
Einführung von Amortiſations⸗Darlehen ſich wohl ermöglichen 
ließe, wenn man die Zinſen für Spareinlagen um 1½ Prozent 

erabſetzte und für Hypotheken um ¼ Prozent erhöhte, womit 
icher Sparer und Tarlehnsnehmer einverſtanden ſein würden. 
ger Scheringer⸗Schlochau wendete dagegen ein, daß es den 
andwirthen unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ſchon ſchwer 
genug falle, den niedrigen Zinsſatz zu zahlen, und daß 
eshalb die Landſchaft zur Erleichterung der Zinszahler die 
Amortiſation abgeſchafft habe. Herr Lohwaſſer⸗Schlochau wies 
an einem Beiſpiele nach, daß die Sparer auch auf kleine Unter⸗ 
ſchiede bei der Verzinſung großes Gewicht legen. und daß eine 
Kaſſe bei Herabſetzung des Zinsſußes durch die Konkurrenz 
ſchwer geſchädigt werden könne. (Schluß folgt.) 
a — — 


Konzert in Marienwerder. 


Das heute (5. Februar) im Saale der Reſſource von dem 
Schülerchor unſeres Gymnaſiums veranſtaltete Konzert hatte 
eine große Schaar von Muſikliebhabern herbeigezogen. Es wurde 
das Melodram: „Dem Kaſſer Heil!“ gedichtet von Franz 
Treller, komponirt von C. Ad. Lorenz, zu Gehör ge 
bracht. Eiuftudirt zur Feier des Geburtstages des Kaiſers, 
u es durch feine erhebende Dichtung und muſikaliſche 
Schönheit jo ſehr ergriffen, daß Herr Gymnaſial⸗ Direktor 
Dr. Brocks der Bitte des Vorſtandes des Armenpflege⸗Vereins 
nachkam, auch weiteren Kreiſen das Werk zugänglich zu machen 
und den Ertrag des Konzertes unſeren Wohlthätigkeitsvereinen 
zuzuwenden. Tie Dichtung hebt an mit einem Gruß an Kaiſer 
und Vaterland. Dann führt ſie an unſerem Geiſte „der alten 
Deutſchen hehr Geſchlecht“ vorüber, wie fie die alte Roma be⸗ 
zwingen und auf den öden Trümmern mit jener Kraft, die 
nur edlem Volke eigen, eine neue Welt erſtehen laſſen. 
Von Sieg zu Sieg ſchreitet ihr Fuß. Da dringt wunder⸗ 
bare Mär zu den wilden Schaaren von einem Helden, 
der waffenlos feinen Weg zieht, deſſen Wort Duldung und Liebe 
iſt, Kyrie eleiſon wird ihr Flehen. Karl der Große eint die 
deutſchen Stämme, die Hohenſtaufen führen ſie zu ſtolzer Macht. 
Aber ſie ſinken dahin, und mit ihnen des Reiches Herrlichkeit. 
Dann geht das Gedicht auf die Hohenzollern über, bis Kaiſer 
Wilhelm des Reiches Herrlichkeit wieder aufrichtet, und ſchließt 
mit Kaiſer Wilhelm II., der heute mächtig das Kaiſerſzepter 
hält. Und nun klingt das Ganze aus in dem mächtigen Schluß⸗ 
chor: „Heil Kaiſer dir für manches lange Jahr!“ Die Vorführung 


— des elodrams war vortrefflich. Die Chöre, eingeübt und geleitet 


von Herrn Gymnaſiallehrer Boege, gaben Zeugniß von dem 
feinen muſikaliſchen Verſtändniß des Dirigenten und von der 
ausgezeichneten Schulung der Sänger. Aus der reichen Fülle 
der köſtlichen Chöre müſſen als ganz beſonders packend hervor⸗ 
gehoben werden: „Gleich der Meerfluth wild erbrauſend“, 
„Kyrie eleiſon“, „Es rauſchet vorüber“, „Wie Heeresruf und 
Schildesklang“ (Männerchor) und „Aus tiefer Schmach“ 
(Knabenchor). Anvergleichlich ſchön klang im Chor das: 
„Gleich rollender Woge“ und „Sinkt nieder zum Staub“. 
Die ſchwierige Klavierbegleitung, die Einführung und Begleitung 


der Chöre durch Geigen bezw. Trommeln wurde von Schülern 
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der Anſtalt tadellos ausgeführt und legte ein erfreuliches 
Hues davon ab, daß neben den Wiſſenſchaften auch die edle 
ujifa in unſerer Stadt wohl gepflegt wird. Drei Primaner 
— die die Chöre verbindende Dichtung vor und brachten nicht 
nur den Geiſt der Dichtung klar zum Verſtändniß, — er⸗ 
griffen auch durch die edle Art ihres Vortrages die Herzen. 
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im königlichen Schauſpielhauſe 
Wache“, 
Nach Schluß der Aufführung ließ der Kaiſer den Verfaſſer in 
die Loge rufen und äußerte ſich in außerordentlich anerkennen» 
den Worten über die beiden Stücke, 


laufe der Unterhaltung äußerte der Kaiſer die Vermuthung, daß 
der Verfaſſer der „grünen Farbe“ a ; 
ihm ſonſt die ſachkundige Ausgeſtaltung des Luſtſpiels „Halali“ 
nicht derart hätte gelingen i 
erwidern, daß er in der That einer alten oſtpreußiſchen 
Forſtbeamtenfamilie entſtamme. 


Uhrthurm des Schloſſes bei dem Glockengießer Guſtav 
beſtimmt, die Stunden⸗ und Viertelſtundenſchläge der Uhr anzu⸗ 


worden. Die Fenſterſcheiben klirrten, die Oefen zitterten. Das 


5 Verſchiedenes. 

— Das Kaiſerpaar beſuchte am Montag die Vorſtellung 
die „Halali“ und „Die ſtille 
beides Stücke von Richard Stowrouned, brachte. 


die ihn ſo ausgezeichnet 
amüſirt hätten, „wie nichts ſeit langer Zeit“. Im weiteren Ver⸗ 
angehören müſſe, weil 


können. Der Autor konnte darauf 


— Im Auftrage des Kaiſers ſind für den neuerbauten 


Collier in Zehlendorf zwei Glocken hergeſtellt worden, 
geben. Beide Glocken wiegen zuſammen 130 Zentner und ſind 
verziert mit den Initialen des Kaiſers, dem zur Sonne ſtrebenden 
Adler mit der Inſchrift Nee soli cedit, dem Stern des Schwarzen 
Adler⸗Ordens und mit den Worten: „Gegoſſen aus 1870,71 er- 
obertem Geſchützgut 1895. — Mich goß Guſtav Collier in 
Zehlendorf.“ Sobald die Witterung es zuläßt, werden die 
Glocken nach Berlin und in den neuen Thurm des Schloſſes 
gebracht werden. 

— [Von der „Elbel.] Der Kapitän der „Crathie“ iſt 
nach Aberdeen abgereiſt. Es ſcheint alſo, als ob die Unter» 
ſuchung gegen ihn nichts direkt Belaſtendes zu Tage gefördert 
hat. Die Bemannung des Schiffes, die in Freiheit belaſſen 
war, bleibt vorläufig in Rotterdam. 

In Bremen traf am Dienſtag auf der Ober⸗Poſtdirektion 
der von einem Oſtender Schiffer in der Nähe der Untergangs⸗ 
ſtelle der „Elbe“ aufgefundene Poſtbeutel ein. Er enthielt nur 
zwanzig Briefe, die nach mehreren Ortſchaften bei Chicago be⸗ 
ſtimmt waren. Die Ober⸗Poſtdirektion hat die Ortsbehörde von 
Oſtende erjucht, ihr für den Fall der weiteren Auffindung von 
Briefſchaften die betreffenden Finder zu bezeichnen, damit ihnen 
Belohnungen überſandt werden können. 

Von dem Unglück der „Elbe“ iſt auch die Lehrerwittwe 
Groll in Wongrowitz ſchwer betroſſen worden. Nach lang⸗ 
jährigem Aufenthalt in Amerika waren ihr Sohn und ihr 
Schwiegerſohn nach Deutſchland herübergekommen, um ihre Ver⸗ 
wandten zu beſuchen. Beide ſind nun auf der Rückreiſe mit der 
„Elbe“ Opfer des Unglücksfalles geworden. 

Ein älterer Bruder des wackeren Kapitäns der „Elbe“ 
Kurt von Goeſſel, lebt als Regimentskommandeur in Königs⸗ 
berg, ein anderer als Major a. D. in Bunzlau, und eine 
Schweſter in Oels (Schleſien). 

Die Nachricht der „Fürther Ztg.“ von dem Tode des beim 
Untergang der „Elbe“ geretteten Paſſagiers Schlegel aus Fürth 
beſtätigt ſich nicht! 

— [Vom Grubenunglück in Montceau.] Im 
Laufe des Tages wurden noch einige Leichname aus den 
Gruben von Sainte Eugenie zu Tage gefördert. Alle diejenigen 
Arbeiter, welche ſich noch in den Gruben befinden, werden als 
verloren betrachtet. Die Zahl der Getödteten beläuft 
ſich auf einige vierzig, die der Verwundeten auf ſieben. 

— Starke Erd ſtöße find Dienſtag Nacht in Norwegen, 
und zwar in Chriſtiausſund, Molde, Aaleſund und Bergen verſpürt 


Erdbeben hatte die Richtung von Südoſt nach Nordweſt. — Bei 
einem Schneeſturz in Kvärnangen (Fiunmarken) ſind elf 
Perſonen ums Leben gekommen. 

— Sufolge der ſtarken in Italien herrſchenden Kälte iſt 
die Noth unter der Bevölkerung jo groß, daß viele Präfekten 
von Rom aus telegraphiſch Hülfe zur Unterſtützung verlangt 
haben. 

— Die Cholerafälle, welche bisher in Konſtan⸗ 
tinopel nur vereinzelt aufgetreten waren, nehmen ſeit einigen 
Tagen dort zu. 5 ; 

— Frau $ontanz, die in Antwerpen, wie berichtet, 
wegen Giftmordes zum Tode verurtheilt worden iſt, hat 
gegen das Urtheil wegen eines Formfehlers Berufung Zwecks 
Reviſiou eingelegt. 

— Eine aus fünf Mitgliedern beſtehende Fal ſchmünzer⸗ 
bande, die ſeit längerer Zeit Zweimarkſtücke aufertigte 
und in Umlauf ſetzte, iſt von der Polizei in Darmſtadt am 
Dienſtag aufgehoben und verhaftet worden. 


— [Brände] Vollkommen niedergebrannt iſt am 
Dienftag das Portlandcement⸗Werk in Heidelberg. 
Der Schaden wird auf etwa 3 Millionen geſchätzt. Die 
Thätigkeit der Feuerwehr mußte ſich auf den Schutz der benach⸗ 
barten Gebäude beſchränken. — In Forſt i. L. iſt das Haupt⸗ 
fabrikgebäude der Tuchfabrik von Eberle niedergebrannt. 
— In Liegnitz iſt Dienſtag früh das Dachgeſchoß des Mittel⸗ 
baues der Kaſerne des Grenadier⸗Regiments König Wilhelm T. 
(2. Weſtpreußiſches Nr. 7) durch eine Feuers brunſt zerſtört 
worden. Die Feuerwehr und die Mannſchaften des Regiments 
waren dem Feuer gegenüber vollſtändig machtlos. Der Schaden 
iſt bedeutend. 


— Eine Arbeiterküche mit Kochſchule hat eine 
Fabrik in Bonn eingerichtet. Die Kochſchule hat den Zweck, 
jugendliche Arbeiterinnen in Haushaltungsarbeiten zu 
unterweiſen und ihnen Gelegenheit zu geben, gutes und billiges 
Eſſen bereiten zu lernen. Die Einrichtung der Küche hat bei den 
Arbeitern Anklang gefunden, die Theilnehmerzahl iſt von 27 auf 
60 geſtiegen. Der Preis des Eſſeus beträgt 20 Pfennig für jede 
Portion. Vom 5. Juni bis einſchließlich 23. Dezember v. Is. 
ſind 7629 Portionen abgegeben worden. Die zuerſt eingerichtete 
Küche erwies ſich bald als zu klein, deshalb wurde im Dezember 
v. Is. eine größere hergeſtellt. An jedem Vor⸗ und Nachmittag 
wird eine Anzahl der jugendlichen Arbeiterinnen unter Anleitung 
der Kochfrau mit Kartoffelſchälen, Gemüſereinigen, Scheuern, 
Säubern der Kochtöpfe und Teller beſchäftigt, und ihnen Unterricht 
in der Zubereitung der Speiſen ertheilt. Die Ausrüſtung wird 
bald aus den Erſparniſſen Eigenthum der Arbeiter fein. 

— [Verwendung elektriſcher Kräfte.] In der 
kanadiſchen Hauptſtadt Ottawa liefern die Chaudiere⸗Fälle 
eine Kraft von 5000 Pferdeſtärken. Dieſe iſt benutzt einer⸗ 
ſeits zum Betriebe eines großen Säge werkes, andererſeits 
für eine elektriſche Kraftſtation. Dieſe Kraftſtation liefert 
nun den Strom für Beleuchtung, für eine elektriſche 
Bahn und für Heizzwecke. In letzterer Hinſicht dient der 
elektriſche Strom zunächſt zur Heizung der verſchiedenſten Räume, 
namentlich ſolcher, wo wegen ihrer Feuergefährlichkeit eine andere 
Heizungsart ausgeſchloſſen ift; ferner zu Kochvorr icht ungen 
für Apotheker, zu warmen Bädern, endlich jogar zur 
Heizung eines Backofens, welcher unmittelbar im Verkaufs- 
laden aufgeſtellt iſt und dort von den Verkäufern gleichzeitig mit 
überwacht werden kann. 


Falſche Reize ſind eine Plombe für den Zahn ber delt 
John. 


Neneſtes. (T. D.) 


2 Berlin, 6. Februar. Reichstag. Der Antrag 
Auer (Soz.) wegen Einſtellnug des Strafverfahrens 
gegen den Abg. Schmidt (Frankfurt a. M.) wurde 
debattelos angenommen. Abg. Hitze (Ceutr.) begründet 
die Interpellation betreffend die beabſichtigten Formen 
der Ausführung der Kaiſerlichen Erlaſſe vom 4. Februar 
1891, welche den Arbeitern die Vertretung bei der 


Megeldus ihrer Augelezenheiten in Gemeinſchaft li den 
Arbeitgebern ſichern ſoll. C 

Schaffung eines Geſetzentwurfes über die geſetzliche Au⸗ 
erkenunng der Berufsvereine und die Errichtung einen 
geordneten Vertretung der Arbeiter, alſo Arbeſterkam⸗ 


Das Centrum wünſche dis 


mern. Deu Arbeitern ſei Koalitionsfreiheit zu gewähren. 


Das Centrum hofft durch das Geſetz eine Brücke zur 


Verständigung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
zu ſchaffen. Das Wachelhum der ſozialdemokratiſchen 
Stimmen miffe eine ernite Mahnung fein, aus der 
ſozialdemokratiſchen eine ſozialreformatoriſche Partei zu 
machen, dazu ſei aber die Mitwirkung der Arbeitgeber 
nothwendig. 

Der Reichskanzler meint, die betreffende Frage 
habe dem Bundesrathe nicht vorgelegen. Bei der preußſi⸗ 
ſcheu Regierung beſtehe kein Zweifel über die Aufgabe, 
wie die Erlaſſe des Königs durchzuführen ſeien, ob der 
Geſctzentwurf baldigſt vorgelegt werd n könne, ſei zu 
beautworten zur Zeit unmöglich, weil die unternommenen 
Vorarbeiten noch nicht abgeſchloſſen feien. 


„ Berlin, 6. Februar. Tie Geſchäftsorduungs⸗ 
Kommäiſſion des Reichstages lehnte mit 7 gegen 7 Stimmen 
die Anträge Levetzows auf Herabſetzung der Beſchluſt⸗ 
fähigkeiteziffer, ſowie auf Verleſung bei namentlichen 
Abſtimmungen oder Namensaufruf fehlender Mitglieder 
ab. Feruer wurde mit 7 gegen 7 Stimmen der Antrag 
Rören abgelehnt, welcher will, daſt wegen gröblicher 
Verletzung der Ordnung ein Mitglied vom Präſidenten 
von der Sitzung ausgeſchloſſen werden köune und daß die 
Abſtimmung während der Dauer der Ausſchließung, aus⸗ 
genommen in Geſchäftsorduungs fragen, nicht erfolgen 
ſolle. 

* Berlin, 6. Februar. In der Reichstags⸗Kom⸗ 
miſſion zur Beralhung der Umſturzvorlage, erklärte 
Weiniſter v. Koeller, er habe nichts dagegen, bafı die 
Umſturzvorlage den Charakter eines Ansnahmegeſetzes 
gegen die Sozialdemokratie erhalte. Die Nothwendigkeit 
der Vorlage wurde ſeitens der Regierung mit dem Hin» 
weis auf die Garniſonhausſuchungen begründet, worüber 
jedoch Geheimhaltung beſchloſſen wurde. 

* Berlin, 6. Febrnar. Das Abgeordneten ⸗ 
haus erledigte ohne erhebliche Debatte eine Reihe 
kleinerer Ctals. Beim Forſtetat fagt der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter eine Reform der Wald⸗ 
ſchutzgeſetzgebung zu. Veim Sechandlungsetat 
legt Finanzminiſter Miquel dar, die Regierung plane 
eine organiſche Regelung des Sparkaſſeuweſeus, des Per⸗ 
ſonal⸗ und Realkredils, damit der niedrige Zinsfuß auch 
der Landwirthſchaft zu Gute komme. (Morgen Eiſen⸗ 
bahnetat.) 

R Berlin, 6. Februar. Abg. Vöckel (Until) 
behauptete geſteru in einer ſtarkbeſuchten Verſammlung 
unter großem Auffehen der Auweſenden, der Abg. 
Liebermann v. Sonnenberg habe bei den Wahlen im 
Jahre 1892 einem antiſemitiſchen Reichstagsabgeordueten 
deſſen Nothlage er kannte, cinen heſſiſchen Wahlkreis für 
300 ME. abgekauft. (2) Der Verkäufer gehöre ebenſo wie 
der Käufer jetzt der amiſemitiſchen Reichetagsfraktion au. 

» Antwerpen, 6. Februar. Die Giftmiſcherin 
Jouianx verſuchte im Gefängniſſe ſich mit einem Hals⸗ 
tuche zu erwürgen. Die pflegende Nonne verhinderte den 
Selbſtmord. 


* Paris, 6 Februar. Der „Soir“ meldet, Frank 
reich habe feine endgültige Zuſtimmung zur Augliederung 
des Congoſtaates an Belgien ertheilt. 

Neapel, 6. Februar. Während des Gottesdienſtes 
iſt die Domkirche zu San Carlo geſtern eingeſtürzt. 
45 Leichen und 35 Schwerverwundete ſind bis Nachts 
10 Uhr aus den Trümmern her vorgezogen worden. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 7. Februar: Zenchtkalt, vielfach ee 
windig, Schneefälle. — Freitag, den 8: Wenig verändert 
Temperatur, woltig, Sturmwarnung. 


Februar 181 5. 


Ser 


Metter ⸗Depeſchen vom 


— 122 
Baro⸗ 2 0 8 2 8 
0 meter Wind⸗ Z Temperatur-] 8 
Stationen nn, richtung | Wetter 2 2218 
non 
Memel 1755| SID. | 44 Gededt e 1 
Neufahrwaſſer 7560 NO, 2 Schnee — 6 [f 
Swinemünde 258 W. W. 3 Schnee — 209 1458 
zw 760 S. 2 balb bed. — 12 8 
annover 758 Windſtille O bedeckt — 14 284 
Berlin 259 NND. | 2 bedeckt — 11 2 5 
Breslau 758 W. 1 Dunſt —17 [318 
aparanda 787 NO. 4 beiter — 30 8383 
Stockholm 769 ND. 6 bedeckt — 19 288 
Kopenhagen 762 NND. | 3 | wolti —12 1751, 
Wien 759 Windſtille O | Nebe — 16 8 7 2 7 
Petersburg 771 NO. 3 bedeckt — 15 lf 
Paris — — = = — 3 | 
Aberdeen 757 SO. 7 wolkig — 3 x 
Yarmouth 759 ONO. 5 [halb bed. — 5 nen 


r 


Danzig, 6. Februar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 


6./2. 5./2. 612. 5/% 
Weizen: Uniſ. To.] 200 | 150 1Gerstegr.(660-700)| 116 | 110 
int. hochb. u. weiß. 130.133 130-132] kl. (625-660 Gr.) ] 90 90 
inl. hellbunt . 128 | 128 [Hafer inl. ....| 9 95 
Tranſ. hochb. u. w. 96 98 Erbsen inl. 110 110 
Tranſit hellb ..| 93 94 B Tran 80 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. 165 165 
April⸗Mai .. 132,50 131,50 Spiritus (loco pr. 
aan April⸗Mai 78,00 | 77,00 | 10000 Liter do.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 129 | 129 [mit 50 Mk. Steuer 50,25 | 50,25, 
Roggen: inländ.| 106 | 105,00) mit 30 Mk. Steuer | 30,50 | 30,50 
ruſſ.⸗poln. z. Truſ. 72,00 | 72,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 


ſtetiger. 


Term. April⸗Mai 110,50) 110,00] Qual.⸗Gew.): 
r. Qual. 


Teal. Pr. f. . 76,50 | 76,00] Roggen (pr. 714 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 106 | 105 Gew.]: feſter. 


Königsberg, 6. Februar. Spiritus⸗Depeſche. (Portatin 
u. Grotte, ee 555 a 505 6 f Geidaty 
ver } iter Yo loco konting. . € un i 
Mk. 30,50 Geld. ie, 

pp Poſen, 5. Februar. (Wollbericht.) Das Geſchäft v 
in den letzten Wochen in ruhigen Grenzen. Wollen zu Waeles 
on geeignet, fanden einigen Abſatz. Auch in beſſeren Rücken⸗ 
wäſchen fanden hier wie in der Provinz einige Umſätze ſtatt. Die 
Notirungen bewegten ſich auf der bisherigen Preisgrundlage. In 
der Provinz ſoll bereits ein Poſten dies jähriger Schmützwolle 
e fein. Die Zufuhren für den hieſigen Platz find 


Berlin, 6. 1 7 5 Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
2. 5 


2. 5.2. 6. 2. 

Weizen loco 1120-139 3 „ 

ST 2 5 vco (70er) .. 3 
Juni 138,75 | 137,00 April . . 9020 28.10 
Roggen loco |111-116/110-115 | Mai.. 38,30 38,20 
Mai. 117,00 | 116,00 ] September .| 39,60 | 39,40 
Safer loch. 105-18 106.188 | Ruff. Noten 216,80 219,80 

ß Kae Dein 
e- reis u 5 

endenz: eizen ſteigend, Roggen feſte afer 

Spirktus: deter, „Roggen feſter, Hafer ruhig. 


Statt beionderer Meldung zeigen 
die Geburt eines kräftigen Bier: 
ben hocherfreut an 
Marienwerder, 5. Februar 1895. 
Emil Fischer und Frau 
Bertha geb. Klatt. 


Meine aus 
feinſtem engl 

carboniſirt. 
Stahl her⸗ 
geſtellte 


Danziger 


Beim Kaiſerl. Patent» Poſtfeden 
amt eingetragen. iſt die beite 
Bürean- und Comtoirfeder, da 
olche Lena ihrer Elaſticität 
ür jede Hand paſſend iſt. Die 
Federn werden dreimal, einzeln 
Stück für Stück nachgeſehen und 
ausgeſucht, ſo daß Aud teine man⸗ 
gerhafte Feder vorſindet. [5624 
ei der großartigen Aufnahme, 
welche meine Danziger Poſtfeder 
im In⸗ und Auslande gefunden 
bat, konnte es nicht ausbleiben, 
daß auch bereits minderwerthige 
Nachahmungen davon vorkommen. 
Ich erlaube mir daher das ſchrei⸗ 
dende Publikum darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß jede Feder 
und Schachtel mit meinem 
vollſtändigen Namen u. letz⸗ 
tere mit obiger, geſetzlich ge⸗ 
N ützter Schutzmarke verſehen 
„und wird jede Nachahmun 
firenga verfolgt. Preis per Gab 
2.25; Probeſchächtelchen enthaltend 
3 Dod. in 3 Spitzen fort. 75 Pf. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Die Feder iſt in jedem beſſeren 
Bapiergeichät zu haben oder di⸗ 
rekt be 


J. H. Iacobsohn, Danzig. 


Papier⸗Groß⸗Handlung. 
Verlag der Danziger Poſtfeder. 


ASS 


Urtheil eines hohen Beamten: 
„Die von der verehrlichen Firma 
als Spezialität geführte Poſtfeder 
fagt mir in ganz ungewöhnlichem 
Maaße zu, und ſehe ich die Con⸗ 
ſtruction dieſer Stahlfeder als 
eine hervortretende Leiſtung auf 
dieſem vielumſtrittenen Gebiete an. 


Vom 1. April verlege ich 
Wohnung mit den [ 
Wäſcherollen 


von Mauerſtraße 14 ar Mauerſtraße 8. 
® A. Klawitter. 


I. Hakowski, Gruudenz 


a Marienwverderitr. 11/12 * 

* > ine 
deine e F kemden-Zimmet Kruse 
Jimmer ſchon von 1 M. an. 

Ein gebrauchtes, aber gut erhaltenes, 


größeres Vogelgebauer 


wird zu kaufen geſucht. Meld. w. brfl. 
Ar. 7409 an d. Exp. des Geſ. erb. 


unt. 

Ein Jagdhund 
wird in gute Hände billig zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7334 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Daberſche, Magnum bonum, Imperator, 
blaue gelbfleiſchige 18180 
Speiſekartoffeln 

kauft zu höchſten Preiſen e 
Otto Harimann, Krojanke. 


PTT 
Suche größere Poſten Kartoffeln 
Magnum bonum 


u kaufen. Abnahme an Ort und 
telle. Muſter erbeten. 17247 
E. Jänz, Cüſtrin 2. 


— — -— —— 


meine 
72821 


t zu k d bittet 
& eli H. Gastorowski @ 
2 187171 & 


Shore, 


Ich ſuche einen gut erhaltenen, 
bequemen [7150 


Ponnywagen 


gu 4 Perſonen zu kaufen. 
„Schulze, Kittnau p. Geierswalde. 


Eine bereits gebrauchte 


Jampfſäge⸗Einrichtung 


Fe ng fee zum Lokomobilen⸗Be⸗ 
triebe, wird ſofort zu kaufen gejucht. 
Meldungen werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7170 an die Exp. des Geſ. erbet. 


Erömefarb. Atlaskleid, desgl. Tüll⸗ 
Heid mit roſa Atlastaille billig z. ver⸗ 
kaufen. Jaworski, Mauerſtr. 14. 


© Verloren. gefunden 
gestohlen. 


„Inren! 
Verloren! 

Am Radfahrer ⸗ Vergnügen im 
0 oder vom Schützenhauſe 
b chuhmacherſtraße iſt ein Damen⸗ 
ring verloren. Dünner Reif, 12 Per⸗ 
len, 2 Rubinen (voth), 2 Smaragd (grün). 
Abzugeben gegen Delsunung 7359] 

Schuhmacherſtr. 17, Laden. 


3 Mark Belohnung 


njenigen, der mir zur Wiedererlang. 
meines 155 She 3 dicht us 
abhanden gekommenen 

berhllft. 17398] F. lee, 


un 


: Waldparzellen 8 8 


Abus 
® 
BES tn 
2 
x 


im günstigsten Falle 


ne halbe Million mx. haar. 


Yı 1/a 14 


Haupttreffer 


FFT nr Re 4 I 
zu 22,40 Mk. 11,20 Mk. 5,60 Mk. 2,80 Mk. 
Für Porto und Einschreiben 30 Pf., jede amtliche Gewinnliste 20 Pf. extra. 


Oscar Bräuer «& Co., Bankgeschäft, 


Reichsbank-Giro-Conto. Fernsprecher Amt I. 7295. Telegramm-Adresse: Lotteriebräuer Berlin. 


Genehmigt mittels Kaiserlichem Erlass vom August 1894. 


Trierer Geld- Lotterie, 


In 2 Klassen. Erste Klasse: Ziehung 14. und 15. Fehruar er. 
110,000 Loose und 17,265 Gewinne im Betrage von 2 Millionen 67,000 Mark. 


or Wir empfehlen und versenden gegen Vorausbezahlung des Betrages 
Originalloose L Klasse 


1 


zu 19,60 Mk 


(amtlicher Preis) 
12 1 ste == 
8,50 Hk. 4,40 Mk. 2.20 MK. 


16921] 


Erneuerung II. Klasse 


14 1/8 


Berlin W 8, 


Friedrichstrasse 181. 


eee enen 


Heidsieck & Co. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers von Deutschland, Königs von Preussen 
und Sr. Majestät des Kaisers von Russland 


Gegründet anno 1785 Reims Gegründet anno 1785 


bringen hiermit zur Kenntniss, dass das Kaiserliche Patentamt in Berlin das ' 
von ihnen im Jahre 1860 creirte und seitdem in den Verkehr gebrachte Waarenzeichen (Wortmarke) 


Monopole 


für Schaumwein, auf Grund des neuen Gesetzes zum Schutz der Waarenbezeichnungen vom 12. Mai 1894. 


zur Eintragung in die Zeichenrolle gebracht hat. 


Diese Eintragung ist veröffentlicht im Deutschen Reichsanzeiger und Königl. Preussi- F 


schen Staatsanzeiger No. 26 vom 29. Januar 189. 


/ Auf Grund des hiermit erlangten Sehutzes, wird von der ferneren Benutzung des Wortes Monopole 
für Schaumwein aller Art oder Herstammung unter Hinweis auf die im $ 14 des Gesetzes vom 12, Mai 
1894 angedrohten Strafen hierdurch gewarnt, da jeder Missbrauch in Zukunft unnachsichtlich verfolgt 


werden wird, 
Reims, den 1. Februar 1895. 


Tour⸗Dampfer „Wanda“, „Neptun“, 
Bromberg“ und „Montwy“ für 
Graudenz Herrn Theodor Florkowski 

ages! Joh. Götz. Otto Liedtke. 


Die Versicherungs - Gesellschaft 


zu Schwedt a. d. Oder 
verſichert zu billigſter Prämie ſowohl 


Mobiliar wie auch Gebäude 


gegen Feuer. [6437] 
g Zur Entgegennahme von Verſicherungsauträgen, ſowie zur Ertheilung 
jeder gewünſchten näheren Auskunft iſt jeder Zeit gern bereit: 


Bock, Wieſenthal bei Eulm. 


übergeben. 


Wc für Scligelichpe! | 


„Erfrorene Kämme“ 
giebt es nicht, wenn dieſelben beim Froſte rechtzeitig mit 


2 Rropp’s Hühner -Frost-Salne 3% 


eingerieben werden. Beſtes Mittel gegen Kammarind und Kalkbeine. — 
Gegen Einſendung von Mk. 1,50 in Briefmarken zu erhalten von 


J. C. Koch Nachf., Swinemünde. 


Genügend für ca. 20 Hühner. 173791 
Wir haben jetzt wieder nachſtehende wenig gebrauchte 


Gleiſe und Lowries 


billig käuflich und miethsweiſe abzugeben: 37673 

ca. 12 000 m Gleis auf Stahlſchwellen montirt, 500 und 
600 mm Spur, 

6000 m 60 mm hohe Stahlſchienen, 

3000 m 70 mm hohe Stahlſchienen, 

80 Stahlmuldenkipper, ½ cbm Juh. und 500 mm Spur, 

125 Stahlmuldenkipper, „ cbm Juh. und 600 mm Spur, 

90 Holz⸗ und Stahllowries von 1 cbm Juhalt. 


Orenstein & Koppel, Danzig, 


Fleiſchergaſſe 55 


ER Ca. 1000 Eentı blaue 8 

Saat⸗Lupinen 

oſſerirt billigſt 16968] 
Jul. Solty, Bischofsburg. 


en — 


® 
Cigarren 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 17361 
Gustav Brand. 


100 Schock Dachroht 


à 6.00 Mk. verkäuflich in 
Dom. Storlus bei Gelens. 


Ein Familienſchlitten 


elegant, vorderen Kutſcherſitz zum Um⸗ 
klappen zum Verkauf bei 17407 
Sul. Hübner Grabenſtr. 14 


C. Be 
a - Bau: Ingenieur 

Mörtelwerk, Cementwaaren, Bau⸗ 
Materialien n. Kohlenhandlung 

empfiehlt einen Poſten recht billiger 

Dachpappen, Stück⸗ und 

gelöſchten Kalk, Mörtel für Bauten 
jeder Art, Thonröhren, prima 

Steinkohlen — ab Waggon billiger — 

ferner Thomasſchlackeumehl 
ab Lager Neufahrwaſſer z. Fabrikpreiſen. 


Rothklee 


kauft zu böchſten Preiſen 17358] 
Gustav Dahmer, Srieſen pr. 


Bl. Kartoffeln z. hab. Lindenſtr. 20, 


Wir Re die Erpedüion unferer (chf goldene Tranring 


17375] 


mit Fein⸗ 
gehalts⸗ 
ſtempel, empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Carl Boesler, vorm. L. Wolff, 
Oberthornerſtr. 34, Grabenſtraßenecke. 


Gritlings-Büce Trageklrüchen 
und Gummiunterlagen 


empfiehlt in allen Preislagen 


H. Czwiklins ki 


Markt Nr. 9. 


„ Vermielhungen FAR 
0 7 hr = 
94 Pensionsanzeigen. I» A 


Hansbeſiher⸗ Berein, 
„Bureau: Schuhmacherſtraße 21 
daſelbſt Miethscontrakte 3 Stck. 10 Pf. 
Zim. 1 Eta. m. Zubeh. Grabenſtr. 11. 
1. Et. m Zub. Unterthornerſtr. 18. 
hochpt mit Zub. Grabenftr. 9. 
Soute rain m. Zubeh. Grabenſt. 9. 
2. Etg. m. Zubeh. Gartenſtr. 16. 
1. Big. mit Zubeh. Herrenſtr. 1. 
2. Etg. m. Zub. Unterthornerſt. 17. 
1. Etg. Seitenthor Grabenſtr. 19. 
2. Etg. m. Zub. Nonnenſt. 11/12. 
part. m. Zubeh. Feſtungsſtr. 11. 
m. Zubehör Altemarktſtraße 6. 
Altemarktſtraße 6. 
„ 1 Kirchenſtraße 11. 
on Kirchenſtraße 11. 
möbl, Wohn., 3 3., Schuhmacherſtr. 21. 
möbl. Zimmer part. Trinkeſtraße 17. 
e mit 2 Zimmern. 

€ 
Ge 


6 


= us 2 22535 


& 


chäftsläden m. Wohn. u. Kellereien. 
chäftsladen u. Wohn. Grabenſtr. 9. 
Haus mit Hof, Garten zu verk. 


— Eine Wohnung 2 Stuben, Küche n. 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
F. Smigocki, Langeſtr. 18 I Tr. 
Eine Wohnung von 2 und eine v. 
3 Zimmern mit Zubehör zu verm. bei 
J. Krauſe, Schlachthofſtr. 9. 
Mößbl. Wohnung m. Burſchengelaß 
zu verm. Kaſernenſtr. 24, 1. 


Möbl. Zimm. z. verm. Getreidem. 2, p. 
Mauerſtraße 14 iſt ein Laden nebſt 
Wohnung zu vermiethen. Daſelbſt 
find zwei a feit langen 
Jahren mit Erfolg betrieben worden. 
6365 Guſtav Schulz 
Mauerſtr. 14 iſt ein Keller, in 
welchem ſeit einigen Jahren ein Bier⸗ 
verlags⸗Geſchäft betrieben wird, vom 
1. April zu vermiethen. 6364 
Guſtav Schulz. 


Schönsee. 


Mein Laden 


5 
5 
4 
5 
4- 
— 
4 
4 
3 
4 
2 
3 
3 
1 
1 
1 
2 
1 
1 


mit Schaufenſter und 2 Wohnungen, iſt 


vom 1. Apr. d. F. zu vermiethen. Auch 

wäre ich geneigt, jelbigen zu verkaufen 

oder gegen Land au vertauſchen. 
23931 ertha Garbrecht. 


f Vereine 
XE 


Lehr. Ber. T. i. T. d. 9.2.9. 


. Allerthums⸗ Hesel, 
Sreita 0 


„8. Februar, Abends 8 Uhr, im 
„Goldenen Löwen“: Mittheilungen 
aus den Gebieten der e 
und Anthropologie. 1174061 


i Landwirthſchaftlicher 


r Adler- Saal. 
Nur Mittwoch. den 13. 


Psychologische Studien 
Sludmvumos 


Suu 


BERN — 
Verein 
Dragass. 

7 Uhr Abends. 
Tagesordnung. 
1. Vorſtandswahl. 


Innere Angelegenheiten. 


2. 
3. Verſchiedenes. Der Vorſtand, 


Szpitters Hotel 


in Lessen. 


Sonnabend, den. 9. Februar 1895: 


Großes humoriſtiſches 


E 
CONCERT 


von der Kapelle des Regiments Graf 

Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, unter. 

Mitwirk. des Geſaugs⸗Humoriſten 

Herrn n Robert aus Berlin. 

Anfang 7½ Uhr. Eintrittspr. 60 Bir 
Nach dem Concert 


Tanz. SE 


Um zahlreichen Beſuch bitten 
Szpitter. [7268] Nolte, 


Flora. 
Sonnabend, deu 9. d. Mts.: 


> Maskenball 2 


Komische Vorträge von Herrn Carla 
aus Breslau; darauf lebende Bilder. 


5 P in Ur- 
Stadttheater in Graudenz. 
Donnerstag, den 7. Februar. Der, 
Waffenſchmied. Komiſche Oper von 
Lortzing. 173631 

Freitag, den 8. Februar. Der Tron 
badour. Oper von Verdi. Acuzena’ 
Ida von Cederſtolpe. 


Danziger Stadt-Theater. 
Donnerſtag. Gaſtſpiel von Lili Petri 
vom Deutſchen Theater in Berlin,. 
Der Fall Clémencean. Schauſpiel 
v. Alex. von Dumas u. Arm. d Artois. 
Deutſch von R. Schelcher. J 
Freitag. Benefiz für Hedwig Hübſch.⸗ 
Das Glöcchen des Exemiten. 
Komiſche Oper in 3 Aufzügen nach, 
dem Franzöſiſchen des Lokroy und! 
Cormon. Muſik von Aims Maillard. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 1 ½ lr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uur 


Intern. Spetialitäten⸗Vorſtellung 
Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. Jed. Monats 0 
Vollst, neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Auſchlagplak. a 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten, 
Durch jede Buchhandlung zu 
eziehen: 


b 
Praktiſcher Unterricht 


in der 9 für die Lands 


virthſchaft, 

um den Landwirth in den Stand zu 
jenen, Teins Bücher d den ge führen und 
ein Einkommen nach den Anforderungen’ 
des Geſ. vom 24. Juni 1891 nachweſſen 
zu können. Aus der Praxis für die 
Praxis bearbeitet zum Selbſtunterricht. 
für die — Landwirthe von einem 
Berufsgenoſſen. Preis 2 Mk. Ghrlitz 
1894. Verlag der Vierling ſchen Buch⸗ 
handlung (Rudolf Worbs). [6864] 


In welcher Stadt kann ſich ein tüchtz 


fachkundiger Buchbinder“ 
niederlaſſen und ſeine ſichere Eriſten 
finden. Gefl. Offerten unter Nr. 734 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Couverts 1000 S e bon t. 
an liefert 


1 
Gustav Röthe's Buchdruckeren 


Heute 3 Blätter. 


„Mur _ PATE dees 


er 


22 ku 


— ie 8 N 5 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag! 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 12. Sitzung am 5. Februar. 

Die erſte Berathung des Geſetzes, betr. die Errichtung 
einer Generalkommiſſion für die Provinz Oſt⸗ 
preußen, wird fortgeſetzt. 

Abg. Rickert (freiſ. Verein.): Ich erkenne das Bedürfniß 
dleſer Vorlage an und hätte nicht geglaubt, daß ſich an ſie eine 
Polendebatte knüpfen würde. Es wäre ein ungeheuerlicher 
Vorgang, wenn man den Polen auch die Wohlthaten des Renten- 
gütergeſetzes vorenthalten wollte. Ich würde es bedauern, wenn 

tan für die Provinzen Poſen und Weſtpreußen das Rentengüter⸗ 
. wollte. Das wäre für mich eine ungeheuerliche 
olitik; denn die Polen ſind ebenſolche Staatsbürger wie wir. 
ch bitte die Miniſter um Aufklärung über dieſe Angelegenheit. 
Für das Beſte würde ich es halten, wenn die Berathung dieſer 
Vorlage nicht belaſtet würde mit Dingen, die wir bei der An⸗ 
ſiedlungskommiſſion beſprechen können. Wir müſſen doch den 
Etat rechtzeitig feſtſtellen. Bei dieſem Entwurf handelt es ſich 
um eine bloße Zweckmäßigkeitsfrage. Herr v. Czarlinsky mag 
ſich doch über den Verein zum Schutze des Deutſchthums nicht 
aufregen. So lange der Verein ſich keine Uebergriffe erlaubt, 
mülſſen Sie ihn dulden; die Deutſchen haben dieſelbe Berechtigung, 
Vereine zu bilden, wie die Polen. Und das Anſiedelungsgeſetz 
hat Ihnen keinen Schaden gebracht, und ob der Verein Ihnen 
ſchaden wird, wird von dem Vorſtande abhängen. Für die Ueber⸗ 
weiſung der Vorlage an eine Kommiſſion ſtimme auch ich. 

Abg. Dr. Dittrich (Ctr.): Für die Kommiſſionsberathung, 
für die natürlich auch wir ſtimmen, wird die ſchwierigſte Aufgabe 
ſein, zu entſcheiden, wie die deutſchen Intereſſen gefördert werden 
können, ohne die verfaſſungsmäßigen Rechte der Polen zu verletzen. 
Dieſe müſſen auf jeden Fall geachtet werden. Ein Vordringen 
des polniſchen Elements habe ich in den mir bekannten Bezirken 
von Weſtpreußen nicht gefunden. (?!) Eine Thatſache aber iſt 
feſtzuſtellen: ein Stillſtand im Zurückweichen des polniſchen 
Elements. Der Grund dafür liegt in der Polenpolitik (), die ich 
nicht als richtig bezeichnen kann. Früher fand eine Vermiſchung 
der beiden Nationalitäten ſtatt, während jetzt eine immer weiter 
gehende Trennung Platz greift. 

Abg. Mot ty (Pole): Der Abg. Graf v. Limburg⸗Stirum 
hat geſtern den Polen im Allgemeinen ein ſehr günſtiges Zeugniß 
ausgeſtellt. Er hat dann aber hinzugefügt, daß die Polen trotz⸗ 
dem keine Gewähr für die Zukunft böten. Stellen wir die 
Zukunft doch Gott anheim! Reden wir von der Gegenwart und 
nicht von der Vergangenheit und der Zukunft! Vor allem nicht 
von der Vergangenheit; denn eine Unterſuchung derſelben würde 
ſicher ergeben, daß das Recht nicht auf Ihrer Seite iſt. Wir 
haben hier wiederholt die ganz beſtimmte Erklärung abgegeben, 
daß wir die beſtehenden Verhältniſſe anerkennen und uns als 
Preußen betrachten. Aber man glaubt uns nicht. Wenn man 
unſeren Worten nicht glaubt, ſo glaube man doch den Thatſachen. 
Dieſe beweiſen, daß wir Polen ebenſo loyale Unterthanen ſind, 
wie die Deutſchen. Ein polniſcher Miniſter in Preußen würde 
eben ſo gut ſeine Pflicht erfüllen, wie ein deutſcher. In Oeſter⸗ 
reich hat ſich die polniſche Loyalität bewährt und Kaiſer Franz 
Joſef hat das offen anerkannt. 

Geſtern iſt hier in Ausſicht geſtellt worden, daß das Renten⸗ 
gutsgeſetz in Zukunft nur den Deutſchen zu Gute kommen ſoll. 
Damit würde ein Ausnahmegeſetz für einen großen Theil der 
preußiſchen Staatsbürger geſchaffen werden. Erreichen würden 
Sie dadurch nur, daß Sie den Sozialdemokraten Brücken bauen. 

Das Haus beſchließt, die Vorlage an eine Kommiſſion von 
14 Mitgliedern zu verweiſen. 

Bei den außerordentlichen Ausgaben des Etats der Geſtüts⸗ 
verwaltung drückt der Berichterſtatter Frhr. v. Erffa namens 
der Budgetkommiſſion ſeine Verwunderung darüber aus, daß 
die Neubauten in Oſtpreußen verhältnißmäßig hohe Koſten ver⸗ 
urſachen. 

Abg. v. Waldow (konſ.) bedauert, daß bei fiskaliſchen 
Bauten nicht die gewünſchte Sparſamkeit beobachtet werde. So 
ſei für den Neubau eines Wohnhauſes auf dem Vorwerk 
Mattiſchkehmen, Hauptgeſtüt Trakehnen, die Summe von 22630 
Mark veranſchlagt worden, die in keinem Verhältniß ſtehe zu 
der Summe, die ein Privatmann dafür aufwende. Dieſer Poſten 
müſſe um ſo mehr auffallen, als Trakehnen eine eigene Ziegelei 
habe und daher die Mauerſteine billiger herſtellen könne. Die 
Veranſchlagung der Baukoſten ſei vielfach eine irrige. So ſei 
ein Gebäude einmal mit 24000 Mark veranſchlagt, aber mit 
16000 Mark aufgebaut worden. (Hört! Hört! rechts.) 

Oberlandſtallmeiſter Graf Lehnd orff bittet, die Raum⸗ 
verhältniſſe im Oſten in Betracht zu ziehen. Ein Privat⸗ 
mann bringt eine ganze Familie in einer Stube unter; das 
könne die Verwaltung aus moraliſchen Gründen nicht. 

Die Abgg. Lamprecht (konſ.) und Frhr. v. Dobeneck 
(konſ.) verlangen Vergrößerung des Geſtüts in Neuſtadt a. d. 
Doſſe. Letzterer tadelt, daß die Körordnung der Provinz Bran⸗ 
denburg kaltblütige Hengſte faſt ganz ausſchließe, wogegen Abg. 
v. Achenbach (fk.) feſtſtellt, daß die Körordnung von den land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſen ſelbſt ausgegangen ſei, daß irgend ein 
Zwang auf die Bauern nicht ausgeübt werde. Oberlandſtall⸗ 
meiſter Graf Lehndorff ſtellt für das nächſte Jahr eine Er⸗ 
weiterung des Neuſtadter Geſtüts in Ausſicht. 

Der Etat der Geſtütsverwaltung wird genehmigt. 

Es folgt die Berathung der Domänen verwaltung. 

Landwirthſchaſtsminiſter Freiherr v. Hamm erſtein: Die 
Domänen bilden ein großes Vermögen des Staates und es ſtehen 
deshalb auch die Einnahmen im Vordergrund. Andererſeits aber 
iſt es Pflicht des Staats, die Intereſſen. der Domänenpächter 
wohlwollend zu berückſichtigen. Die Domänen ſollen nicht nur 
dem Staate Einnahmen gewähren, ſondern auch den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieb heben und fördern. Sie ſollen in großem 
Maßſtabe Demonſtrationswirthſchaften ſein, fie ſollen auch 
Verſuchs⸗Landwirthſchaften ſein, in denen neue Erfindungen, neue 
Kulturen erprobt werden, darum ſollen auch dort, wo die Beſitzer 
nicht ſelbſt wirthſchaften, nur ſolche Leute als Verwalter fungiren, 
die durch ihre Kenntniſſe die nöthige Garantie bieten. Die als 
theoretiſche Lehrer wirkenden Herren ſollten auch vorübergehend 
auf den Domänen beſchäftigt werden, da ſie in der Praxis einen 
beſſeren Einblick in die Landwirthſchaft gewinnen. Zur Hebung 
der Tüchtigkeit unſerer Ver waltungsbeamten wäre es 
ebenfalls außerordentlich erwünſcht, wenn ſie, beſonders die 
Landräthe, ſowie die Hilfsarbeiter im Landwirthſchafts⸗ 
Miniſterium, die als Referenten fungiren, die Landwirthſchaft 
in großen Verwaltungen praktiſch kennen gelernt hätten. 
(Bravo rechts.) Ich war in Hannover im Miniſterium des 
Innern, wo die landwirthſchaftlichen Sachen erledigt wurden, und 
es erwies ſich als vortheilhaft, daß dort die tüchtigſten Domänen⸗ 
pächter als Referenten in landwirthſchaftlichen Fragen heran⸗ 
gezogen. (Bravo rechts.) 

Aus den Ihnen vorgelegten Ergebniſſen über die ander⸗ 
weitige Verpachtung der Domänenvorwerke erſehen Sie, daß 
lediglich in der Provinz Sachſen und Hannover geringe Mehr⸗ 
einnahmen aus der Verpachtung erzielt ſind, während wir in 
Oſtpreußen einen Ausfall von 17 000 Mk., in Weſtpreußen einen 
Ausfall von 14500, in Brandenburg von 23900, in Pommern 
von 7100, in Poſen von 12 800, in Schleſien von 56 100 und in 
Schleswig⸗Holſtein einen Ausfall von 2500 Mark haben. Der 
Geſammtausfall gegen die Vorfahre beträgt 93 400 Mk. Wenn 
man die Ausfälle der einzelnen Provinzen vergleicht, ſo kann 
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ſelben Provinzen wie im Vorjahre. 
Jahre 1893 94 wahrſcheinlich um 800 000 Mark ſteigen 
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man daraus folgern, daß in Weſtpre ußen, Brandenburg, 
Poſen und Schleſien die Folgen der landwirthſchaftlichen Kriſis 
ſchon einigermaßen zu Tage getreten ſind. Aus einer Nachweiſung, 
die Ihnen gedruckt noch nicht vorliegt, kann ich anführen, daß 
während der Geſammtausfall des letzten Jahres 93400 Mark 
beträgt, er für dieſes Jahr wahrſcheinlich nur 75000 Mk. 
betragen wird. Die Hauptausfälle zeigen auch hier die⸗ 
Die Pachtrückſtände 
werden gegenüber der Summe von 1155000 Mark auch rtf 

ört! 
Hört! rechts.) Dieſe Zahlen beweiſen meine neuliche Behaup⸗ 
tung, daß die Lage der Landwirthſchaft namentlich im Oſten 
eine ſehr kritiſche iſt. Wenn aber noch die Pächter ſich in 
den rübenbauenden Bezirken Magdeburg, Merſeburg, Hildesheim ꝛc. 
nicht mehr halten können und wir genöthigt werden, dieſe Do⸗ 
mänen neu zu verpachten, ſo kann unter Umſtänden der Fiskus 
einen Einnahmeausfall von 3—4 Millionen Mark erleiden. (Hört! 
Hört! rechts.) Denn der Pachtertrag beläuft ſich in jenen Be⸗ 
zirken auf 7170000 Mk., der Durchſchnittspachtzins beträgt dort 
81,00 Mk. pro Hektar, während der Durchſchnittspachtzins ſämmt⸗ 
licher Domänen einſchließlich der hohen Pacht der Rübendomänen 
41,51 Mk., alſo etwa die Hälfte beträgt. Vielleicht wird dieſes 
Material beſtimmend für die Beurtheilung der Frage werden, 
ob in den Grundſätzen der Dominialverwaltung eine Aenderung 
eintreten ſolle. (Beifall rechts.) 

Abg. Seer (natl.) führt den Rückgang der Domänenpachten 
auf 55 zu ſtarke Heranziehung zu den Baulaſten der Domänen 
zurück. 

Abg. Ring (konſ.) weiſt darauf hin, daß die alten Domänen⸗ 
pächter durch das neue Kommunalſteuergeſetz erheblich höher 
belaſtet ſeien, als ſie bei Uebernahme des Dominiums hätten 
annehmen können. Man ſolle dieſen alten Pächtern entgegen⸗ 
kommen, und der Fiskus möge die Mehrbelaſtung auf ſeine 
Schultern übernehmen. 

Miniſter Freiherr v. Hammerſtein ſagt wohlwollende 
Prüfung zu. 8 

Abg. v. Riepeuhauſen (konſ.) ſpricht den Wunſch aus, 
daß die Domänen nicht von Juriſten revidirt werden ſollen, 
ſondern von landwirthſchaftlich gebildeten Landwirthen. Die 
Bauverpflichtung für Schule und Fiskus laſtete zu ſehr auf den 
einzelnen Domänenpächtern. Dann frage es ſich hier, ob die 
Regierung nicht ſtatt Geld, das heute ſehr theuer ſei, Lieferungen 
von Getreide als Pachtzahlung annehmen könne, wie es in 
Bayern geſchehen ſei. Dann ſolle den Domänenpächtern die 
Bildung von Genoſſenſchaften zur Erlangung eines leichteren 
Kredits u. ſ. w. erleichtert werden. Reichsbankpräſident Koch 
habe verſprochen, dieſe Genoſſenſchaften zu fördern. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein erwidert, daß der Bil⸗ 
dung einer Kreditgenoſſenſchaft nichts im Wege ſtehe. Er werde 
die Genoſſenſchaftsbildung nach Möglichkeit unterſtützen. Die 
übrigen Forderungen des Vorredners werde er prüfen. 

Zu dem Tjitel: Einnahmen aus Mineralbrunnen 
und Bädern beantragt die Budgetkommiſſion folgende Reſolution 
anzunehmen: 

„Die Königliche Staatsregierung wird erſucht, Vorſorge 
zu treffen, daß die zu Heilzwecken dienenden Mineralwäſſer, 
ſoweit dieſelben aus im Staatsbeſitz befindlichen Quellen ge⸗ 
wonnen werden, zu einem mäßigen Preiſe an die Konſumenten 
abgegeben werden müſſen, und daß bei dem Bezuge dieſer 
Mineralwäſſer im Wege des Zwiſchenhandels der Verkauf der⸗ 
ſelben zu mäßigen Preiſen möglichſt geſichert werde.“ 

Dieſe Erklärung wird faſt einſtimmig angenommen. 


Bades, wie er in Ausſicht genommen ſei, Abſtand zu nehmen, 
oder, ſollte ein Kaufvertrag ſchon abgeſchloſſen ſein, dieſen rück⸗ 
gängig zu machen. 

Geh. Oberregierungsrath Tetzlaff erwidert, daß der Ver⸗ 
kauf des Bades an die Gemeinde bereits abgeſchloſſen ſei und 
zwar keineswegs zum Nachtheil der letzteren. Man könne hoffen, 
daß es der Gemeinde jetzt möglich ſein werde, aus den Einnahmen 
des Bades die bisher unerfüllbaren Bedürfniſſe in Bezug auf 
Kanaliſation und Waſſerverſorgung zu befriedigen. Die Ver⸗ 
waltung des Bades ſei ſehr einfach und bei der Gemeinde in 
durchaus guten Händen. 

Zu den Ausgaben Titel: Zur Unterhaltung und zum Neu⸗ 
bau von Domänengebäuden bemerkt 

Abg. Sieg (ul.): Hier könne die Regierung durch billige 
und zweckmäßige Bauten Demonſtrationsbauten treiben, wie der 
Miniſter das empfohlen habe. Wenn der Miniſter dann wieder 
empfohlen habe, Verwaltungsbeamte auf den Domänen praktiſch 
auszubilden, ſo müſſe man dazu Referendare und nicht etwa 
ſchon Regierungsaſſeſſoren nehmen, denn letztere ſeien ſchon mit 
Allem fertig und nicht im Stande, noch etwas Neues in ſich auf⸗ 
zunehmen (Heiterkeit.) Auch die Baumeiſter ſeien allen prak⸗ 
tiſchen Rathſchlägen gegenüber unzugänglich. 

Miniſter v. Hammerſtein nimmt die angegriffenen Be⸗ 
amten in Schutz. Man könne nicht ſo allgemein gehaltene Vor⸗ 
würfe hier machen, ohne ſie zu beweiſen. Eine Staatsverwaltung 
baue wegen des bureaukratiſchen Geſchäftsganges immer theurer, 
als ein Privatmann. 

Abg. Gerlich (freikonſ.) bittet größere Einfachheit beim Bau 
der Arbeiterhäuſer walten zu laſſen. Man baue die Räume der 
Wohnungen jo hoch, daß ſie ſich nur ſchwer heizen ließen, was 
wiederum auf Koſten des Domänenpächters geſchehe, der mehr 
Heizmaterial liefern müſſe. Die Demonſtrationswirthſchaften 
müßten ſich darauf beziehen, zu zeigen, wie man billig und zweck⸗ 
mäßig baue. 

Miniſter v. Ham merſtein erwidert, daß man auch für 
die Arbeiter muſtergiltige Wohnungen bauen müſſe, und man 
bei dem alten Schlendrian der ſchlechten Arbeiterwohnungen 
nicht bleiben dürfe, wie er jetzt noch auf manchen Privat⸗ 
ae herrſche. Das entſpreche auch den Intentionen unſeres 

aiſers. Er ; 

Der Domänenetat wird bewilligt. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Mittwoch. (Forſtetat und 
andere kleinere Etats.) . 


x 


2 Die Betheiligung Weſtpreußens 
an der Gewerbe⸗Ausſtellung in Königsberg. 


(Schluß.) 

Aus der Mühleninduſtrie ſagte Teßmer⸗Danzig zu, im Buch⸗ 
druckergewerbe wird Kafemann⸗Danzig ſich mit einigen Verlags⸗ 
artikeln, Schriften, vielleicht auch mit einigen Kollektionen aus 
der Schriftgießerei betheiligen. — Es ſtellen ferner aus Steimmig⸗ 
Danzig und Hieldezynski⸗Danzig. 

Bei dem Kapital Kunſt und Kunſtgewerbe wurden die beiden 
Danziger Maler Stryowski und Männten genannt. Letzterer 
fragte an, ob auch Entwürfe der dekorativen Malerei frei auf⸗ 
genommen werden, wozu Herr Reg.⸗R. Sack bemerkte, daß in den 
Gebäuden viele große, freie Wandflächen vorhanden wären, die 
würdig auszuſchmücken, eine Ehrenpflicht ſei. Man werde ſich 
auch noch mit einer Anfrage an das Weſtpreußiſche Komitee 
wenden, um nicht nur fertige Sachen zu erhalten, ſondern auch 


zu erfahren, ob vielleicht tüchtige Künſtler Malereien an den 


Wandflächen direkt anbringen wollen. 


Ueber die Betheiligung der Gärtnerei find noch Unter⸗ 
handlungen im Gange. Auf eine Anfrage, ob es möglich ſein 


Bei dem Einnahmepoſten aus dem Seebade Cranz in Oſt⸗ 
preußen bittet Abg. Krantz (b. k. F.) von dem Verkauf dieſes 


wird, eine Anzahl Pflanzen ſchon einige Zeit vorher auf dem 
Ausſtellungsplatze anzupflanzen, erwiderte Herr Reg.⸗R. Sad) 
daß ſchon im April ein Platz zur Anpflanzung e werden 
könne. Eine beſondere Gartenbau⸗Ausſtellung noch zu 
veranſtalten, liege im Plane des Komitees, wenn aus gärtneriſchen 
Kreiſen genügende Zuſtimmung komme. 

Die Chokoladen⸗ und Bonbonfabrikation wird ſich voraus⸗ 
ſichtlich gleichfalls betheiligen. — In der Geldſchrankfabrikation 
wird Spindler⸗Danzig ausſtellen. Die Steinmetzen ſind noch 
nicht ganz entſchloſſen, wahrſcheinlich werden aber Danziger 
Firmen ausſtellen. Herr Kunſtglaſermeiſter Sablewski zo 
ſeine frühere Zuſage zurück, indem er erklärte, daß ihm bie 
Koſten zu hoch ſeien. Wäre die Ausſtellung eines Danziger 
Zimmers zuſtande gekommen, ſo hätte er die bunten Fenſter 
geliefert; aber allein da ein großes Fenſter hinzuſtellen, habs 
gar keinen Werth, an einer Kollektiv⸗Ausſtellung würde er ſich 
unbedingt betheiligen. a 

Hierauf rieth Herr Oberpräſident v. Goßler eindringlich, 
daß das Komitee ſich nochmals an die Herren Miniſter um 
ſtaatliche Geldbeihilfe wenden ſolle. Er habe zwei große 
Verwaltungen, deren Material in Frankfurt und Chicago Auf⸗ 
ſehen erregt habe. Leider ſeien die Pläne nicht zurückgekommen, 
ſondern wahrſcheinlich in Berlin geblieben. Das Ausſtellungs⸗ 
komitee habe ſich an den Herrn Regierungspräſidenten gewendet, 
der aber auch die Sache nur an den Reſſortminiſter weitergeben 
könne, da hier keine Fonds vorhanden ſeien. Wie Herr v. Goßler 
weiter bemerkte, haben wir hier ja genug ganz Eigenartiges, ſo 
das Reſſort der Hafenbau⸗Inſpektion Neufahrwaſſer mit Hafen⸗, 
Moolenbauten, Leuchtthürmen ꝛc.; dann unſere Brückenarchitektur 
(Dirſchau, Fordon, Thorn, Graudenz), die ganz beſondere Etappen 
im Brückenbau bezeichnet und Spezialität für unſer nordöſtliches 
Europa iſt. Geben die Miniſter Geld, dann läßt ſich hier ſicher 
etwas machen. Dann iſt auf dem Gebiet des landwirthſchaſtlichen 
Miniſteriums Manches vorhanden, jo Holz⸗, Baumzücht, Akkli? 
matiſatiousgärten u. ſ. w. Dann iſt unſer Dünenweſen ſehr 
eigenartig mit den ungeheuren Fortſchritten des Dünenbaues, 
ferner beſonders das Deichweſen, wobei man vielleicht die 
geſammte Entwickelung des Deichweſens ſeit der Ordenszeit bis 
zu unſerm neueſten Durchſtichsbau darſtellen könnte. Auch hier 
könnte nur der Miniſter helfen, da die Deichverbände ſich kaum 
entſchließen würden, hierzu Geld herzugeben. Schließlich wäre 
mit Beihilfe des Kultusminiſters vielleicht eine Darſtellung der 
Marienburg zu ermöglichen, die ſicher ein äußerſt werthvolles 
Ausſtellungs⸗Objekt abgeben würde. 

Herr Reg.⸗Rath Sack erwiderte hierauf, daß ſich das Königs⸗ 
berger Komitee ſchon an die Herren Miniſter gewandt und um 
Baarmittel bezw. beſtimmte Ausſtellungsgegenſtände gebeten 
habe. Der Handelsminiſter habe die Bewilligung von Baar⸗ 
mitteln abgeſchlagen, aber die Betheiligung ſeiner Fortbildungs⸗ 
ſchulen zugeſagt, wenn dieſe freien Ausſtellungsplatz erhalten. 
An den Kultusminiſter ſei das Komitee herangetreten mit der 
Bitte um Ueberlaſſung der in Chicago geweſenen Ausſtellungs⸗ 
gegenſtände, was auch zugeſagt iſt; man beabſichtigt jedoch, ihn 
auch um Ueberlaſſung von Gegenſtänden aus kunſtgewerblichem 
Gebiete zu bitten. Weiter habe das Komitee den Miniſter für 
Landwirthſchaft gebeten, ſeine ſtaatlichen Inſtitute für Hufbeſchlag 
zur Ausſtellung zu veraulaſſen, dies ſei auch zugebilligt, unter 
der Bedingung, daß keine Platzmiethe gezahlt wird. Das Dünen⸗ 
weſen würde ausgeſtellt werden. 

Herr Dr. Baumbach bemerkte, daß die Stadt Danzig 
Pläne ihres neuen Schlacht- und Viehhofes ausſtellen wird. 

Herr Kaufmann Davidſohn⸗Danzig bat Herrn Reg.⸗Rath 
Sack, ſich mit der Vorſteherin der Danziger Handelsſchule für 
Frauen und Mädchen in Verbindung zu ſetzen und mitzutheilen, 
was eigentlich ausgeſtellt werden ſoll, ob der ganze Lehrgang der 
Schule oder nur einzelnes hervorragendes; ſchließlich würde es ſich 
darum handeln, ob jede Anſtalt einzeln oder die ſämmtlichen der 
Provinz zuſammen ausſtellen. Herr Reg.⸗Rath Sack theilte 
darauf mit, daß für dieſe Beſtrebungen der kunſtgewerblichen 
Frauenarbeit ſich Frau Oberpräſident v. Goßler zur Verfügung 
geſtellt und den Vorſitz übernommen habe. 

An der Ausſtellung im dekorativen Gewerbe wird ſich u. a. 
Herr Kaufmann Momber- Danzig mit einer vollkommen aus⸗ 
geſtatteten Schiffskoje betheiligen, wobei Herr Sack bemerkt, daß 
über die Art der Ausſtellung der dekorativen und Möbelbranche 
wahrſcheinlich Sonntag über 8 Tage in Königsberg noch eine 
mündliche Beſprechung ſtattfinde, worauf etwaige Ausſteller 
achten möchten, da auf Anfragen alsdann auch gern ſchriftlich 
Auskunft ertheilt werden würde. 

Bei der Beſprechung der Juwelier⸗Induſtrie bemerkte Herr 
Reg.⸗Rath Sack, daß das Ausſtellungskomitee bei genügender 
Betheiligung der Danziger Juweliere und Goldſchmiede, dem 
Gewerbe entgegenkommend, den zweiten Hauptgewinn der Lotterie 
im Werthe von 15000 Mark in Danzig beſtellen werde. Die 
Lotterie ſei für das ganze Reich genehmigt, danach werden 
300 000 Looſe a 1 Mk. ausgegeben, und es find Hauptgewinne 
im Werthe von 20000, 15000, 10000 Mk. u. ſ. w., im Ganzen 
6, ausgeſetzt. Eine bemerkenswerthe Einrichtung iſt bei den 
kleinen Gewinnen getroffen, indem man nämlich für den Werth 
eines Gewinnes, alſo vielleicht 20 Mk., wenn einem dieſer nicht 
paßt, gegen einen ausgeſtellten Schein etwas anderes Gleichwerthiges 
eintauſchen kann. a 3 - 

Weiterhin ſtellen die Friſeure, Schneide Schuhmacher, 
Korbmacher und Kunſtdrechsler aus; zum Schluß wird noch be⸗ 
merkt, daß ſich auch die Danziger Glashütte mit ihrem groß⸗ 
artigen Betriebe betheiligen wird. 

Nachdem dann noch einige aus der Verſammlung geſtellte 
Aufragen erledigt waren, chloß Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baum⸗ 
bach die Sitzung. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Februar. - 

— Der Stargard⸗Küſtriner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft iſt die Er⸗ 
Yaubniß zur Vornahme allgemeiner Vorarbeiten für eine voll⸗ 
ſpurige Eiſenbahn von Jädicken dorf nach Pyritz und 
Soldin ertheilt worden. 


— Zu Mitgliedern der kaiſerlichen Dis ziplinar kammern 
ſind ernannt: in Poſen der Poſtrath Stähle in Bromberg, 
in Köslin der Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor Dr. Ruhland 
I en in Stettin der Oberpoſtdirektor Tybuſch in 

öslin. 

— Der Kreisbau⸗Inſpektor Ehrhardt in Mohrungen iſt 
zum 1. April in die durch Verſetzung des Bauraths Wolff frei 
werdende Stelle eines techniſchen Mitgliedes der Regierung zu 
Marienwerder verſetzt. In ſeine Stelle tritt der Kreisbau⸗ 
Inſpektor Gare is aus Kammin (Pommern). 

— Dem Gemeindevorſteher Steinbach zu Eulenburg im 
Kreiſe Birnbaum, dem Revierlootſen a. D. Küſter zu Stettin, 
dem Kreisboten a. D. Goetſch zu Grabow a. O., dem Private 
förſter Schönrock zu Gralow im Kreiſe Landsberg, dem 
Waldarbeiter Kolpatzik zu Kl. Kurmien im Kreiſe Johannis⸗ 
burg, dem Gutskämmerer Stobbe zu Vorwerk Annahöhe, 
Kreis Raſtenburg, und dem Schirrarbeiter Streich zu Glittehnen 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Für Herrn Wilhelm Löhnert in Poſen iſt auf eine 
Kraftfuttermiſchung aus entbitterten Lupinen und flüſſiger 
Melaſſe ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden, 


» Fanzie, 4. Februar. Die Ausſicht auf Gründung einer 
neuen Paſſagier⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft für 
die untere Weichſel iſt wieder ziemlich geſchwunden. Obgleich 
chon Aktien für 20 Mk. zu erwerben find, jo iſt doch die erhofſte 

ege Betheiligung von Seiten der Nehrungsbewohner ausgeblieben. 
Dieſe ſind der Meinung, daß das neue Unternehmen nicht von 
* Lebensdauer ſein werde. Die beiden hieſigen Kapitäne, 
welche die erſte Anregung zu dem Unternehmen gaben, haben 
den Plan allerdings noch nicht ganz aufgegeben, doch iſt deſſen 
Verwirklichung ſo in die Ferne gerückt, daß von einer Eröffnung 
der neuen Linie für dieſen Sommer keine Rede ſein kann. 

2 Dt. Eylau, 5. Febrnar. Das vom Vaterländiſchen 
Frauenverein mit Unterſtützung der Liedertafel heute 
verauſtaltete Wohlthätigkeits⸗Konzert fand großen Zuſpruch, ſo 
daß der Saal des Hotel „Zum Kronprinzen“ bis auf den letzten 
Platz gefüllt war. Die Liedertafel ſang mit Orcheſterbegleitung 
den „Sang an Aegir“ ſowie altniederländiſche Lieder. Der 
darauf folgende Einakter „Eingeſchloſſen“ erntete großen Beifall. 
Dann lauſchte das Publikum den meiſterhaften Klaviervorträgen 
des Herrn Lieutenant P. Die Liedertafel ſang dann noch zwei 
Abt'ſche Männerchöre. Vielen Lacherfolg hatte das zum Schluß 
aufgeführte Stück „Militairfromm“. Generalprobe und Aufführung 
brachten eine bedeutende Summe ein. f 


8 Tiegenhof, 4 Februar. Wie verlautet, ſoll unſere Stadt 
Kreisſtadt werden. Dem Kreiſe Tiegenhof würden davon, 
außer den jetzt zum hieſigen Amtsgericht gehörigen Orten, Dörfer 
der Kreiſe Elbing und Marienburg zugetheilt werden. Unſere 
recht lebhafte Stadt würde durch dieſe Neuerung noch mehr 

ewinnen. — Bei einer Schlägerei in Orloff wurde der Knecht 

tein vom Knecht Weiß mit einem Meſſer lebensgefährlich 

erletzt. Weiß wurde ſofort verhaftet und in das hieſige Ge⸗ 
Kinn gebracht. Heute iſt Weiß plötzlich geftorben; da er 

urcht vor der Strafe hatte, heißt es, er hätte Selbſtmord 
begangen. 

Der Männer⸗Turn⸗Verein hielt am Sonnabend ſeine 
Generalverſammlung ab. Die Mitgliederzahl beträgt wie im 
Vorjahre 121, davon find 18 aktive und 12 zur Altersriege ge 
hörige Mitglieder, die übrigen ſind paſſive. Der Kaſſenbericht 
ergab, daß bei Beginn des Jahres 1894 ein Kaſſenbeſtand von 
781,86 Mk. und ein Requiſitenwerth von 1130 Mk. vorhanden 
war, ferner daß im Laufe des Jahres der Kaſſe 950,86 Mk. zu⸗ 
gegangen ſind, welchen eine Ausgabe von 972,19 Mk. gegenüber⸗ 
ſtehen. Ein ſtiller Wohlthäter der Kaſſe iſt der Automat 
„Kraftmeſſer“, der, nachdem er ſich längſt ſelbſt bezahlt gemacht, 
im vergangenen Jahre wieder etwa 70 Mk. dem Verein einge⸗ 
bracht hat. Bei der Erſatzwahl der ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder wurde der bisherige Vorſitzende Herr Andretzkiy wieder⸗ 
gewählt und zum Zeugwart Herr Papenfuß neugewählt. 

a Königsberg, 5. Februar. Die Prüfungskommiſſionen 
für die verſchiedenen Lehrer⸗ und Lehrerinnen⸗Prüfungen 
beſtehen für das Jahr 1895 aus folgenden Herren: 1) für Mittel⸗ 
ſchullehrer und Rektoren: Provinzial⸗Schulrath Bode (Vor⸗ 
fſitzender), Regierungs⸗ und Schulrath Klöſel - Königsberg, 
Seminar Direktor Romeiks⸗Karalene, Real⸗Gymnaſial⸗ 
Profeſſor Dr. Miſchpeter, Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Lullies, 
Real⸗Gymnaſial⸗ Oberlehrer Gerſchmann, ſämmtlich in Königs⸗ 
berg; 2) für die Turnlehrerinnen⸗Prüfung: Provinzial⸗Schulrath 
Profeſſor Dr. Carnuth (Vorſitzender), Proſektor der Anatomie 
Profeſſor Dr. Zander, Gymnaſial⸗ Oberlehrer Noske, 
Gymnaſial⸗ Oberlehrer Dr. v. Kobilinski, Schulvorſteherin 
Fräulein Marie Krauſe; 3) für Lehrerinnen⸗ und Schul⸗ 
vorſteherinnen: Provinzial⸗Schulrath Bode (Vorſitzender), 
Regierungs⸗ und Schulrath Meinke⸗ Gumbinnen, Seminar⸗ 
Direktor Oeltgen⸗Ortelsburg, Realſchul⸗Oberlehrer Eſſert, 
Real⸗Gymnaſial⸗Direktor Wittrien in Königsberg, Profeſſor 
Dr. Dittrich in Braunsberg; 4) für Turnlehrer: Provinzial⸗ 
Schulrath Dr. Carnuth (Vorſitzender), Profeſſor Dr. Zander, 
Oberlehrer Noske und Dr. v. Kobilinski. 

J Königsberg, 4. Februar. Der Vorſtand des hieſigen 
Vereins für erziehliche Knaben⸗ Handarbeit beabſichtigt, 


Bekanntmachung. Die im Jahre 


hier angestellt. 
1895 auf dem 


den im Sabre 1893 in der Lehrer ⸗Bildungsanſtalt ertheilten 
Unterricht in Hobelbank⸗, Papp⸗ und Holzſchnitzarbeiten an 
Schulmänner der Provinz Oſtpreußen im Sommer dieſes Jahres 
bei genügender Betheiligung fortzuſetzen und auch auf die Provinz 
Weſtpreußen auszudehnen, da dem Verein von dorther mehrere 
Wünſche nahe gelegt worden find. Der ſechswöchentliche Kurſus 
wird in der Zeit vom 1. Juli bis zum 10. Auguſt abgehalten 
werden, ſo daß es den Betheiligten möglich iſt, einen Theil der 
Sommerferien zum Beſuch des Kurſus zu benntzen. Es ſteht 
den Theilnehmern frei, ein Haupt⸗ und ein Nebenfach zu wählen. 
Die Papparbeit und Holzſchnitzerei können als Haupt⸗ und 
Nebenfach betrieben werden, die Hobelbankarbeit nur als Hauptfach. 
Das Honorar für den Kurſus beträgt 30 Mk. Die Anmeldungen 
ſind ſpäteſtens bis zum 1. Juni einzureichen. Man wird ſich 
bemühen, den Theilnehmern in ihrer Sorge für ein gutes, wohl⸗ 
feiles Unterkommen in Königsberg behilflich zu ſein. Anfragen 
in Bezug hierauf ſind an Herrn Lehrer Kunkel (Luiſenſtraße 11) 
zu richten. 

* Saalfeld, 5. Februar. Der landwirthſchaftliche 
Verein Pr. Mark beſchäftigte ſich in ſeinen letzten Sitzungen 
mit der Gründung einer Raiffeiſenſchen Darlehns kaſſe. 
In der vorigen Woche fand zu Liebwalde eine letzte Beſprechung 
ſtatt, die zur endgültigen Bildung der Darlehnskaſſe führte. 
Dieſe umfaßt das Kirchſpiel Liebwalde und gewährt ihren Mit⸗ 
gliedern Darlehne zu 5 Prozent, ein Zinsfuß, der ſpäterhin noch 
ermäßigt werden ſoll. Andere benachbarte Kirchſpiele werden 
vorausſichtlich mit gleichen Gründungen bald nachfolgen. Da 
dieſe Kaſſen auch kleine Spareinlagen verzinslich annehmen, ſo 
wird auch dem kleinen Manne, dem Arbeiter, leichte Gelegenheit 
gegeben, ſich einen Sparpfennig zurückzulegen. 

Fiſchhauſen, 5. Februar. Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall hat ſich in der Brauerei von Reich ereignet. Der ſeit 
ſieben Jahren dort beſchäftigte Arbeiter Bartſch begab ſich an 
den kochenden Keſſel, um etwas nachzuſehen. Das zu dem Keſſel 
führende Brett war naß, Bartſch glitt aus und fiel in die 
ſiedende Flüſſigkeit. Jegliche Hilfe kam zu ſpät und nur als 
Leiche wurde er aus dem Keſſel gezogen. Der Verunglückte war 
Familienvater und ein ſolider, tüchtiger Arbeiter. (K. A. Z.) 

h Samter, 5. Februar. Da der am 19. Januar gefaßte 
Veſchluß, wonach das hier gebraute Bier mit 25 Prozent Zu⸗ 
ſchlag zur Brauſteuer belegt werden ſollte, die Genehmigung der 
Regierung nicht gefunden hat, wurde in der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung beſchloſſen, das Bier mit 50 Prozent zu be⸗ 
ſtenern. 

* Pudewitz, 5. Februar. Herr Bürgermeiſter Kawecki iſt 
als Diſtrikts⸗Kommiſſarius einberufen, und es iſt ihm zum 
1. April die Verwaltung der Stelle in Schwarzenau übertragen 
worden. — Polskawies, ein Dorf von 100 Seelen, welches 
unmittelbar an Pudewitz ſtößt, iſt der Stadt einverleibt worden. 
— Herr Gerichtsvollzieher Schrie ver von hier iſt nach Poſen 
verſetzt. Sein Nachfolger hat in Afrika gedient und iſt in 
den Kämpfen gegen Witboi zweimal verwundet worden. 

Rogaſen, 4. Februar. Das Gut Karlsruhe iſt von der 
bisherigen Beſitzerin Frau Jahnz an den Landwirth Bennigshof 
aus Sachſen für 78000 Mk. verkauft worden. 

Tremeſſen, 4 Februar. Die Stärkefabrik des Herrn 
Manaſſe iſt geſtern Nacht ein Raub der Flammen geworden. 
Das Feuer iſt durch das Umwerfen einer Lampe durch einen 
Arbeiter auf dem Trockenboden veranlaßt worden. Der Arbeiter 
rief in ſeiner Verwirrung, anſtatt zu löſchen, Hilfe herbei, die denn 
auch zu ſpät kam. Das Wohnhaus konnte gerettet werden. Der 
Schaden joll 400 000 Mk. betragen, wovon nur etwa 100 000 Mk. 
durch Verſicherung gedeckt ſein ſollen. 50—60 Arbeitzer find durch 
dieſen Brand brotlos geworden. 

m Margonin, 5. Februar. Unter dem Vorſitze des Herrn 
Probſtes Lure hat ſich hier am Sonntag ein polniſcher 
Induſtrie⸗Verein gebildet, dem 72 Mitglieder beigetreten ſind. 

r. Gollautſch, 5. Februar. Die hieſige jüdiſche Ge⸗ 
meinde hat zum 1. März den Kantor Bernſtein aus Lubaſch 


— Der 200 jährige Todestag des Feld marſchalls 
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rühmten Feldherrn, in feierlichſter Weiſe begangen 
Guſower Kirche befindet ſich das Grabdenkmal eriflingers, das 
urſprünglich mit zwei Standarten des Regiments Derfflinger 
aus den Jahren 1680—1695 geſchmückt war. Vor vier Jahren 
waren die beiden alten Standarten auf Wunſch des Kai ſers 
nach dem Berliner Zeughaus gebracht worden, um dort den 
„Derfflingerſchrank“ zu flankiren. Das Grabdenkmal war dadurch 
ſeines eigenartigſten Schmuckes beraubt worden. Nunmehr hat 
der jetzige Beſitzer von Guſow, Graf von Schönberg, zwei 
getreue Nachbildungen der alten Standarten anfertigen laſſen, 
die durch den Guſower Kriegerverein feierlich eingeholt wurden. 
Das Standartentuch der Derfflingerfahnen iſt aus hellblauer 
Seide, auf den beiden Seiten ſieht man eine Flamme und darüber 
einen bloßen Arm, der ein Schwert zum Himmel emporſtreckt. 
Die Nachbildungen wurden an den Flanken des Grabdenkmals 
aufgeſtellt. 


— Lieutenant Graf Goetzen hat kürzlich in der 
„Geſellſchaft für Erdlunde“ in Verlin einen Vortrag über ſeine 
Reiſe quer durch Central⸗Afrika gehalten. Graf G., der 
im Alter von 28 Jahren ſteht, iſt ein geborener Schleſier und 
gehört dem 2. Ulanen-Regiment als aktiver Offizier an. Seine 
„Urlaubs⸗ und Vergnügungsreiſe“ hat er ganz auf eigene Koſten 
gemacht. Er war auf der Reiſe begleitet von Aſſeſſor Dr. von 
Prittwitz und Dr. med. Kerſting. Die Expedition hat u. a. 
auch ein bis dahin gänzlich unbekanntes Land: Ruanda, 
von dem nur allerlei Fabeln berichtet worden waren, entdeckt. 
Es ſollte ein großes Amazonenheer, eine große Flotte auf einem 
See beſitzen, Leute mit großen Köpfen ſollten dort leben, man 
ſprach von Zwergen mit großen Bärten. Die Araber haben das 
Sprichwort, man komme leichter nach Ruanda hinein, als her⸗ 
aus. Stanley hat das Land umgangen. Selbſt Rumaliza, 
der noch nicht von den Belgiern beſiegte Araber, vermochte nicht 
vom Süden her in das Land einzudringen. Graf v. Götzen hat 
das Land ohne Schwierigkeiten paſſirt. Es bildet die höchſte 
Erhebung des afrikaniſchen Zwiſchenſeenplateaus; von etwa 1800 
Meter Höhe ſteigt es nach Weſten bis gegen 3000 Meter Höhe 
empor, um dann ſteil zum zentralafrikaniſchen Graben abzu⸗ 
fallen. Der König des Landes, der „Kigeri“, hatte ſchon lange 
die Expedition durch Spione beobachten laſſen; daß ſie, ohne zu 
fragen, in ſein Land einmarſchirte, machte ſolchen Eindruck auf 
ihn, daß er ihr keinen Widerſtand leiſtete und ſie reichlich mit 
Lebensmitteln verſehen ließ. Das Land iſt reich kultivirt, 
Rinder mit rieſigen Hörnern werden gehalten. Brennholz 
mangelt gänzlich, man bedient ſich getrockneten Graſes zur 
Feuerung. Der König war bei einer Audienz, welche er der 
Expedition ertheilte, in einen Mantel von fein gegerbten, mit 
wundervoller Per lenſtickerei gezierten Ziegenfellen ge 
hüllt und trug auf dem Haupt einen Kranz von grünen Blättern. 
So ſah er einem römiſchen Imperator nicht unähnlich. Was 
ihm von den Reiſenden über ihre Herkunft erzählt wurde, be⸗ 
gleitete der Kigeri mit einem faſt mitleidigen Lächeln. Sein be⸗ 
ſonderes Intereſſe erregte die weiße Hautfarbe. Wenn die 
Weiber in ihrem Lande ebenſolche Haut beſäßen, ließ er den 
Reiſenden ſagen, würden ſie in ſeinem Lande göttlicher Ver⸗ 
ehrung begegnen. Sein Sohn meinte, wenn eine weiße Frau 
in das Land käme, ſo würde er ſie auf Händen durch das ganze 
Land tragen. 


Grandenz, 6. Februar. Geireidebericht der Handelskommiſſion. 

Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 118—128. — 8 
120—126 Pfund boll. Mk. 100—108. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 95, Brau⸗ 95—115. — Hafer Mk. 100—110. — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 110—130. 

Magdeburg, 5. Februar. Zuckerbericht. 8 excl. 
von 92% —, neue 9,80 9,90, Kornzucker excl. 8800 Rendement 
9,20—9,30, neue 9,25— 9,35. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,406.85. Ruhig. 


In der 


Nach 2 der Polizei⸗Verordnung 
vom 21. Oktober 1892 find Apartements 
p. mit Kübeleinrichtung anzulegen, 
as Grubenſyſtem darf nur bis zum 
1. Oktober 1895 beibehalten werden. 
Die Beſitzer, auf deren Grundſtücken 
ſich noch Gruben befinden, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, innerhalb 14 Tagen 
im Bureau III des Rathhauſes während 
der Dienſtſtunden anzugeben, ob jie die 
Einrichtung der Kübel ſchon im Früh⸗ 
fahre, oder erſt zum Herbſt vorzunehmen 
gedenken, und wie viel Kübel ſie in 
en Fall gebrauchen, damit wir in 
er Lage jind, die Anfertigung der Kübel 
rechtzeitig veranlaſſen zu können. [7066 


Grandenz, den 1. Februar 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bartholome. 


ee I BORBBONEE N 
® 
+ 
Verdingung. 
Auf Grund der Bedingungen für die 
Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
om 17. Juli 1885 — Amtsblatt pro 
1894 S. 120 u. ff. — ſollen von neuem 
die Arbeiten und Material⸗Lieferungen 
ur Schlachthausaulage ausschließlich 
er inneren Einrichtung, insgeſammt 
veranſchlagt auf 13 446,97 Mk., ver⸗ 
dungen werden. 
ie Verdingungsunterlagen können 
im Magiſtrats bureau eingeſehen oder 
egen eg | von 3 Mk. ohne 
Beidnung, bon ME. mit Zeichnung 
230 ae ang 1 ber Auf 
ngebote ſind mit der Aufſchri 
„Angebot zur Schlachthansanlag f 
zum 20 d. Mts. Vormittags 12 Uhr 
einzureichen. 
er Zuſchlag erfolgt innerhalb acht 
n 171731 


Tagen. 2 
Schönſee Weſtpr., 
den 4. Februar 1895. 
Der Magiſtrat. 
OUs. 


Shefbriefsenlebigunn. 


„Der hinter die unverehelichte Bertha 
Amanda Wi ſotzki aus Danzig nn 
dem 9. Februar 1893 erlaſſene, in Nr. 
40 dieſes Blattes aufgenommene Steck⸗ 
vi iſt erledigt. — Aktenzeichen: 

P. L. 3794192, 17377 

Danzig, den 4. Februar 1895. 

- Den Erſte Amtsanwalt. 

ie Dienſtmädch. Helene B 
aus Hohenkirch und Au en 
örz aus Gr. Kunterſtein ſind mir 
egitimationslos entlaufen, warne, 
Ahnen Aufenthalt zu gewähren. 
Gr. Lubin, den 4. Febr. 1895, 
H. Bartel. 


Kiefern⸗Rundholz 


au⸗ und Schneideholz, wird in der 
ähe der Drewenz gegen Caſſe zu 
kaufen geſucht. Gefl. Off. erbeten an 
Chbarlottenmübie, Bollub Wyr. 


Artillerie⸗Schießplatz bei Gruppe durch 
Verſchießen von Geſchoſſen der 
Fußartillerie⸗Truppentheile ent⸗ 
ſtehenden Metalltheite (Gußeiſen, 
Blei, Zink, Kupfer, Meſſing ꝛc.) ſollen 
im Wege der Submiſſion am 


Donnerſtag, d. 28. Febr. d. J. 


Vormittags 10% Uhr 
im Geſchäftszimmer der unterzeichneten 
Verwaltung, Grüner Weg Nr. 7, ver⸗ 
geben werden, woſelbſt die Bedingungen 
eingeſehen werden können, 3 
weife gegen Einſendung von 1,00 Mk. 
Schreibgebühren zu beziehen ſind. 
Die Schießplatz⸗ Verwaltung. 


L d 2 
* 

Verdingn ug. 

Auf Grund der Bedingungen für die 
Bewerbung um Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen vom 17. Juli 1885 — Amts⸗ 
blatt Nr. 37 des Jahrganges 1885 — 
ſoll der Neubau eines Schulgehöftes 
zu Trutnowo, beſtehend aus: [7296 

1. dem einklaſſigen Schulhauſe, 

2. dem Wirthſchaftsgebände nebſt 

Aborten, 0 

3. den nothwendigen umweh⸗ 
N rungen Se 
in Geſammtunternehmung öffentlich ver⸗ 
dungen werden. ” 

Die Bedingungen, Zeichnungen und 
Koſtenanſchläge liegen im Kreisbauamt 
aus. Abſchrift der Koſtenanſchläge und 
der beſonderen Bedingungen wird den 
Bewerbern gegen Einſendung von 2,80 
Mark zugeſtellt. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit kennzeichnender Aufſchrift verſehen 
bis Mittwoch, den 20. Februar d. 
33., Vormittags 11 Uhr, im Kreisbau⸗ 
amt abzugeben. Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Schwetz, den 1. Februar 1895. 


Der Königl. Kreisbau⸗Inſpektor. 
Otto Koppen. 


— . 9 7 0 
0 
Verdingung. 
Die Herſtellung eines Hosyftalge⸗ 
bäudes hierſelbſt in der Steingaſſe ſoll 
einſchließlich der Lieferung der Materi⸗ 
alien verdungen werden. Zeichnung und 
Anſchlag liegt im Magiſtratsbüreau 
zur Einſicht aus. Das Ausgebot erfolgt 
öffentlich im Termin am 
Freitag, 15. Februar er. 
Vormittags 11. Uhr 
u Rathhauſe und zwar zuerſt zu⸗ 
ammen und dann getrennt nach den 
einzelnen Arbeiten. 


Marienburg, 
den 3. F.ebruar 1895. 
Der Magiſtrat 


Sandfuchs 


Suche zur Pflanzzeit eine größere 
Parthie 1—2 Meter hohe verſchulte 


Erlenpflanzen 


Offerten erbittet Dom. 


5 kaufen. 
rauvel bei Freyſtadt Wr. [73211 


. 


cz 


Holzmarkt. 


der Holzverkäufe für das Kgl. Forſt⸗ 
revier Wildungen, Poſt Gr. Schliewitz 
für Januar / März 1895. 

Aus dem ganzen Revier: Im Gaſthauſe 
zu Kasparus am 11. u. 25. Februar, 
18. u. 25. ME, Im Boehlke'ichen 
Gaſthauſe zu Oſſiek am 4. März. 
Jedesmal von 10 Uhr Vormittags an. 

Der Forſtmeiſter: Hellwig. 


Holz⸗ Verkauf 


Grüfl. von Fiuckenſtein'ſches Forſt⸗ 
Revier Schönberg. 


Mitlwoch, den 20. Februar cr, 


von 10 Uhr Vormittags 
kommen in Hipp's Reſtauration in 
Dt. Eylau zum meiſtbietenden Verkauf: 
Circa 240 Stück Eichen⸗Nutzenden 
mit ca. 300 Feſtmeter, 5 Raummeter 
Eichen⸗Nutzholz I. u. ca. 100 Raum⸗ 
meter II. Klaſſe, ca. 25 Rothbuchen⸗ 
Nutzenden, ca. 200 Raummeter Roth⸗ 
buchen⸗Nutzholz, ca 20 Weißbuchen⸗ 
Nutzenden, ca. 20 Birken Nutzenden 
und ca. 100 Stück Kiefern⸗Totalitäts⸗ 

hölzer zc. 17318 
„Der Förſter Buchhorn in Dt. Eylau 
wird auf Verlangen die Hölzer vorzeigen. 
Schönberg, den 4. Febr. 1895. 

Der Oberförſter. 
Hahn. 


Jorſtrevier Ostrometzko. 
Holztermin 


am Donnerstag, den 14. Februar 
d. 38., Vormittags 10 Uhr, im Bahn⸗ 
hofsreſtaurant hierſelbſt über 


Kiefern⸗Bau⸗, Nutz⸗ u. Brennholz, 
ſowie Stangen in Haufen. 
Oſtrometzko, 4. Februar 1895. 

Der Oberförſter. 


Thormählen. 


Dom. Weichſelhof bei Schulitz 
hat 10 28 e 169891 


Elſen⸗Rundholz 


ür Pantoffelmacher geeignet, zu ver⸗ 
— ſuche zum 1. April einen 


„„ Stellmacher 
mit Scharwerker und einen 


unverheir. Kuhfütterer. 


Ueber den Nachlaß des am 5. Januar 
1895 verſtorbenen Pfarres em. Albert 
Geſchke, früher in Villiſaß bezw. 
Mirchau, zuletzt in Konitz, iſt 


am 2, Februar 1895, 
Vormitags 11 Uhr 
der Konkurs eröffnet. 173691 
Verwalter: Rechtsanwalt Dr. Vogel, 
in Konitz. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 
zum 26. Februar 1895. 
Anmeldefriſt bis 4 
zum 15. März 1895 
einſchließlich. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
am 26. Februar 1895 
Nachmittags 4 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 3 
am 16. April 1895 
Vormittags 9 Uhr 
Zimmer Nr. 25. 
Konitz, den 2. Februar 1895. 
Königliches Amtsgericht IV. 


Stedbriefsernenerung. 


Der Hinter dem Arbeiter Hermann 
Tepper unter dem 29. Juli 1893 er- 
laſſene, in Nr. 181 dieſes Blattes auf⸗ 
genommene Steckbrief wird erneuert. 


Actenzeichen: III J. 283/93. 17332 


Elbing, den 2. Februar 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


220 Stück Kiefern 


vom Stamm verkäuflich in [6929] 
Dom. Klonau b. Marwalde Opr. 


Eine Teigtheilmaſchine 


aſt neu, hat billig abzugeben 6950 
1er Jacob Aſcher, Crone a/ Br. 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 
—sertionspreises zihle man 
Sitben gleich einer Zeils 


Wer verhilft einem 
jungen Mann 
Mat., z. 1. Apr. 3. ang. Stell. i. Graudenz. 
Gefl. Er 1 25 ont Danzig er 
Suche . 1. April cr. Stellung als 
1. reſp. Vorwerksbeamter. 28 J. a., 
Lt Landw., Vice⸗Feldw. d. dich. 
bungsfr., m. ſmtl. Zweig. d. Landwthſch., 
01 ven Guts⸗ Amt3- u. Standesamtsſ. 
abſol. vertr. Letzte Stell. 4 eben e 


Big 
ungek. Off. sub H. 89 poſtl. Chriſtburg. 5 


Konkursverfahren. 


Mel 


Junger Man 
27 F. alt, Sägewerksverwalter in der 
Pov. Poſen, fucht z. 1. April anderw. 
Stell, eventl. auch in größerem Holz⸗ 
97209755 Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 7258 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Holzbrauche. 


Junger Maun 17357 
21. Jahre alt, ſeit 5 Jahren in einem 
größeren Holzgeſchäft thätig geweſen, 
mit Holzausnutzen, Vermeſſen und Ver⸗ 
laden vollſtändig vertraut, ſucht, geſtützt 
auf ein gutes Zeugniß, Stellung. Off. 
werden unter Nr. 155 an die Exped. d. 
Schneidemühl. Ztg. i. Schneidemühl erb. 


Ein älterer Gehilfe 


welcher ſeit mehreren Jahren in einem 
Wein⸗, Colonial⸗ u. Apel, elt ger 
thätig iſt, dasſ. auch theilw. ſelbſt gef. 
hat, ſucht, geſt. auf gute Empfehl., in 
einem größ. Geſchäfte Stellg. als Ge⸗ 
ſchäftsführer oder erſter Gehilfe. Off. 
u. Nr. 7339 an die Exp. des Geſ. er 


Ein Gehilfe 
der in 3 Jahren das Materialwaaren⸗ 
Geſchäft bei mir erlernt hat und 1½ 
Monat als Gehilfe geweſen, ſucht Stel⸗ 
lung. Gefällige Auskunft ertheilt 
Julius Schanding, Wartenburg, 


Ein älterer, bewährter 17372 


Abminiſtrator 


geſtützt auf prima Zeugniſſe und hohe 
Empfehlungen, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen, au . auch nur gegen 
Tantieme, die Verwaltung eines mitt⸗ 
leren Gutes bezw. Nebengutes oder 
Vorwerks. Eine ſpätere . des⸗ 
ſelben iſt nicht ausgeſchloſſen. 

Gefl. Offerten erbeten an Herrn 
A. Bittner in Danzig, Ketterhager⸗ 
gaſſe 11/12. 

Ein Landwirth, kath. Konfeſſ., 12 
Jahre b. Fach, Rübenbau u. Drillkultur 
bek., 3 Stellung gl. p. 15. Februar cr, 

ute Zeugn. u. Empfehl. ft. 3. S. Off. 


3. Ticht. J. D. 1001 poſtl. Morroſchin. 


Suche Stellung als 


uſpektor. 
Sanglährige Zeugniſſe, 1 


keine Familie. 
zungen werden briefl. mit Auſſchr. 
Nr. 7386 an die Exp. des Gef. erbeten. 


1. April d. Is. ſuche möglichſt 
173401 


Zum 
ſelbſtſtändige Stellung als 


Juſpektor 
Fah, mug gel 1 25 ei 223 d. 
„gute Zeugn. vorh., 8 
4 J. 1 Bag, Brunau b. Clasen 


Suche Stelle zur Vervollkommnun 
in der Landwirthſche t. M 
u. Nr. 7381 an die Exp. des Geſ. erbt. 


eld, w. b 
Elevenſtelle 


ſuche für meinen Sohn auf einem 
8 100 Gut ohne Penſion. 


unt. 
100 poſtl. Neuteich Wpr. [7126 ı 
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win: 2 " 1. Aprlt el en ſuche ſofort eien z 2 - - ktür⸗ — N 7 3 
une Ra 17288] u en ern 16889 BE 85 duch ver sofort en Eine neidänd Berfänfertg 
jungen Mann und Düdergejelien einen gen und e — re aer Ste um 

Czoxninsky, einen Lehrlin 1. März, [ 
einen Leh lin „ ena v. Sorauitten Oer - nor, Confeſſion, mit er ound Segel- -S. L. Blau jun, Marienwerber, 
) J. Ein tüchtig. Seilergeſelle bildung. 17366 Tüchtige, gewandte [7 

Bewerbungen „u Zengunißabſchrift. 
und Angabe der Konfeſſion an 
A. H. Katz, Pleſchen, 


u 
„ 


die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein Müller 


in geſetzten Jahren, verh. nur 1 Kind, 
ev., welch mehrere mittl. Mühlen ſelbſt⸗ 
ſtändig führte, Walzen» und Stein⸗ 
müllerei beit. vertraut, goal. ob Kund.⸗ 
od. Geſchäftsmüllerei, kl. Holzreparat. 


Anbetvon ſogleich dauernde Beſchäſt bei S. Schrubski, Landsberg. a/®. Verkäuferin 
au 


1 Albrecht, Seilermeiſter, Ei Ü i . 
73741 Inowrazlaw. Einen Lehrling Water er. 


| _ 973 I mit guter Schulbildung und der pol- | un St 

e nie, ae Auf Coloniqlwaaren en gros & en detail. PER: mischen Sprache mächtig, uche für mein] Ein ordentliches [7121] 
Feb Stellung als Werkführer, — mat en. 8 8 6 Mint 623501 waren N N Mädchen 

Für mein Manufaftur- und Fon⸗ 56 A Kirmes, Thorn. das Maſchinennähen und plätten kann, 


eputat oder e om⸗ 
mern od. Weſtpreuß. bevorzugt. Offert. 
an G. Teßmer, Gr. Jeſtim p. Colberg. 
Stellmacher 
ſucht auf größerem Gute Stellung, der 
mit Stärkefabriten u. Dampfmaſchinen 
vertraut iſt, ſowie Reparaturen aus⸗ 
führen kann. 7392 
3. Kaminski, Prellwitz bei Zutzer. 


Ein verh. Oberſchweizer 


fektions⸗Geſchäft mit feſten Preiſen ſuche 
per 15. Februar einen gewandten 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache 5 Den 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißabſchriften beizufügen. 7210 
L. Arens, Lubichow Wyr. 
H Für mein Deſtillations⸗ u. Material- 
Waaren⸗Geſch. ſuche p. ſof. o. 15. Febr. 


einen tüchtigen Expedienten. 


ſowie mit der bürgerlichen Küche Be⸗ 
ſcheid weiß, wird für gleich geſucht. 
Marie Struwe, Kaufmannshaus, 
Allenſtein. 

Ein einfaches, nicht zu junges [7186 
evang. Mädchen 
welches die Landwirthſchaft erlernt u. 
die beſſere Küche verſteht, wird zum 

15. gewünſcht. 
Dominium Witoldowo II 


Zwei Lehrlinge 
zur Tiſchlerei, können eintreten beim 
73951 Tiſchlermeiſter Huhn. 


Zwei Lehrlinge 
mit der nöthigen Schulbildung, finden 
ſogleich in meinem Material- u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft Stellung, womöglich 
1 polnisch ſprechend. 16940 
F. Maſchitzki, Neuenburg Wyr. 


für elektriſchen Betrieb, kann zum 1. 
März eintreten. Hoher Lohn zugeſichert. 
172991 Schützenhaus Thorn. 
Ein Böttchergeſelle 
findet Beſchäftigung bei [7183] 

eſitzer Wohlgemuth, 
Gr. Sauerken bei Wodigehnen. 


4 Tiſchlergeſellen 


finden auf Bauarbeit dauernde Be⸗ 


ſucht z.. April Stelle m. 3 b. 4 Unterſchw. äfti i A. i „[Für mein Eolonial-, Materialwaaren⸗ . inke. 
Wegmann, Sperſchweizer Döhlen | Auch flub.1 Lebef. b. Apr. Stele bei äftigung bei M Deltwin, AUS“ Deititations- und Köhlen Geschäft Jude — re Wogslinte_ & 
bei Oſterode Opr. 7171. S. Hirſchbruch, Strasburg Wpr. Ein Tüchtiger, erfahrener 7140 ich per ſofort auf meine Koſten [4050 Zur Ekletuung der Wilthſchaft 
zwei Lehrlinge und der feinen Hoteltüche wird ein 


TIIIILIITT 
3 Gin jüngerer benni 8 


tüchtiger Verkäufer, der pol⸗ 
ee niſchen Sprache mächtig, findet 
S jetzt oder ſpäter bei mir Stllg. ® 


Schuhmachergeſelle 
auf Herren⸗ u. Damenarbeit findet von 
ſofort dauernde Beſchäftigung. 
F. Hoffmann, Marienwerder. 
Einen tüchtigen ö [7124] 
Stellmachergeſellen 
geübt auf Räder und Geſtelle ſucht 
Störmer, Tannenrode b. Graudenz. 
Wegen Erkrankung ein anderer, ſehr 
zuverläſſiger, 8 172891 
älterer Burſche 
Sofort verlangt. Lohn 150 Mark. 
Reck, Kaufmann, Podgorz, Kr. Thorn. 
— 


Verheiratheter 


Oberſchweizer 


mit beiten Zeugniſſen verſehen, ſucht p. 5 “ 
1. April d. J. Stellung. Offerten er⸗ C, Roſenthal, Liebemühl, 
beten an den Dberiäitgeiger in Kar⸗ 2 Manufaktur⸗ und Modewaaren. 


bowo bei Strasburg Wpe. 17354 
Oberſchw., verh. u. Unverh empf. 3.1. 288 888 89888 
April, u. I ſof. Antritt viele Unter⸗ Suche für mein neu zu gründendes 
Me he Manufakturw.⸗ Geſchäft einen 


ſchweizer. yer, Stellenverm., Dom. IR N fi 
lüchtigen Commis 


Schönwäldchen, per Gilgenburg Opr. 
(kath.), welcher der polniſchen Sprache 


Ein Meier 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und (kath.), we - 
Empfehlungen des jetzigen Prinzipals, mächti ſein muß u. das das Dekoriren 
v. 1. April anderweitig Stell. Selplger der Schaufenſter verſteht. Offerten mit 
iſt 28 J. alt, verheir., 12 J. beim Fach, 
m. Hand⸗ u. Dampfbetc. ſow. i Butterei, 
Käſerei, Aufz. u. Maſt v. Kälbern u. 
Schweinen gut vertr. Gefl. Offert. erb. 
A. F. Meier, Klein Koſchlau Opr. 
b. Gr. Koſchlau. 6686 
Ein verh. Gärtner. 30 Jahre alt, 
in allen Zweigen der Gärtnerei gut be⸗ 
wandert, worüber auch gute Zeugniſſe 
und Empfehl. zur Seite ſteh., ſucht z. 
1. April d. J. Stellg. Offert. erbittet 
E. Eggert, Herz. NeuGrabia, Kr. Thorn. 


Junger verheir. Gärtner 


ſucht z. 1. April auch früh. Lebensſtellung. 
Offerten erb. Lemke, Gerzuo Weſtpr. 


Ein tüchtiger nüchterner [7285 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen und 
der polniſchen Sprache 7 

M. v. Kuczkowski, Leſſen. 

Für meineColonialwaaren⸗, Deſtillat.⸗, 

Mehl⸗ u. Futtermehlhandlung ſuche per 
1. März 1895 [7188] 
einen zweiten Lehrling 

moſaiſch. 2 bei freier Station. 
Sonnabends und Feſttage geſchloſſen. 

A. Roſenſtrauch, Schönlanke. 


8 ATI 


junges, kräftiges Mädchen 

aus achtbarer Familie ſofort geſucht. 
Lehrzeit 1 Jahr, Lehrgeld und Penſion 
frei. Meldungen an Frau Helene 
Bernau in Schneidemühl. 


Ein junges Mädchen 
moſaiſch, aus anſtändiger Familie, wird 
als Stütze der Hausfrau und fürs Ge⸗ 
ſchäft geſucht. Meld. werden brieflich 
m. d. Aufſchrift Nr. 7328 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 

Suche zu ſofort ein arbeitſames, 
ehrliches Mädchen 
zur unentgeltlichen Erlernung der 
Landwirthſchaft. Off. poſtlag. unt. 
A. S. Stolzenfelde Weſtpr. [7336] 


Ein anſtändig. Mädchen 
welches kochen und nähen kann, ſuche bei 
vollſtändigem Familienanſchluß zur Aus⸗ 
hülfe meiner Frau von ſofort [7329] 
F. Thiel, Uhrmacher, Schlochau Wpr. 
Suche zur Beſchäftigung und Auf⸗ 
ſicht für einen 4 jährigen Knaben zum 
1. April = . 
ein Fräulein 
welches in Schneiderei, Plätten und 
Weißnähen erfahren iſt. Meld. mit 
Gehaltsanſprüchen werd. briefl. m. d. 
Aufſchrift Nr. 7322 d. d. Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 
Suche für mein Mauufaktur⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ein jüdiſches 
Lehrmädchen 


Für Frauen und 
Mädchen. 


e 


Eine junge Dame aus gut. Familie, 
(ꝰWaiſe), ſucht Stellung als 
Geſellſchafterin. 
Klavierunterricht kann eventl. ertheilt 
werden. Familienanſchluß Bedingung. 
Gehaltsanſprüche gering. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 6996 
an die Exped. des Geſ. erbeten. 
1. od. 15. April ſucht eine ältere ge⸗ 
bildete Dame mit guten a TE 


san 
Geſucht zum 1. April ein anſtändiger, 
beider Landesſprachen mächtiger, junger 
Wirthſchaftsbeamter 
Gehalt 400 Mark. Zeuanißabſchriften 
einzuſenden an Dom. Slaboszewko 
bei Kaiſersfelde. 
Per I. April ct., theils auch früher, 
ſuche ich gut empfohlene, unverheir. 
Wirthſchaftsbeamte 
aller Art. G. Böhrer, Danzig. 
Für Feld- und Hofwirchſchaft ſuche 
17304 


Gehaltsanſprüch. u. Photographie werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 6998 durch die 
Exped. des Geſellia. in Grandenz erbet. 
Ein tüchtiger „[6923] 
zuverläſſiger Gehilfe 
der mit der Bedienung von Dampfma⸗ 
ſchine und Keſſel erfahren, wird für eine 
Meierei mit Käſefabrikation geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6923 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Zum 1. März cr. ſuche ich 160271 
einen Gehilfen 
der eben ſeine Lehrzeit beendet hat — 
Materialiſt, der polniſchen Sprache 
mächtig iſt und prima Referenzen beſitzt. 
Adalbert Friedrich, 


Stellung als 22 8 
Repräſentantin. 
Adr. bef. d. Geſchäftsſt.d. Marienburg. Ztg. 
Junges Mädchen 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stell. als 
Putzarbeiterin. 
B. Kasprzycki, Neumark Wpr. 


z. Z. einige > 
zweite Juſpektoren. 
& Böhrer, Danzig. 
Ein unverh. Meier 
erfahren in der Bereitung beſter Butter, 
Vieh⸗ und Schweinezucht, wird f. hieſige 
Dampfmolkerei ſofort oder ſpäter ge⸗ 


Ziegler Vorſchloß Stuhm. ſucht. Atteſte zu ſenden an 17152 Ein junges Mädchen N U 5 N 

300 | a) Ben ROTE ru [mann Arge Sa, na" POSTEN Aare Pae 

f 2 5 * 8 Stellung a aſſtrerin od. Verkäuferin ! © 
Tiſchlermeiſter er yweizer in einem Drogen» oder Materialgeſch. 


wird zum 1. Mai mit einem Gehilfen 
geſucht. Nur kautionsfähige, tüchtige 
Leute mögen ihre Offert, nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen 
richten an 169861 
Dr. Tornier, Gr. Lichtenau Wor. 
Suche z. ſof. Antritt einen tüchtigen 

Unterſchweizer. 
Berner bevorzugt. Lohn nach Uebereink. 
Egger, Oberſchweizer, Narpgallen 
p. Gumbinnen Opr. 17384 


Unterſchweizer⸗Geſuch. 

Suche zum 1. März zwei Unter⸗ 
ſchweizer. Stall ſehr leicht, Lohn nach 
UHebereinkanft. Greber, Oberſchweizer, 
Dom. Gnewin, Poſt Merſin b. Neuſtadt. 


weiſen hat, ſucht von ſogleich Stellung. 
Adr. Carl Bast raw,. Kl. Schönbrück 
per Gr. Schönbrück Wpr. 

Junger Kaufm., 18 J. alt, Material. 
ſchon 2 J. gel ſ. in ein. beſſ. Geſchäfte 
zu ſein. weit. Ausb. n. auf 1 J. Stellg. 


als Lehrling. 
Gefl. Offerten an G. Looſe, Reetz, 
Kreis Arnswalde. [7383 


Die erſte Beamtenftelle in Gr. 
Nogath iſt beſetzt. Wunderlich. 
— EB nel 


Geſucht per 1. April eine 


Molkereiwirkiin 


für Handeentrifugen = Betrieb. 
Ganz ſolide ältere Perſon 
oder alleinſteh. Frau mit nur 
beſten Zeuguiſſen (Photo⸗ 
graphie). Der Meldung müſſen 
d. beglaub. Zeugu. beigef. u. 
im Lebenslauf vermerkt ſein, wo 


Auf Wunſch Kaution. Gefl. Off. erb. 
unter F. K. an die Exped. d. Nöſſeler 
Kreisanzeigers, Röſſel Opr. 17327 


Ein jung. Mädchen, 19 J., moſ., a. 
anſt. Fam., ſucht pr. jof. od. 1. März g. 
Geſellſchafterin od Stütze Stellg. Geil. 
Off. w. briefl. mit Aufſchr. Nr. 7343 d. d. 
Exved. des Gejellig. in Graudenz erbet. 

Eine anſtändige, ältere, in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene 

Wirthin 
ſucht von ſogleich od. ſpäter eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellg. Meld. ſind zu richt. an 
Fr. Kfm. Pauline Redlich, Dirſchau Neuſt. 
Ein nettes, ſolides, arbeitſ., häusliches, 


zum ſofortigen Antritt für eine größ. 
Dampftiſchlerei geſucht. Derſelbe muß 
praktiſch und theoretiſch ausgebildet 
ſein und die Buchführung verſtehen. 
Gefl. Offerten unter Nr. 7319 an die 
Exvedition des Geſelligen erbeten. 
Geſucht wird zu baldigem Antritt ein 


erfahrener Leiter 
eines größeren Säge⸗ u. Holzbearbei⸗ 
tungswerkes nebſt Holzhandlung. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 7204 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Von ſofort ein junger, anſtändiger 
Brauer 

als Mälzer geſucht. Meldungen werden 


nn m ͤ——. 
1 V., 1L., 1R. verl. ſof. o. 3. 15. Waaren⸗ 
Com.⸗Geſch. Hanf, Berlin, Königsgraben. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


findet in un). Manufakturwaar.⸗Geſch. brieflich mit Auſſchrift Nr. 6991 durch 8 Zn: 7631 | wirt ftliches Mäde tellg. 
von ſof. danernde a [7181] | die Expedition des Gejelligen in Grau⸗ Ein ordentlicher «306] als Wieinihafterin ber als Laden Aufenthalt n. Beſchäftigung war 
L. Lipsky & Sohn, Oſterode Oſtpr. denz erbeten. Inſtmaun mädchen, auch a. Stütze u. Büffetmädch. ſenth 8 gung 


Offert. bitte niederzulegen unt. M. R. 
Nr. 120 poſtlag. Marienburg. 


Ein Wirthſchaftsfräulein 
welches mehrere Jahre in ſelbſtſtändig. 
Stellung thätig war, worüber ſehr gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, ſucht in beſſerem Hauſe den Haus⸗ 
halt zu leiten. Gefl. Off. an M. Jonas, 


in eventl. freier Zeit zwiſchen 
Stellungen. Geindte muß im 
hochfeinen Tafelbuttermachen 
(f. Poſtverſand ꝛt.) ganz geübt 
ſein u. i. fr. Zeit i. Haushalt 
ſich nützlich machen. Ca. bis 


wird von ſofort reſp. ſpäter bei hohem 
Lohn und Deputat geſucht. > 
Kuhn, Fiſchau bei Altfelde, 


Einen verheiratheten Knecht 
devtl. Hofmann), welcher am herrſchaſt⸗ 


lichen Tiſch beſpeiſt wird und bei jeder 
Arveit voran geht, ſucht bei hohem Hohn, 


Ein tüchtiger, ſolider 
Conditorgehilſe 
der auch in der Pfefferküchelei bewandert 
iſt, erhält ſofort dauernde Stellung. 
Adreſſen werden brieflich mit Aufſchriſt 
Nr. 6975 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Barbiergehilfen 


Für mein Tuch, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche ich p 1. März 
einen älteren, ſehr tüchtigen, ſelbſtſtänd. 

Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
und mit der Buchführung als Corre⸗ 
ſpondence vertraut ſein muß. Offerten 
ind Original⸗Zeugniſſe und 879044 


zum 1. April einzuziehen. 172921 


anſprüche beizufügen. 8 3 B D lewo b. kowni 2 

Jacob Sänger’s Bıbe,Czarnitan. verlangt ſofort Max Schmidt, Friſeur, 9. Ent, Willenberg bei Rarienburg. eie eee eee 40 Kühe. Auch Kenntniß in 

Juverläſſige, gewandte 16991 -Gneſen. 12 1 1verheir. Kutſcher Junges Mädchen 8 Is 
Ein jelbitthätiger, unverheiratheter Förſters Tochter, ſucht Stellung als Schweinezucht erforderl. Freie 


2 verheir. Pferdeknechte 
zum 1. April geſucht. 173171 
O. Wulff, Kl. Nebrau p. Gr. Nebrau. 
Suche einen ordentlichen Vorar⸗ 
beiſer, der zum 23. Juni 10 Männer 
ſtellen kann, bei hohem Lohn und Be⸗ 
köſtigung nach Vorpommern. [7389] 
J. F. Syd ow, Landsberg a. W. 
Geſucht ein cautionsfähiger [6982] 


Vorarbeiter bezügl. 


Haushälterin oder Stütze zu Tofort. 
Offerten unter H. B. Wallenburg 
bei Neudörſchen Wpr. erbeten. 17240] 


a Dame mittl. Al a. „ J. 
CE, E 5 
als ele Reprüſentantin. Canter 
A. U. 100 poſtl. Pr. Stargard erbet. 
Kräftige Landammen 


empfiehlt von ſofort 173991 
Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


Verkäufer 


Manufakturiſten, der poln. Sprache 
vollſtändig 1 8c finden Kan 
Stellung bei H. M. Wolffheim, 
Pr. Stargard. 


BRARKMEERRRAERE 


Für unſer Modewaaren⸗, 
% Damen⸗ u. Herren⸗Confections⸗ 


Herreiſe, 75 Thlr. Jahresgeh. 
u. kl. Tantieme. 173241 


Dr. Schunck, Dom. Globitſchen 
Kr. Guhran Schleſ. 


Ein Wirthſchaftsfräulein 
reſp. Wirthin 


Gärtner 
findet zum 1. März Stellung in 
Domaine Steinau bei Tauer. 
1 jung. Gärtuergehilſe u. 1 Lehr⸗ 
ling können v. 15. d. Mts. eintreten 
bei E. Eman owski, Handelsgärtner, 
Roſenberg Wpr. 17017 
Ein unverh. Gärtner 
der in der Wirthſchaſt mit aushelfen 


Geſchäft ſuchen wir einen muß, wird zum baldigen oder ſpäteren A R ; 
8 tüchtigen Verkäufer 28 ec eee Die Unternehmer | Nat erfahren Andet 3. 1. Mpril 
S nicht zurückgeſchickt werden, ſowie die mit ca. 16 Männern zur Ernte, von Suche eine . 7367 Stellung. Gefl. Offerten unter Bei- 
een ig 7526 a beter 1 geri Saudbof De 15. guni an Wen 1 Kindergärtnerin. fügung der Zeugniſſe in Abſchrift und 

- utsbeſitzer Haeg om. Gr. owe e rowi 9 1 
% Lauenburg, Pom bei Marienburg. Bahnſtation. Diferten unter E. 10 Wan peng unter E. 100 Gollub_poitlag. 25 ng 


Geſucht wird zum 1. März eine 
tüchtige Directrice 
für Putz. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 7253 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Suche für mein Puszgeſchäft eine 
tüchtige Direktrice. 
Antritt per 15. März. [7382 
Albert Helwig, Heiligenbeil. 
Suche zum 15. Februar oder 1. März 
eine tüchtige Putzdirectrice 
die ſelbſtſtändig arbeitet. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 7364 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graundenz erbeten. 


m. 
Gebr. Gottſchalk. 


27 
Aaken 


Per ſofort ſuche ich für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗, Herren⸗ und Damen⸗ 
Confektions⸗Geſchäft einen 17294 

tüchtigen Verkäufer. 

eldungen ſind Photographie beizu⸗ 
gen nebſt Angabe des Gehalts bei 
freier 


Geſucht zum 1. April eine anſtändige, 

zuverläſſige. % 
Wirthſchafterin 

unter Leitung der Hausfrau. Fähig⸗ 
keiten ſind durch gute e nachzu⸗ 
weiſen. Gehalt 240 Mark. 10375 
Dom. Slaboszewko bei Kaiſersfelde 
(Prov. Poſen). 2 


Eine evangel. Wirthin 
die gut kochen und backen kann und 
Federviehzucht verſteht (Milchwirthſch. 
ausgeſchloſſen) wird geſucht. ran 
Marie Becker, Bartin, Kreis Rum⸗ 
melsburg. 171651 


Für einen fleißigen, durchaus nüch⸗ 
ernen, chriſtlichen 8 16947 
Gärtuergehilfen 

wird zum ſofortigen Antritt eine ſelbſt⸗ 
ſtändige, unverheirathete Gutsgärtner⸗ 
ſtelle geſucht. 

Anfragen unter K. 1581 an das 
evang. Waiſenhaus zu Wartenburg Ov. 

Ein unverheiratheter 173121 

Gärtner 

findet Stellung. Carl Herrmann, 
Gut Schwarzwald bei Skurz Wpr., 
Bahnhof Pr. Stargard. 

Suche zum 15. Februar zwei tüchtige 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, wird für ein 
größeres Getreidegeſchäft geſucht. Gefl. 
Offerten brieflich mit 1 0 Nr. 
6971 an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Zwei Lehrlinge 
welche Luſt haben, die Müllerei zu 
erlernen, können unter günſtigen Be⸗ 


dingungen eintreten in Waſſermühle 
Stangenwalde p. Biſchofswerder Wp. 


Zwei Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei [7232] 


Station. 
J. B. Fuerſt, Braunsberg Opr. 


Faiür die Kleiverſtoff⸗ Abtheilung 
meines Manufaktur⸗, Mode⸗ und Con⸗ 
ſektions⸗Geſchäfts ſuche ich per 1 3011 


er. eventl. früher einen 7 


iichti i Gärtnergehilfen Töpfermeifter Bentbien, Lelſen. reer r Auf ein mittl. Gut bold ein in allen 
tüchtigen, brauchekundigen einen für a u ee Ri Ein 12 41 Namn, Bet 17350 Eine tüchti 0 N 5 erfäuf erin PR ee a: ein 8 allen 
und den zweiten für Baumſchule un hrmacher die auch Put vertteßt, findet w. bohen Wirthſchaftsfräulein 


Landſchaftsgärtnerei; der letztere hätte 


ein Gartenpferd ade Stellg. oder Wittwe geſucht, die gleichzeitig 


Re 1 key m. 
Ge anſprüchen, Zeugniſſen i 
unter M. N. Pelplin post DEN 
1 1 in welche die ine 
e 
ſelbſtſtändig, m. der Galanterie⸗, Glas⸗, e 
Porzellan- und Spielwagren⸗Branche Er Fe tehberiti 0 = 15818 
vollſt. vertraut, d. poln. Sprache mäch⸗ „F 
tig, wird v. 1. April zu engagiren ge-|, Eine Wirthin u. 2 Ammen von 
halts 15 e u. 965 toi. t brliche faber Marienwerder. 
altsan! e beizulegen. ine ehrliche, jaubere Aufwärterin 
H. Ohnſtein, Gneſen, l kann ſich melden Lindenſtraße 8, II. 


lernen will, kann ſich melden bei 
Adolf Lau, Uhrmacher, 
Freyſtadt Weſtpr. 


Einen Lehrling 


ur Klempnerei ſucht 17401 
5 H. Thiel, Oberthornerſtr. 11. 


Zwei Lehrlinge 
finden in meiner Conditorei, Bonbon⸗ 
und Marzipan⸗Fabrik eine gute Lehr⸗ 
telle. Adreſſen werden brieflich mit 
lufſchrift Nr. 6976 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten, 


Gehalt u. Familienanſchl., Station im 

Hauſe, eine angenehme Stellung bei 

Wilhelm Hinz, Lauenburg i. Pom. 
Putz⸗, Kurz⸗ u. Weißwaaren. 


Eine tüchtige Verkäuferin 


Verkäufer 


welcher zugleich im Dekoriren großer 
Schaufenſter bewandert iſt und polniſch 
en de and Nengnine de; 
. E. Fink, Gneſen. 
Suche für mein Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft von ſogleich einen zuverläſſigen 
jungen Mann. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht, jedoch 
ohne ei 17293 
G. Kleimann, Marienburg Weſtpr. 


dauernd, Gehalt nach Leiſtung. 
E. Fuchs ir., Handelsgärtnerei, Baum⸗ 
ſchule, Inowrazlaw. 

Suche per 20. 2. oder auch früher 
einen älteren, ſelbſt. arbeit., katholiſch. 
Bäckergeſellen. Franz Woelk, Gaſt⸗ 
hofbeſitzer, Adl. Liebenau b. Pelplin. 

Ein junger, tüchtiger. [7132] 

Bäckergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
Radtke, Bäckermſtr., Schöneck. 
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Original-Loose I. Klasse: 01120560 2.80 Mk 


Porto und Liste Jeder Klasse 30 Pf. — 


Aufruf 


für die 


Hinterbliebenen der mit der „Elbe“ Verunglückten. 


Der Norddeutſche Lloyd, Deutſchlands größtes Schifffahrts⸗Unternehmen, tft wiederum 
von einem faſt beiſpielloſen Unglück betroffen worden. 

Mit dem Schnelldampfer „Elbe“ ſind am 30. Januar d. Is. etwa 200 Paſſagiere und 
faſt die geſammte Schiffsbeſatzung, wohl 150 Seeleute, in die Meerestiefe verſunken. Tief er⸗ 


griffen von dem ſchweren Leid, welches über die zahlreichen Hinterbliebenen der Opſer mit ſo 


jäher Gewalt hereingebrochen iſt, werden alle mitleidigen Herzen ihrer Theilnahme gern wirkſam 
Ausdruck geben, indem ſie die Noth der Hinterbliebenen zu lindern bemüht ſind. 
Das unterzeichnete Komitee wendet ſich an ſeine Mitbürger, insbeſondere an alle Freunde 


des trotz vieler Heimſuchungen jo muth- und verſtändnißvoll geleiteten nationalen Unternehmens 
mit der Bitte, ihm die Mittel zu thatkräftiger Hilfe bald zugehen zu laſſen. 


Beiträge werden von jedem der Unterzeichneten, ſowie von der Expedition des „Ge⸗ 


ſelligen“ entgegengenommen. Der „Geſellige“ wird über die an ihn eingegangenen Beiträge 
im Inſeratentheil quittiren. 


Berlin, den 2. Januar 1895, 


v. Boetticher, Dr. v. Stephan, 
Vice-Präſident des Staatsminiſteriums, Staatsſekretär des 


Staatsſekretär des Innern. Reichspoſtamts. 


A. v. Hansemann 
Geheimer Kommerzienrath. Dr. Jur. Georg v. Bleichröder. 
B. Koch, Direktor der Deutſchen Bank. 


„Burchard 
Wir klicher Geheimer Rath, 
Präſident der Seehandlung. 
Schwabach, 
Geheimer Kommerzienrath. 


Ziehung: I. Classe 14. und 15. Februar 1895, II. Classe 8. bis 10. April 1395. 


Hauptgewinn ev. 500000 uk 


Hk. 300 000, H. 200 000, Nik. 100000, 
Mk. 50000 f. 40000 M. 30000 ik. 25000 
„ 20000 „ 15000 „ 10000 2 à MK. 5000 etc. 
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1 RE Original-Voli-Loose 
Loose I. Classe NE. 2240 15 700 > ug is te Chen; 
2 4 /8 1/8 
Loose II. Classe NE. 1700 8.80 440 2.20 ME. 10 5D. "Dr 5 


Bestellungen werden prompt ausgeführt und sind zu richten an 


Georg 2 oseph, Berlin C., Grünstrasse 2. 
Ei Porto und Liste 50 Pf. für beide Classen. ——— 


Bitte ausschneiden er 5 
An die Firma 


8 Kirberg & Co. in Gräfrath bei Solingen. 


Auf mein 1 Geundftüd, 25 M groß, 
an der Hauptſtraße gelegen, Gebaude 
und Alles in nur gutem Zuſtande, ſuche 


6000 Mar 


zur erſten Stelle. 17373 
Ehriftian Krause, Braun sfelde 
— Königl. Rehwalde. 


Mark 8000 


lin der 1. Hälfte des Taxwerthes liegd., 
Der Unterzeichnete N um Franko-Zusendung von 1 Stück auf 5 Jahre feſt, von promptem Zins⸗ 
Taschenmesser wie obige Zeichnung, mit 2 echten Stahlklingen zahler von ſofort oder ſpäter geſucht. 
und Korkzieher, Heft fein Schildpatt imirirt, alles hochfein polirt, und ] Selbſtdarleiher werden erſucht, Adreſſen 
verpflichtet sich, hierfür den Betrag von 1.20 Mark innerhalb drei unter Nr. 7287 an die Expedition des 
Pagen einzusenden, oder das Messer in gleicher Frist zu retourniren. ] Geſelligen zu ſenden. 


e ef 


Suche per bald 17368 


8 3—4000 Mark % 


gegen gute Zinſen, entweder 
% zur 3 Stelle einzutragen, 


Umsonst versenden wir an Jedermann unseren Pracht- Catalog. 


Derselbe bietet die grösste Auswahl in sämmtlichen Solinger oder Schuldſchein. Proviſion 
Tafelmessern, Taschenmessern, Rasirmessern, Brod-, Schlacht., Ge- wird gern a Reldung. 
müse-, Hack- und Wie emessern, allen Sorten "Scheeren, sowie Revol- % werd. briefl. m. d. Auſſchr. Nr. % 


vern, "Gartenbüchsen, istolen, Jagdgewehren und Munition. Ferner 
beste u, billigste Bezugsquelle in sämmtlichen Fernrohren, Feldstechern, # 
M Operngläsern, Luppen, Compassen, Microscopen. 
Erstes und ältestes Geschäft am Platze, ne 
ches — an ı Private liefert!! [7394 


Dingerfaff 


enth. Kohlen‘. 15 93 285 Kohlen M. 8. 
3,84 0/0, Kleſelſ. K. 0,55 9/0, K 
eſia 1,09 %, Leno d 8 a, e 
on /, Sei 99 eb. 
S 0 och ph tt eg 73 2701 
0 = empfieh 
u Zawadda bei Prechlau Wpr. 


10 Center Holle |, „Gerſte 


thenhoff, Heidemühle 
And zu haben bei Nat, matt EN u ode Warten. : 


Bert 


Hhpotheken⸗ 


Kapitalien 


kündbar wie unkündbar jeder beliebigen 
Höhe billig verzinslich, ſind unter 
Landal r kehr geit auf leben. u. 
an er jeder Zeit auszuleihen 
Anträge erbitten baldigſt 1686 


A. Goecke & Sohn, 


Finanz⸗ und Hypotheten⸗Geſchäft, G 
Braunſchwveig. 


u. 1 Beiseleie 
Rüb⸗ und einturhen 


offerirt billigſt 
Carl Pick, Zablonowwo. 
200 Centner geſunde, große [7311 


gängige Pferde, 


rosse Trierer Geld - Lotterie. 


Hauptgewinne: 300000, 200000, 100000, 50000 Mark baar. 


Erneuerung zur 1 Klasse ½ 
au e e Preisen: 


Original-Voll-Loose für beide Klassen gültig: 0 bo- 20.00 10.00 
Einschreiben 20 Pf. mehr. 


5 1 „Eisenhardt. hai, Berlin NW., Brücken-Allee 34. 


ER 2 „ . 173 AN 
17,60 8,80 4,40 2,20 Mk 
Ya 
5,00 Mk, 


16858 


Die beiten und ſicherſten 


Gummiwaren 


— Prima Spezialitäten, verſendet [7385] 


Bunke; Breslau, Heinrichſtr. 11. 
Adliges Ehepaar, Gutsbeſſter⸗Fa⸗ 


milie, vermittelt . Me der: but, 
8 eld. werd. brief 
8 Mariagen. m. b. rufe N. 

5179 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


eo Vichverkäufe. 


i ST nul 


10 Jahre alt, ll augfeit 0 


22 
45 tadellos geritten, verkäuflich 


e Doligkeit, 18 Bald ram 
47] per Marienwerder. 


Eine braune, hochtrag. 


ſtarke Stute 


5 Fuß 3 Zoll groß, verkauft 
Ir Bleck, Jamrau per Podwitz. 


1Pagr flotte Wagenpferde 


Fuchsſtuten, 5 Jahre alt, 4 Zoll groß, 
ſtehen zum Verkauf in [6812] 
Dominium Schönborn 
P.⸗B.⸗T.-St. Unislaw Ww. 


3 ofpr. Wallache 


im März, April fünfjährig, geſunde, ſehr 
davon einer gefahren, 
zwei noch roh, ſind verkäuflich. Letztere 
eignen ſich vorzüglich zu Reitpferden 
für mittleres Gewicht. 7330 
Dom. Bean dau b. Gottersfe b. 
Die Guts verwaltung. 


2 hochtragende junge Kühe 


7 yertauft 3. Goertz, Robsasten, dei 
2 Miichte & 


Ein r Schaukgeſch. its 
Reſtaur. v. gl. o. 1. März a. e. zahlf. le 
auf 6 Jahre zu verpachten. Zur Ueber⸗, 
nahme gehören ca. 4000 Mk. (Daſſelbe 
iſt eine gute Brodſtelle). Meldungen 
1 briefl. m. d. n Nr. 7346 

. d. Exped. d. Geſell. erb. er 


Sber⸗ und untergädrige 


Brauerei 


nebſt Mälzerei und Wohnhaus, alles 
in gutem, baulichen Zuſtande, einzige 
einer Provinzialſtadt Oſtpreußens, iſt 
ſofort eventl. ſpäter unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6866 
au die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Achtung! 


In ein. Stadt 15 ca. 17000 Einw. 
Kreuzpunkt v. 6 verſchied. Bahnlinien, 
Re ein flottes Neflaurant m. Hotel, 

5 Min. v. Bahnh., m. Uebern. d. Invent⸗ 
ſof, od. ſpät. zu pachten. Anzahl. 3⸗ bis 
4000 Mk. Aoreſſen w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7010 d. d. Exped. d. Geſellig. erbet/ 

Mein in 
W 


Neidenburg rene 


47 Grundftüc 


m Annan (Eckhaus), worin jeit 
u 40 Jahren eine Gaſt⸗ 
wietbichaft, verbunden mit ſehr flott 
gehenden Mehl⸗ und Getreide⸗Geſchäſt, 
etrieben, iſt Todesfalls halber ſofort 
preiswerth zu verkaufen. Bedingungen 
günſtig. 

Angelika Matern, Neidenburg Dur, 


Meinen Bierverlag 


in Czarnikau, beabſichtige ich m. Pferden, 
Wagen und Allem, was dazu gehört, 
ſofort zu verkaufen. 1734 
. Brieger, Vier-Großhandlung, 
Schneidemühl. 

Ein gutgehendes Putz⸗ ⸗Geſchäff⸗ 
mit guter Hundjchaft, iſt wegen Kränk⸗ 
lichkeit ſofort zu 3 Meldung. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 7355 
d. d. Exped. d. Sehen. erbeten. 


sol. Holl. Kühe 


amportirt), per ſofort zu verkaufen. 
[Koch, Hotel z. Kronprinzen, Dirſchau. 


In 9 per Röſſel ſtehen 
= 7 hochtragende, junge 


SR Kühe 


2 F 5 I Fragende 
A f blnlkühß 


(Heerdbuchthiere) find verkäufl. in Anna⸗ 


berg bei Melno, Kr. Graudeug. [7284] (Holländer) 


Holl. Zuchthulle 


ſprungfähig, ſteht zum 
Verkauf bei 7295] 
E. hl, Subkau, Babuftation, Wpr. 


Eine holländ. hochtrag. Kuh 75 


Me verkäuflich bei [7404] 
L. Nachtigall, Beſitzer, Ndr. Grabbe. 


Eine hochtragende Kuh 
verkauſt Lehrer Müller, Milewken. 
Meissner 


Eberferkel 


ur ucht, 1757115 
g 3 Knappſtaedt bei Culmſee. 


Geschüfts- und Grund- 
© stücks-Verkäufe und @ 
Pachtungen 


7; 


Zu verkaufen eine 


Gaſſwirthſchaft 


mit u Nine Kolonialhandlung mit 

ca. 6 Morgen Gartenland u. Torſſtich, 

neuen Gebäuden, bei jehr geringer An⸗ 

gablung. Hypotheken feſt. Zu erfragen 
O. Utz in Brattian Wpr. 


Hotel 


mit Colonialwaaren⸗ und Bierverlag, 
in belebter Grenzſtadt Weſtpreußens, 
jebr gangbares altes Geſchäft, complett 


ſchön eingerichtet, iſt verlorener Seh⸗ 


kraft wegen bei feſter Hypothek mit 10⸗ 
bis 12000 Mk. Anzahlun bil ‚au 
verkäufen. Meldungen werden 

Nr. 7250 an die Exp. des Geſ. — 


Gut Falkenhof 


3 Kr. Lauenburg Pomm,, 7 km v. Kreis⸗ 


5 m. W hübſche 80 10 ante 
Sede zu verkaufen. Fläche 110 ha, 
ſt.⸗Reinertr. 591 17 55 Pr. 60000 Mk., 
Anzahl. 12—15000 M 
ax Bahr, Landsberg a. W. 


k. Näh. Ausk. erth. Erkenntniß der Rentabili 


in einer Kreisſtadt Weſißpr⸗⸗ 
mit flottem Reiſe⸗ u. Land⸗ 
verkehr, ſchöne Veranda u. 
große Stallungen, bei Mk. 
1 Anzahlung billig zu berkaufen 
evtl. zu verpachten. Katholik reſpekt. 
polniſche Sprache wird 1 1 Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7290 ducch die Exped. d. € Geſell. erb. erb. 


Achtung! 


Ein anden e er 9 Br Lage 
von Graudenz, iſt ſofort zu 5 8 


Ren Belieben ſich ſchriftl. a. d. 
Exped. d. Geſell. u. Nr. 7360 3. melden. 


Windmühle 


nebſt 27 Morg. Weizenboden 
u. ein. maſſiv. Wohnhaus iſt billig zu 
verkaufen. Schliwa, Barloſchno. 


KKNRINR RRR 


Eine mit guter Kundſchaſt % 
% verſehene 


Leihbibliothek 


28 in Danzig, iſt anderer Unter⸗ 48 
* n nehmungen halber zu verkaufen. 2 


Meld. briefl. m. d. Aufſchr. ne 

5528 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 
ÜRKKRKIUHURKRK 
en Grundſtück 
53 11 5 40 ar, m. voll. Inv., aus fr. Hand f. 


e, bill. Preis fof. zu verk. Brentau 
Meile von Langfuhr. F. Lange. 


Vom 15. April d. F. ſuche unter 
günſtigen e ee einen 170303 


polniſch ſprechenden 
Pächter 
für meine 2 Kilometer von Neumark 
an der Chauſſee gelegene Holländer 
a nebſt guter Wohnung. 
Ubysz, Tillitz per Neumark Wpr. 


Beides, müde Gtabt Wied eis 
kleines, gutgehendes 


Aaterinlunnvens 
Geſchäf 


mit 2 a We per are zu 
pachten geſuch Offerten unter 6735 
an die an. bie Expedition des Geſelligen erbet. 


Geſucht eine Mühle 


mit 20—50 Morg. gut. Acker, 10—30 000 
Mk. Werth, m. 2—10000 ME. baar, Anz. 
3. Rau Pacht od. Tauſch a. ein Haus 
Offert. erbitt. u. 54 poſtl. Mocker. 7351 
Mühlenpacht geſucht! S. e. ki. 
Waſſer⸗ o. Windmühle, m. etwas o. Due: 
Land m. g. Kundſchaft z. Ape. Ge Off. 
w. br. m. Aufſchr. 7390 a. d. E .d. Gef. erb. erb. 


Hotel 


von Fachmann zu pachten geſucht. Na 
dhe gel 9110 


u. Nr. 7008 d. d. E 


Exped. d. Gefell, erb. 


* 
i N une 


ey \ 4 2. — * ** m, N 


Drittes Blatt. 


Kay), . 8 e = = 
ar. 0 E as: 2 — 


No. 32 


) 
Grandenz, Donnerstag] [7. Februar 1895. 
| Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand. ws * Reue Aber I . Srieſtaſten. 
5. Fortſ.] Novelle von Rich ard Han ow. (Nachdr. verd Se le. 5 e un ch, 1 1 Auch edanke, eine] Fuchs. 1) Wenn Ihre Mutter im Grundbuch eingetragene 
K 5 - N ele r unternimmt nichts, w ch nicht auch ſchon | Eigenthümerin des von Ihnen zu erwerbenden Grundſtückes iſt, 
Graf Schackwitz war eben im Begriff, einen kräftigen] weiß. Ihr Tod war von uns beiden vorbereicet, ſchon ehe | ſo iſt ein ſolcher Erwerbsübergang ſtempelfrei. Die Gebühren 
Zug aus ſeinem Kel glaſe zu thun. a legte ſich plötzlich Sie das Schloß betraten.“ Eine Grundbuchamt dagegen ſind dieſelben, wie bei jedem andern 
Nanons Hand auf ſelnen erhobenen Arm. „Trinken Sie Sie wandte ſich wieder ihrem Gatten zu und ſank in ans dach Iber Augabe des Kanz preiſch eig 0 der 
nicht! ache ſie ihm ins Ohr. ) deſſen Arme. Stunum ſah Vornitz zu Boden und die Offi- | dem mit Ihnen abzuſchtießenden e Nut er 
0 Schackwitz ſetzte das Glas unberührt auf die Tafel.] ziere erbebten vor dieſem Haſſe, dieſer ſtolzen Todesverachtung] das rüdjtändige, einzutragende Kaufgeld vertheiten wie fie will, 
Sein erſter Blick fiel auf Nauon. Hochaufgerichtet, feſte] in der Seele eines Weibes. ARE ee daljelbe anveiſen 
Entſchloſſenheit in den erregten Zügen, ftand ſie neben ihm, „Meine Herren“, ſprach Graf Camille, die kurze Stille für die ee 2 10 . EEE eu 
den flammenden Blick auf ihn gerichtet. unterbrechend, „ich bin bereit zu fterben. Es war ein Duell] gegangene Ortsvorſtaud wird Ih auch Ichwerlicheehergelaſſer, 
* Bann blickte er zu den Kameraden hinüber. Mellin | auf Leben und Tod, in dem ich unterlegen bin —“ nachträglich eine ſolche Krantdeits een erg auszuſtellen. Im 
fer war aufmerkſam geworden. Er blickte erſtaunt auf die „Sagen Sie lieber ein Meuchelmord“, fuhr Mellin ent⸗ Unfäbak 3 heiz. beiter, enn er were Fee 
307 junge rüfin, und da er bemerkte, daß fie Schackwitz vom] rüſtet auf. „„ Fandrad pe wenden 
55 Trinken zurückhielt, ſo ſetzte auch er das volle Glas ab. „Auch das, weun Sie wollen — Mord gegen Mord — ©. M. H. Löſchungsbewilli jungen bezw. Löfjungsfäbige 
46 Bornitz hatte mit echt deutſcher Sentimentalität fein | und bedauerlich ift es nur, daß er nicht gelang. Sie haben Suittingen vin Hefen aufgenommen oder vo folchen begkaubſat 
Glas nicht eher an den Mund führen wollen, als bis ſein alle Schloßausgänge bejegt, ein Entk iſt mi deu] gerichtlich oder notariell aufgenommen pder von jolchen beglaubigt 
21 5 1 * . | oßanzgänge bejegt, ein Entkommen iſt nicht mög⸗ ind. Jede andere Beglaubigung iſt wirkungslos. Die etwaige 
in das Auge der ihm entgegen lächelnden Gräfin fich | lich. Erfüllen Sie meine letzte Bitte, — laſſen Sie mich Kündigung richtet ſich nach der der Poſt zu Grunde liegenden 
ſenkender Blick dieſe gi Genlige überzeugt hatte, daß er mit meinem Weibe und meinem Bruder in das Neben“ | Saure, zellen geſe lich eine Freimonatliche günbigunger 
das Glas auf ihr Wohl leere. — Dieſes Zögern war | zimmer treten. Geſtatten Sie mir 3 Abſchied I TE I a 
11 fein Glück 3 . atter ir, ohne Zeugen Abſchied | jriit. Ihre Gläubigerin iſt nur verpflichtet, Zug um Zug gegen 
les . 2 ® 5 > zu nehmen, bevor Ihre Kugeln mich durchbohren. Ich bin | Zahlung die Löſchungsbewilligung zu ertheilen. Sie müſſen da⸗ 
ige „Halt, Bornitzl“, rief ihm Schackwitz zu, „einen Angen- | nicht bewaffnet, wie Sie ſehen, der Revolver, den ich bei | der Borkchrunnen IT wie jene in die Lage verſetzt werden 
8 blick, bevor Du trinlſt!“ mir trug, liegt hier auf dem kleinen Tiſche. Lege Deinen bemiiligegen Empfan abe des Suvotbefentapitals bee 
= Vornitz las wohl aus dem erbleichten Geſichte des] Dolch gieichſalls hierher, Juliette! Und num hofie ich, de ee e e N 
60 Freundes, daß er etwas Wichtiges zu ſagen habe, denn er] Sie haben gegen dieſe letzte Bitte nichts einzuwenden, meine | urſachen. Ganz ſicher gehen Sie, wenn Sie das 8 
25 made 7 ernſt und ſtellte ſein Glas augenblicklich bei | Herren.“ 25705 ii 3 4 — und eee die 
4 i f 2. Ya ; ; % f sbewilligung unter Zuzie v i in⸗ 
en 5 105 . 9 =. 8 job 5 „Es thut mir leid“, erwiderle Bornitz barſch, „Sie find | tegen, mit Biefen Zeugen auf das Kofkamt ge en Bo Sud Mer 
0.2 6 t. hig ubekümmertheit, die der | dem Standrecht verfallen. Ich muß Ihnen die Möglichkeit] legung der Einlageſumme dem betreffenden Poftbeamten gegenüber 
2 Aspi dafür war, das er nicht ahnte, was ſich hier] abſchneiden, ſich der Strafe zu entziehen. Sie haben gewiß . 2 —— Sec nt und: Der RB 
s A = noch Gift bei ſich, Sie bleiben hier.“ f vefgedereng denne ilaung ſeitens der inne 
18 Schackwitz ergriff fein volles Glas und ging um die G ee u die Gatten. Es war fen e a Fe eee e e em 
r. Tafel herum auf den Grafen Camille zu. „Herr Graf“, als ob fie jetzt ernſtlich Abſchied von einander nähmen. Falle die Emofangsberechtigte den Nichtempfang na weiſen müßte. 
et⸗ ſagte er, ernſt und nachdrücklich jedes Wort betonend, „Sie] Bald aber machte Graf Camille der herzzerreißenden Scene nnn tilgenbe Snhotbetenpofk auf die 
2 haben uẽns mit Ihrem Toaſt einen bejonderen Beweis Ihrer] ein Ende. Noch einige anſcheinend tröſtende Worte flüſterte e en ber diere Wei we ME We 
69 friedlichen und freundſchaftlichen Gefinnung gegeben. In fer ſeiner Gattin zu, dann ließ er fie auf einen Seſſel an 9. Eulm. Da nichts verabredet ist, haben Sie Rechung 
unſerer Heimath iſt es Sitte, daß man zur Bekräftigung] der Thür des Nebengemaches herabgleiten. aufzumachen und die Belohnung, welche Sie für Ertheilung des 
des gegeuſeitigen Wohlwollens und als Zeichen der Yuf- Mit verſchräukten Armen einige Schritte vortretend Be Gegend. yuläitin wart, unn wir nik ermehen, Dog = 
gest { 5 Höflichkei 85 8 er 1 ; 3 re, könne r 5 
eit eg Feige Höflichkeitsbezeugungen Glas ergriff er, äußerlich vollkommen gefaßt, wieder das Wort. alten Br 556 bus, & (zugleich wegen der Enlſe nung f. 
ib Schackwitz füllte aus einer naheſtehenden Flaſche das | . „Nun denn“, ſprach er, „uur noch einen Augenblick ver⸗ Ihnen 5 Behörde als mg zugebilligt werfen dre 
ft, halbleere Glas des Grafen Camille und erhob es in der gönnen Sie mir, meine Herren, daun ſtehe ich zu Ihrer 6, Die Strafverfolgung von üsbertretungen verjährt in drei 
2 Rechten, während er mit der Linken das eigene Glas dem Verfügung. Ich habe hier noch eiue Rechnung abzuſchließen.“ te die as som 16 a d. 3 
Angeredeten bot. „Nanon!* wandte er fich laut rufend an Die junge | falls nicht inzwiſchen Verhandlungen ſtattgefunden haben, weıl 


die Ermittelung des Schuldigen aufgehalten wurde, — verſpätet. 
„ 2 ——— — . — — 


1 „Auf die Geſundheit unſerer geehrten Gaftgeber, Herr | Dame, die in ihren Seſſel geſunken war und ihr Geſicht 
mt Ge werden bie Güte haben, auf dieſen Toaſt mein | ſchluchzend in den Händen barg. 
as zu leeren. Bei dem Anrufe ihres Schwagers erhob ſie das Geſicht 
15 Graf Camille wurde todtenbleich und wich einen Schritt] und blickte mit ae Haren Ausdrucke A ihm 8 5 
; zurück, ohne das ihm dargebotene Glas, zu ergreifen. Jener betrachtete das junge Mädchen einen Augenblick mit 
1 Ein leiſer Aufſchrei entfuhr Juliette's Lippen, während | Blicken, unter denen ſie faſt zuſammenbrach. 
zu gleicher Zeit die bebende Stimme des Grafen Csxicourt „Schlange!“ donnerte er ihr zu, „ich ſah es, Du Haft 


[Offene Stellen! Aſſiſtent, Amtmann in Schalke, 1508—1809 
Mark, 1. April cr. — Bureguaſſiſtent, Magistrat Gubram, 
900 Mk, ſofort. — Aſſiſtent. Magiſtrat Weſſel, 1200 bis 1800 Mk. 
180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, ſofort. — Regierungsbau⸗ 
führer oder Architekt, Garniſonbaubeamter in Berlin IV, Kaiſer⸗ 
allee 125/126, baldigſt. — Ingenieur, techniſche Hochſchule in 
Darmſtadt, 200 Mk. monatlich, baldigſt. — Regierungsbau⸗ 


— 1 7 24 4 7 er 2 
77 rief: „Was geht hier vor? , ich verrathen!“ meister (Hochbanfach), Garniſonbaubeamter in Naumburg a. S. 
124 „Sie zögern, mein Herr?“ ſprach Schackwitz und nach mne fichte ſich Nanon hoch auf. „Gott und die Hei⸗ n ee Sec Bruiue 
ni b : St! 8 ? 1 I ER : 28 - ting } ‚ ofort. — Städtiſcher S . 
5 * Rae ar fubr 2 erhobener Stimme fort: „Dann] ligen mögen mir helfen!“ ſprach fie mit feſter Stimme. weiter, Magistrat in Breslau, 2100 bis 2000 Mt. 1. April er 
iſt dieſer Wein vergiftet! 8 a „Ich ſah, wie Du eine Flüſſigkeit in das Glas des Grafen | Techniker, Oberbürgermeiſteramt Düſſeldorf, 150 Mk. monatlich, 
= Zugleich ſchleuderte er das ſoeben gefüllte Glas mit der] Schackwitz träufelteſt ... ich that, was ich mußte, indem 1. April cr. — Land meſſer, Stadtbauamt Vannover. 
d⸗ mm zu Boden, während er das von dem Grafen Car ich ihn warnte. Konnte ich denn im Haufe meines Vaters u — 
1 mille nicht augenommene Glas vorſichtig auf die Tafel] feine Gäſte morden laſſen?“ Thorn, 5. Februar. Gelreidebericht der Handelskammer. 
= feste. Dann ergriff er einen der ſilbernen Tafelaufſätze Was nun folgte, war das Werk; eines Augenblicks Alles pro 1000 Kilo ab Bahn 8 
. und ſchleuderte ihn über die Taſel hinüber in ein Fenſter][ Niemand hätte den Gedanken an eine ſo unerhörte That 420. 1 SED Aid. bell 127128 U 120 5 18.695 IR 
2 des Saales. Klirrend fielen die Glasſcherben zu Boden. vorher faſſen können. Blitzſchnell richtete Graf Camille | 119 Mk. — Roggen ſehr matt, 121 Pfd. 103 Mk., 123-24 Bd. 
je Ein Augenblick der Stille folgte. Dann richtete fich | feinen Revolver, den er vom Tiſche wieder aufgegriffen e fodı Berk: en eee 118:22 Mk. 
2 Graf Camille Terillac in feiner ganzen Höhe empor. Sein] hatte, auf Nanon und mehrere Schüfje knallten ſchnell nach Gr ce 100-108 Mk, anderer ohne Käufer. n 


Königsberg, 5. Februar. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Niebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 35 ausländiſche, 57 inländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 749 gr. (126) 
125 (5,30) Mk., 761 gr. (128) 128 ⁰½ (5,45) Mk., rother 764 gr. 
128.29), 765 gr. (12), 770 gr. (130) 129 (5,50) Mk. — Roggen 


99 
(112) vom Boden 1032 (4,14) Mk., 720 gr. (121) bis 755 gr. 
(123.24) 104 (4,16) Mk., 720 gr. (120) bis an d 
. ) 


einander. 

Sofort hatten auch Bornitz und Mellin ihre Revolver 
herausgeriſſen und auf den Grafen geſeuert. Pulverdampf 
füllte den Saal und, für die Blicke undurchdringlich, wälzten 
ſich qualmende Wolken namentlich in dem Theile des großen 
Raumes, der dem Nebengemache zunächſt lag. 

„Das war die That eines Wahnſinnigen!“ hörte man 
den alten Grafen Ceéricourt in namenloſem Schmerze ſtöhnen. 


Geſicht war völlig verändert. Es trug alle Flammen des 

grimmigen Haſſes zur Schau, der in ſeiner Seele loderte. 
N „Ja — der Wein ift vergiftet“, rief er, „ja, ich wollte 
d. Euch den Tod zutrinken, Ihr verdammten Preußen, die 
* Ihr das Verderben meiner Familie und meines Vaterlandes 
eid, die Ihr mir zwei Brüder ermordet habt, die Ihr den 
eiligen Boden Frankreichs mit Blut tränkt und mit Euren 
Tritten entweiht. Ja, ich haſſe Euch mit jedem Gedanken, 


mit jedem Herzſchlag!“ (Schluß folgt.) 5 

O, mein Sohn!“ rief Graf Cericourt im tieſſten Schmerz, j Erben (es SO Bid. een pro (00 209. J 103 (8850 N, 105 
„dachteſt Du denn nicht an die Ehre meines Hauſes und — — 470 Mit, 06 4.250 re pro (90 Kid.) 103 (4,65) Mk, 105 
daran, daß fie meine Gäſte find?“ Verſchiedenes. Bromberg, 5. Februar. Amtlicher Handelskammer⸗VBericht. 


Weizen 122—126 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 1 

bis 104 Mk., feiuſter über Notiz. — Gerſte 99—106 Mb, Brau⸗ 
gerſte 106-116 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100—108 Mk. 
— Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 120-135 Mk. — 
Spiritus 70er 31.75 Mk. = 


— Unglüdanfdem Eifel Vor wenigen Tagen ſpielten 
Nachmittags kurz vor Einbruch der Dunkelheit acht Kinder im 
Alter von ſechs bis zwölf Jahren auf dem Eiſe am Haſen von 
Nyraad (Dänemark), als ſich das Eis plötzlich auf einer Strecke 
von ungefähr einer Viertelmeile löſte und unter ſtarkem 
Nordwind in der Richtung nach Falſter hin ins Treiben gerieth. 
Ein Arbeiter, der an den Strand kam, hörte vom Waſſer her 
das Jammern der unglücklichen Kinder und eilte ſofort nach 
Hülfe ins Dorf. Erſt eine Stunde ſpäter gelang es, ein Boot 
flott zu machen und an den Schauplatz des Unglücks zu ſchaffen. 
Die Scholle war aber bereits den Blicken der Männer entzogen. 
Das Eis war nur dünn, Aalfiſcher berichten, daß der Hieb einer 


wirdel und Hornſignale. Die Flügelthüren des Garten⸗ 
ſalons öffneten ſich und — Feldwebel Kraſt an der Spitze — 
ſtürmten etwa zwanzig Mann mit aufgepflanztem Seiten⸗ 
gewehr in den Saal, ſehr geneigt, mit der ganzen fran⸗ 
gäfischen Geſellſchaft aufzuräumen. 

Hauptmann v. Bornitz, deſſen Zorn womöglich noch 
er war, als der ſeiner Kameraden, weil ſich eine tiefe 
chämung mit demſelben mengte, rief dem Feldwebel zu: 
ſſen Sie das Schloß ſofort umzingeln, Feldwebel, beſetzen 

ie jeden Ausgang, damit aus dem Mordneſt niemand ent⸗ 


In dieſem een hörte man draußen Trommel⸗ 


bez, Mai 11600 —116,25 Mk. bez., Juni 116,75 Mk. bez., Suli 


eee 


kommt!“ ; 
H Axt genügte, es zu zertrümmern. Es unterliegt wohl kaum 117,50 ME. bez. 5 
een Herr Hauptmann! Iſt bereits alles ge⸗ einem Zweſfel, daß die Kleinen umgekommen ind, da die Scholle gerne a te 1999 Silo 02-170 GERT: mach Dmatität ae 
5 nicht ſtark genug war, um den ſtarken Wellenſchlägen zu | mittel und gut oft und weſtpreußiſ 2110 120 Mk. gel. 


„Daun wählen Sie zehn Mann aus, wir haben hier Erben, Kochwaare 125-168 Mk. ber, 1000 Silo, Jutterw. 


widerſtehen. 
110-122 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bes. 


7 eine Exekution zu vollſtrecken“ — und zum Grafen Camille — l[VBankrotter Selbſtmörder. Der Chef des 

: gewandt, ſuhr er in fran öſiſcher Sprache fort: „Machen Geſcholthenses Philipp Feiſchl © 333 in Sehr 3 Rüböl loco ohne Faß 42,2 Mk. bez. 

| Sie Ihren Frieden mit Gott, Herr Graf! Nach Ihrem] (Ungarn), welcher mit 500000 Gulden Paſſiven] fallirte, hat ſich Berliner Börſen⸗Bericht. 

; zn Geſtändniß bedarf es weiter keiner Formalitäten. | am Montag durch Carbol vergiftet, nachdem alle Aus⸗ ne 108 > N ah oer Baht 15220 150 
Sie haben nur noch Minuten zu leben! gleichsverhandlungen mit feinen Gläubigern geſcheitert waren. I 8 ich Auleibef!0 2,60 10,03% porn „ 192.5013, 


1 v 
30/0 do. a 60 97,60] 40/0 poſenſche 103,75[103,90 
40% Preuß. Konſ.⸗A. |105,401105,25|312%/ hr 
1/a0/o do. 04,5 „ 
92 St. Schldſ 101,30 104.25 5 weſtyr. neul II. 102.25 1 
20/ St. € 101, 5 2weſtpr. neul. II. 102,25 102 
31½½ oſtp. Prov.⸗Obl. 102,10 102, 104% preuß. Rentenb. 105,60 105,80 
3% of Prv.⸗Anl. 102,900,100 8/ % do. 102.59 102,50 
3½% weſtpr. „ II02,30 102,30 J Disk. Komm.⸗Anth. 206,50 206,80 
Stettin, 5. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco un⸗ 
verändert, neuer 120—135, ver, April⸗Mai 136,00, per Mai⸗Juni 
137,00. — Roggen loco unverändert, 111—115, per April⸗Mai 
116,75, per Mai⸗Juni 117,50. — Pomm. Hafer loco 104-110. — 
Spiritusbericht. Loco unverändert, ohne Faß 70er 31,40. 


— 42 verendete Rehe find kürzlich in der bayeriſchen 

falz auf der in der Lingenfelder Gemarkung gelegenen Wald⸗ 

jagd aufgefunden worden. Sie waren der ſtrengen Kälte zum 
Opfer gefallen. 

— Für das Recht feiner Familie tritt lebhaſt ein Vater 
ein, der jüngft einem Lehrer aus der Umgegend von Stolzenau 
(Bezirk Bremen) in einem Briefe folgendermaßen die Leviten 
los: „Lieber her lerer! Als Unſere Sofi heute Midag ſo ſpäht 
aus die ſchuhle komt, da frache Ich Sie, wo das komt, das Si 
ſo ſpäht komt. Sie ſacht, Sie hatte nachſiezen mußt, weil Sie 
den köhnich von Papilon nicht gewußt hatte, Hatten Si mir 
gefracht, Ich hatte es auch nich herſachen gekonnt, das Sie darum 
Eine Halbſtun hat Nachſiezen gemußt, das Wahr nich Recht von 
Ihr. Wen Meine Kinder Dum find, da kennen fie 
nich vor. Wenn Sie aber noch Mal vor ſolchen Unſihn Nach⸗ 
ſiezen laſſen, ſo würde Ich gleich zum Herrn Paſtur gehn und 
Mal frachen, ob Sie darum um ſone Kleinigkeit Nachſiezen laſſen 
dürfen. Liber her lerer Härzliche Grüſe von Ihren N. N.“ 


Mit lautem Aufſchrei warf ſich Juliette an die Bruſt 
des Gatten. Worte des Schmerzes und der leidenſchaft⸗ 
lichſten Zärtlichkeit entſtrömten ihren Lippen. 

„So tödtet auch mich, Ihr Barbaren!“ rief ſie, ſich mit 

5 blitzenden Augen den Offizieren zuwendend. „Was iſt mir 
das Leben ohne ihn? O, Camille, Camille, mein Heiß⸗ 
I de Wir ſterben 1 Ueberdies“, fuhr ſie 


ochaufrichtend fort, indeß ein Blick tiefſter Verachtung 
e 1290 „auch in Ihrem Glaſe ift Gift, Herr 
N aubtmann v. Bornitz, und mit voller Ueberlegenheit habe 
1 5 den Tod zugetrunken.“ 5 
in tiefer Seufzer des Vaters unterbrach fie, während 
ihr Gatte rief: „Glauben Sie ihr nicht ... der Wahnſinn 
des Schmerzes redet aus ihr. Sie wußte nichts vom Giſt, 
ich bin 8 der allein Schuldige.“ 
„O, Camille“, klagte Juliette schmerzlich, „warum willſt 
Su, aich ncht nie Die ſterken lafien? Lebe ich nich, im 
| zählige Male geſchworen, mit Dir vereint zu leiben im 
ö 5 en wie im Tode? Sehen Sie mir in's Antlitz“, wandte 
fie ſich wieder au die Offiziere, leſen Sie in meinen Mienen, 


re en u 
Für den nachfolgenden Theil in die Redaktion dem Publikum gegenüber. 
nicht verantwortlich. 
ä — 


Tuch und Buxkinſtoffe à Mk 1.75 Pfg. per Meter 
Cheviots und Matte a „ 1.95 > Ei 55 
nadelfertig, ea. 140 em breit, verſenden direct franko 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik- Dépòt. 
Modernſte Muſter bereitwilligſt franco. 
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Manche Leute glauben Geſchenke zu machen, wenn fie ire 
Schulden A A, * 


— 
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* 


= TER: a 


en 


n rn — > > - - 
9 7 * 


Gewinne 1. Klass 


Gewinne II. Klass 
1 440000 = 40000 15 a T * 60 ld I, tt m e 1 Prämie=300.000 
1 30000 = 30000 1 OSSE 1 ler 6 * 0 Erle 2 5 1a 200000 - 200 000 
1 „20000 - 20000 110,000 Loose, 17,265 Gewinne ala Anzug zahlbar. >s°| 1,, 100000 = 100 000 
b 1 — = 1590 „1; eben in Berlin am KH. und 15. Februar er, 189 „ 50000 50000 
= = te un eee d 38 J 1, 25000= 25000 
2 — 19000 Original-Loose I. Klasse 33 1, 15000- 15000 
= 12000 <::| 2, 10000- 20000 
* 3000 a, 15000 die K = 40 1,20. 5,00 250 _ statt und zwar: 8288 3 „ 5000 - 15000 

5. 2000 - 14 M. 17,60, ½ 8,80, 2/4 4,40, ½ 2.20. Se kn 2. 
n 10000 215, 3000 - 15000 
10 „ 1000 = 10000 Voll-Loose für beide Klassen giltig BEE 10 > 2000 20000 
— 1 = zu 1 0 NM. 4 40 02 ee. en 40, 1000 - 40000 


Poıto und Liste für beide Klassen 50 Pf. . 100 “ 500 er 50000 
100 „ 200 = 20000 D. Lewi In, Bank- und Lotterie- Berlin NW. 


0 
200 „ 100 = 20000 Geschäft, (bisher Spandauerbrücke a 2 2 5 Pr isn 
400 „ 50 = 20000 Filiale und Haupt-Expedition: 1000 3 100 = 108000 
3200 „ 40 128000 D. Lewin. Neustrelitz. 11400 50 - 570000 
4000 Gew. . 337000 Reichsbank- Giro Conto. Telegr.-Adr. für Berlin und Neustrelitz „F Goldauelle“. * 


152365 III 680 000 


Amtlicher Plan auf Wunsch gratis und franko. 


Probiren Sie! 


Narren Carl Heintze. Loose-General-Debit, 


** billigiten Preiſen u. vorzügl. Qual. Berlin W., Unter den Linden 8; 
a erlaubt al Eröffne mit heute den Verkauf der 
100 St. von Mt. 3,50 au Fang alten Origins 1,0086 & 3 Mark Original- a a1 Mark 


een Mexiko⸗Import per en 
St. von Mk. 9,00 an. er 


ir Badischen Geld-Lotterie| Stettiner Pferde- -Verloosung 


zur Restaurirung des Freiburger Münsters. in Stettin. 


Ziehung am 15. u. 16. März 1895. Ziehung am 14. Mai . 


3234 N am —= Mk. 215000, 3010 Gewinne von Mk. 247 500 W. 
Jaapttreffer: 


Mark 50,000, 20. 000 WS aaa 200 verde. 


Für Porto sind 10 ci und tur ir 20 Pf. beisufüg en. Für Porto sind 10 Pf. und ür Liste 10 Pf. beizufügen. 
Bei Abnahme von 10 Een gewähre ich ein Freiloos [7185 


ee Neue Agenturen werden von mir noch errichtet und wollen sich 
MD jährigen Ronomms, Bewerber gefälligst schriftlich melden. 


— Solide P — 

Badener und Stettiner Loose in Danzig bei Carl Feller junior. 

= B.Kulinar’s Einmalige 
8 Buritfabrit 25 
empfiehlt außer ee bisberigen vorzüg⸗ 1 — 0 F O N) 8 ® (0 ® 1 IE EL O L 6 ® P U ® 7 
lichen Fabrikaten fortau nom [48531 
Kochwurſt Br zur Wiederherstellung des Domes in Trier. 

au Sulfenfeüchten pro to. 80 Bf. tcanfo Ziehung erster Klasse am 14. und 15. Februar 1895. 
ges. Nachn. Bor’o in Rechnung geitellt. Ziehung zweiter Klasse am 8. bis 10. April 1895. 


28. Pianinos RE 500.000 Mark 


ist der grösste Gewinn im glücklichsten Falle. SE a 
vorzüglich u. pteisw. Franko-Zasend. 
auch auf Probe. Theilzahlg. 18 


7 17.265 in zwei Klassen a W ER 5 Finschreibeporto und Listen 
atis. Gebraucht iw. „u. bil 1} 1/a 4 3 Zinschreibe 0 is 
B be ee Vollloose für beide Klassen gültig: 4% U. 20 U. 10 M. m 1 Mark, 


oder bei klassenw zus E 
- Klasse ½ 22,40 M. 4 1120 A. 14 5, som. „ Porto und Hast 55 jede Klasse 
11. Klasse 1 17.60 M. 8.80 M. 11 4. 10 M. %220M 


Leo Joseph, Bankseschäft, Berlin W., Poisdamerstrasse No. TI. 
E 


Reichnbank-Gire Conto. = 8 Adresse: Hauptireffer, Berlin. 


Verſenoe 3 zur Beitung voa r e Oelfarben, Firniſf 
17 N * ’ 
Unentgeltliche Frische Fiſche! „ . 
x 3 Barſche 1 Ko. 50 Pf., Hechte 60 Pf., 


1. Ziehung in Berlin am 14. und 15. Fr d. J. 85 3 
feiſche Maränen 1 Schock 4 Mk., ge⸗ Echt chinesische 


Durch Allerhöchſten Erlaß im ganzen Reiche zugelaſſene raucherte 4,50 Mk, kleine friſche Ma- Mandarinendaunen 
Grosse Trier Geld-Lotterie ae, vu. a he nn tt MET * 
2 Nachnat me 165731 das Yfund 5 

1 Prämie 300. 000 Mark. D. Walloch, Nitofaiten Oſtpr. 
Gewinne: 200.000, 100.000, 50 Mm, 4 AR 40 IM, 2.000 eto. — 


niedrigster Gew = * * 3 7 Port A 
Originalloose I. CI. 2 5011 ee mad, 


Midasselbe kostet do. II. CI. 2.20. 4,40, 8,80, 17,60 Cl. 50 Pig, 


A* 


ſondern nur 4½ Mr. 

. koſtet vei mir das 

Stück von den großen Concert⸗Zug⸗ 
Darmonikas, weiche ſoviel zu 5 Mark 
und noch theurer von Anderen angeboten 
werden. Auch 35 Zentimeter roß, zwei 
e 8 Muhr, offene 
Claviatur, Doppelbälge, 8 und 
noch vieles andere; Balgfalten auch 
951 Metallſchutzecken. Schule gratis, 
Porto 80 Pf., a — Wer nicht 
Be erhält Geld retour. Mon 
ft alſo 5 für 5 Mark, ſondern 
16954] 


für nur 4½ Mark bei 


Carl Suhr jun., Neuenrade. 


ff. Harzer Kümmel⸗Kaſe 
ah 1 200 Nachn. oder Kaſſa 100 St. 
St. Mk. 16,50 die 
1 85 v. Wilh. Hahne, aich 
Brunnenſtr. 59a. [4414] 


reinigt; 3 Prd. 


e 
zum grössten Se aus- 

reichend. Tauſende von Auerkeunungs⸗ 
reiben, eg Ka nicht berechnet. 


aare Geldgew. 


erfand (nicht unt. 3 Pfd.) geg. Nachn. von bei 
erſten Bettfedernfabrik 
mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig 


uad pe euyo 


ſtatte in Salzungen. 


Classen gültig 5, 10, 20, . 
Neustrelitz. Eugen Michaelis. 


riginal-Voll-Loose für beide Ya ½ ½ 1% & Gewinne im Werthe von 


166,666 Hark 


Haupt- t 
Preislisten 2. Ziehung: 8., 9. und 10. April d. Js. re m... I 
mit 200 Abbildungen verſendet franko 4 725 Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
Bokel — 8 a ho Getrocknete Pi lpe, 1 Fofomafile, 900 mm Spurweite, 


Eſſigſprit 


gebe in Aug! von 5090 Liter 
an größere Abnehmec billigſt a 


11 0 tenen ’ 
gütet werden, die Spirurgiſche uam. Melaſſe⸗ Pülpe 19910 = Ih Ea G) m ha” ee 
waaren und Ne von] der Stärkefabrik Bentſchen, Hardt & | geleije, 48 Stück eiſerne Muldenkipp⸗ 

Müller & Co, Berlin 8 1889 Tiedemann zu haben bei Herrn Malte wagen, 600 mm Spurweiſe (/ cbm 
Brinzenitr. 42. 1889 [Ewert, Grausenz. Derjelde birker] Inh.), 2 Stück hölzerne Muldentiup- 


e e . „ Hugo Nieckau, Di. Eylan, 
Offerten von Fabrilfartoffeln. wagen, 600 mm Spurweite (/ ebm % I m = 
Dankſagung. 800 Genfner x Obernborfer gelber umb | Agen 00 e 0 eu 8, AT Ahlenwalzen ebe 
Meine Frau fut er jeit, langen] Eckendorfer gelber 17503] Kipdwagen, 600 mm (Ya cbm Sal), werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 
Jahren am Mag e hatte dabei erhaltene Feldſchmiede nebſt 
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a er und vom da nach dem 
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e e uns e homöo- | nahme zu 4 Mk. 20,00 Hro 50 Kilo ab hier. ir Borken 9 Schwellen, ein m Gef 
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Sede e enden au an elle ne au! SCHITMächer, 
El boni dem Damyſſägewerk Wald 
Balken munen ud anten ai Bietern g sd für 0,75 SE. fca . * 22 8 Pein Gekein fede f jeinen Schlitten, 1 Schrotnühle, 2 


ae : 
, Tapeten dl. Ehalbeller. i e an „Sfwanen «Bänfefedern“ 


stehend, beabfichti ige io ſehr preiswerth Han t en Nich ur kleine Federn und 
erk kauft man am bi en bei (1369) h reine nen, hat zu ver BEN verk 651 
16061 . Fra zu . — Dessonneck. do. % 4 0 len. 17041] 5 5eme. Soo [25 Zandet, Vor Kenräbnit⸗ kieleeh 


Dr. er — herz lichſten 
186 25 Buſch, Schmiedem 
Pfriemsdörf bei Cötten. 


Billiger Stallgebäude. 
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